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Geschäftsstelle in Halle a/s. Leipzigerstr. 87, Hinterhaus.
Telephon Hr. 158. Eingang Gr. Brauhausſtr.

Schriftleitung: Dr. Walther Gevensleben in Halle a. S.
Sonntag, 25. Dezember 1904. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.

Telephon- Amt VIa Dr. 11494.
Druck und Verlag von Otto Thiele in Halleo S.

Des Weihnachtsfeſtes wegen erſcheint die nächfte Nummer Dienstag vormittag.

Nene Abonnements
für das 1. Quartal 1905 auf die

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Grofje
Brauhausſtraße 30 (Sternſtraßen Paſſage) entgegen
genommen. Abonnementspreis für das 1. Quartal bei den Poſt

anſtalten Mk. 3,--, für Halle a. S. Mk. 2,50.
Halle a. S., im Dezember 1904.

Expedition der Halleſchen Zeitung.

Weihnachten
„Vom Himmel hoch da komm ich her,
Jch bring euch gute neue Mär;
Der guten Mär bring ich ſo viel,
Davon ich ſingen und ſagen will.“

Mit dieſem Lutherliede begrüßen wir heute das liebe
Weihnachtsfeſt. Man kann ja heutzutage nicht oft genug
an Luther erinnern, nicht oft genug Luther zitieren. Er,
der Mann des Evangeliums, ſteht auch mit dieſem Weih-
nachtsliede ganz auf evangeliſchem Boden; denn der, den
er in ſeinem poetiſchen Worte ſich ankündigen läßt, iſt ja
niemand anderes als der Engel der heiligen Nacht, der ver
Welt die frohe Botſchaft verkündigt: „Euch iſt heute der
Heiland geboren.“ Vom Himmel hernieder iſt er geſchwebt;
vom Himmel hernieder hat er die Botſchaft gebracht; vom
Himmel hernieder iſt er ſelbſt nun auch gekommen, der der
Heiland der Welt werden wollte und geworden iſt und
immer noch wird. Darum ſchauen wir heute am Weih-
nachtsfeſte gen Himmel. Unſer Blick gilt aber nicht dem un-
ermeßlichen Raume, der ſich über uns ausdehnt, in dem die
ungezählten Sterne ihre Bahnen ziehen, die Sterne, deren
funkelnde Pracht uns gerade in der Chriſtnacht ſo erſehnt
und ſo bedeutungsvoll iſt; er gilt nicht dem, was man in
phyſikaliſch wiſſenſchaftlichem und alltäglich populärem
Sinne „Himmel“ nennt. Der Himmel, zu dem wir heute
emporſchauen, iſt auch eine hohe, eine hehre Welt, es iſt die
Welt des Geiſtes. Und die Sonne, die an und von dieſem
Himmel leuchtet, iſt der, deſſen Feſt wir heute feiern wollen,
der Weltheiland Jeſus Chriſtus, die Geiſtesſonne, die bei
uns erſchienen iſt, um uns als Weihnachtsgabe das zu
bringen, was uns fehlt und not tut, das heißt die richtige
Auffaſſung unſeres Lebens. Denn von dieſer hängt das
Glück unſeres Lebens ab. Der Kern und Mittelpunkt dieſer
Lebensauffaſſung iſt aber kein anderer als der, daß Gott
der Quell aller Erkenntnis, der Mittelpunkt aller Weisheit,
das Ziel alles Wollens iſt. Wie not unſerer Zeit es tut,
dieſes Bewußtſein als Weihnachtsgabe zu empfangen, dem
kann kein denkender Menſch ſich entziehen. Wohl hören wir
klagen und jammern gar viel; dem einen fehlt dies, der
andere vermißt jenes was aber allen, uns allen fehlt,
das ſoll uns heute klar werden im Lichte des Weihnachts
feſtes. Uns fehlt Gott! Nicht etwa, daß er nicht mehr da
wäre, daß er uns verlaſſen hätte, daß er dieſer unſerer Welt
den Rücken gekehrt hätte und in ein anderes fernes Land
gezogen wäre. O nein! Der alte Gott lebet noch! Aber
die Welt hat ſich von ihm abgewandt, wir, ja wir haben
ihn verlaſſen. Das iſt das Zeichen unſerer Zeit, das iſt
das Leiden, an dem wir alle kranken. Der Menſchengeiſt, der
ſo viel errungen hat, der ſo hoch geſtiegen iſt, meint nun
in ſeiner Selbſtherrlichkeit, er brauche den Herrgott im
Himmel nicht mehr, ja er leugnet ſein Daſein. Und
warum? Die Signatur unſerer Tage iſt die Naturwiſſen-
ſchaftelei. Die Naturwiſſenſchaft als ſolche halten wir der
höchſten Ehre wert; denn ihr verdanken wir die mächtigſten
Jmpulſe, die großartigſten Erfindungen, die ſegensreichſten
Erfolge. Wenn aber heutzutage jeder unreife Geiſt, der
einmal von fern her den Namen Darwin gehört hat und
irgend etwas von ihm, das er nicht einmal verſtand, nun
für ſich in maßloſer Ueberhebung das Recht in Anſpruch
nimmt, den Maßſtab ſeiner dilettantenhaften Kritik auch an
Dinge zu legen, die, obgleich nicht ſichtbar und wahrnehmbar,
doch exiſtieren, ſo iſt das keine Wiſſenſchaft mehr, ſondern
eine phraſenhafte Unlauterkeit und Unwahrheit. Sie wird
geradezu zum Verbrechen, wenn ſie frevelhaft die Hand legt
an den heiligen Gott ſelbſt. Und das tut ſie alle Tage.
Weil er nicht iſt ein Produkt der analytiſchen oder ſynthe-
tiſchen Methode, weil er nicht mit ihren Mitteln konſtruiert
oder deſtilliert werden kann deswegen iſt er nicht. O,
über dieſe Torheit! Daß bei einer ſolchen Lebensanſchauung
und Lebensführung aller Jdealismus, alle Begeiſterung für
das Gute und Schöne die Menſchenwelt verläßt, dafür iſt
unſere Zeit doch wahrlich ein unumſtößliches Zeugnis, da
ſelbſt die Begriffe von Gut und Schön beinahe ins Gegen
teil verkehrt ſind, da Treu und Glauben vergeblich geſucht

werden, da Schlauheit und liſtige Gewandtheit als ſchätz-
bare Tugenden gelten, da Egoismus in ſeinen wider
wärtigſten Formen und häßlichſten Konſequenzen das Re
giment führt. Soll ich die Folgen einer ſolchen gottloſen
Lebensauffaſſung erſt noch aufzählen? Sie machen ſich
breit auf allen Straßen, ſie ſind ſichtbar an allen Fenſtern,
ſie ſchreien zum Himmel in allen Tonarten. Und der
Himmel hört ſie, der Himmel ſendet heute von neuem den
in dieſe gottentfremdete Welt, der ihr von neuem das Licht
anzünden ſoll, in deſſen ſtrahlend hellem Scheine ſie ſich
ſelbſt wiederfinden kann, in dem ſie Gott wiederfindet, den
Gott, der „die Welt alſo geliebt hat, daß er ihr ſeinen ein-
geborenen Sohn gab, auf daß alle, die an ihn glauben, nicht
verloren werden, ſondern das ewige Leben haben.“ O,
daß dieſe Erkenntnis heute mit dem Weihnachtsfeſte wieder
Einzug halten wollte in die Welt und in unſer Herz!
Wahrlich, das wäre die ſchönſte Chriſtbeſcherung, die herr-
lichſte Weihnachtsgabe deſſen, der ſchon einmal mit ſeinem
Lichte die Welt erleuchtet hat: Euch iſt heute der Heiland
geboren!

Vom Himmel kommt ſie hernieder, dieſe Weihnachtsbot-
ſchaft. Und wo ertönt ſie nun hienieden? Das Lutherlied,
mit dem wir zuerſt begonnen, wird ſicherlich in der Kirche
angeſtimmt, wenn dort die Weihnachtsfeier die große fromme
Weihnachtsgemeinde zu gemeinſamem Lob und Dank zu-
ſammenführt. Es gibt aber doch noch eine andere Weih-
nachtsfeier, die, wenn ſie recht beſtellt iſt, ſicher den
gleichen Wert hat. Jch meine die Feier, die nur eine kleine
Weihnachtsgemeinde umfaßt, die Gemeinde des Hauſes,
der Familie. Das iſt eine urſprünglich und darum echt
deutſche Feier. Der im Lichterglanz hell erſtrahlende Chriſt-
baum iſt ein Erzeugnis deutſchen Familienſinnes und
deutſcher Frömmigkeit. Wohl mag ſich in ſeinem Strahlen-
glanze da und dort immerhin prahlende Prunkſucht, ſelbſt-
gefällige Eitelkeit, ſagen wir getroſt auch lächerliches
Protzentum geltend machen, wohl mag auch Unvernunft und
Kurzſichtigkeit verkehrte Wahl getroffen haben in der
rechten deutſchen Familienfeier des Weihnachtsfeſtes liegt
eine tief eingewurzelte und darum unausrottbare Frömmig-
keit, ein echter und rechter religiöſer Sinn, von dem wir
wohl behaupten können, daß er, wenn auch nur aus irgend
welchen Gründen ganz heimlich und verborgen ſich da regt
und zur Geſtaltung bringen möchte, wo man aller Religion
entſagt hat. Es iſt ja eine oft gemachte Erfahrung, daß
die Lichter des Chriſtbaumes das unter gar vielem Wuſt
vergrabene Fünklein des Glaubens wieder ſich entzünden
laſſen. Was iſt es doch für ein entzückendes Bild, wenn
Vater und Mutter mit ihren auf das langerſehnte Glocken-
zeichen hin die Weihnachtsſtube betretenden Kindern zu-
vörderſt ein Weihnachtslied anſtimmen! Nicht minder ſchön
iſt es, wenn die Kleinen dann andächtig zu dem Engel an
der Spitze des Chriſtbaumes emporſchauen und mit ge-
falteten Händchen ihr Weihnachtsſprüchlein ſagen, das ſie
auf der Mutter Schoß gelernt haben. Wer wüßte nicht,
wie im Glanze der Weihnachtskerzen die Sorgen erbleichen
und verſchwinden! Wer hätte noch nie davon gehört, es
vielleicht an ſich ſelbſt ſchon erfahren, wie die Weihnachts-
feier imſtande iſt, von neuem ein feſtes Band zu ſchlingen
um die Herzen, zwiſchen die ſich im Drange der Zeit aller-
hand gedrängt hatte, was nicht dahin gehört! O, wir
könnten noch eine ganze Reihe von Segnungen aufzählen,
die zur Entfaltung und Reife gelangen unter dem
brennenden Chriſtbaum in der Stunde der Familienfeier
am Weihnachtsabende. Sollen ſie nur beglücken in dieſer
Stunde und für dieſe kurze Stunde? Soll das Wohl-
gefühl wieder ſchwinden, wenn die Kerzen verlöſchen und
die Nacht den ſtrahlenden Feſtesſchimmer ablöſt? Onein, nein!
Bleiben ſoll der Segen, bleiben ſoll das Glück für alle
Zeiten! Denn das iſt der Wille deſſen, der vom Himmel
gekommen iſt, daß der Himmel nun der Jnbegriff alles
Glückes und aller Freude im hehrſten Sinne unſer eigen
werde und bleibe ſchon hier auf Erden. Wandelnd mit
feſtem Fuß und Gang auf den verſchlungenen Pfaden des
Lebens der Erde, das Herz auf dem rechten Fleck, die Hand
ſtets bereit zu redlichem Tun und mit dem Haupte zum
Himmel ragend, mit dem Auge den Himmel ſuchend
das iſt Weihnachtsleben zu jeder Zeit, das heißt dem nach-
folgen, der uns heute vom Himmel hernieder verkündigt
wird: „Euch iſt heute der Heiland geboren.“ Dann läßt
ſich der Himmel ſelbſt zu uns hernieder, dann haben wir
den Himmel auf Erden. Eine ſolche Weihnachtsfeier iſt
eine wahrhaft vergnügte und geſegnete. Wir wünſchen in
dieſem Sinne heute allen unſeren Leſern ein vergnügtes

und geſegnetes Feſt! R. K.
Deutſches Reich.

Halle a. S., 24. Dezember.
Das Hochzeitsgeſchenk der preußiſchen Städte für den

Kronprinzen ſoll in einem ſilbernen Tafelaufſatze be-
ſtehen, deſſen Herſtellung 500 000 Mark koſten dürfte. Das
Komitee, das die Sache in die Hand genommen hat, wurde

bekanntlich gelegentlich des preußiſchen Städtetages ge-
bildet. Dieſes Komitee hat in einem Rundſchreiben an die
Städte der Monarchie zugleich eine Berechnung über die
Verteilung der Koſten aufgeſtellt, die nach Verhältnis der
Einwohnerzahl geſchehen ſoll. Nun hat ſich aber nach dem
„L.-A.“ unter Führung der Stadt Naumburg ein Teil
der Städte losgeſagt, die ihrerſeits gemeinſam eine Hoch-
zeitsgabe überreichen wollen. Was Berlin allein betrifft,
ſo iſt außer dem Plane, die Straßen künſtleriſch zu ſchmücken,
noch ein Feſteſſen im Rathauſe in Ausſicht genommen.

Damit Prinz Adalbert an dem Hochzeitstage des Kronprinzen
in Berlin anweſend ſein kann, wird er auf dem Kreuzer „Hertha“
Anfang Mai wieder in Kiel eintreffen. Nach der Rückkehr
in die Heimat wird Prinz Adalbert nach der „Nat.-Ztg.“ zum Ober-
leutnant befördert werden.

Aus der Marine. Das Reichsmarineamt ordnete die Ver
mehrung des Artillerieſchulſchiffsgeſchwaders
durch Einſtellung des modernen Linienſchiffes „Schwaben“ an.
welches gleichzeitig Torpedoverſuche ausführt.

Zur Annektion der Tonga-Jnſeln durch England.
Vor etwa ſechs Jahren haben dieſe in der Südſee gelegenen,
1000 Quadratkilometer umfaſſenden, von etwa 20000
Polyneſiern chriſtlichen (wesleyaniſchen) Glaubens und etwa
600 Fremden bewohnten, Früchte und Kopra im Werte von
114 Millionen Mark produzierenden Jnſeln das deutſche
Publikum einige Wochen lebhaft erregt infolge der Mel-
dungen über einen Konflikt zwiſchen dem deutſchen Konſul
und der TongaRegierung, hinter der England ſtand. Schon
damals hieß es, die engliſche Flagge ſei auf den Tonga-
Jnſeln gehißt worden im Widerſpruch mit einem 1886 ge-
ſchloſſenen Abkommen, demzufolge die Tonga (Freund-
ſchafts) Jnſeln, auf denen der deutſche Handel eine bevor
zugte Stellung einnahm, neutral und ſelbſtändig bleiben
ſollten. Jm November 1899 kam dann in Zuſammenhang
mit der Regelung der SamoaFrage ein deutſch-engliſches
Abkommen zuſtande, in deſſen Artikel 2 es heißt:

Das Deutſche Reich verzichtet zugunſten Großbritanniens
auf alle ſeine Rechte auf die Tonga-Jnſeln
einſchließlich des Rechts, daſelbſt eine Marine und Kohlenſtation zu
errichten und des Rechts der Exterritorialität

Jm Jahre 1900 wurde dann zwiſchen England und
dem König von Tonga ein Schutzvertrag abgeſchloſſen, der
zwar die Formen der königlichen Souveränität beſtätigte,
im übrigen aber die Engländer zu Herren der Jnſeln machte.
So regiert denn jetzt unter Aufſicht des britiſchen Ober-
kommiſſars Georg II. Tubou mit ſeinem Premierminiſter
Joſateki Tonga, und es iſt nicht einzuſehen, aus welchem
in de ihm England gerade jetzt dieſes Vergnügen rauben
ollte.

Die Mordtaten der Witbois. Daß die Witbois, ob
wohl faſt durchweg getauft, an Mordgier hinter den Hereros
nicht zurückſtehen, erhält aus folgendem Briefe, den die
Kapſtadter Zeitung „Ons Land“ von Frau E. J. Bothma,
der Witwe eines von den Witbois ermordeten Buren, er-
halten hat:

Am 10. Oktober kamen 60 bis 70 bewaffnete Witbois nach
Zwartmodder (dem Platze von H. Smit), verlangten die Waffen,
nahmen die Männer ungefähr 100 Schritt vom Hauſe mit und
ſchoſſen H. Smittot; danach wurden auch C. J. Bothma
H. van der Weſthuiſen sen. und jun., Joh. Potgieter
und andere tot ge ſchoſſen. Zwei Söhne des alten Weſthuiſen
flüchteten nach dem Hauſe, aber ehe es ſie erreichten, wurden ſie auch
totgeſchoſſen. Als die Männer tot waren, kamen die Witbois nach
dem Hauſe, ſtießen die Türen ein und trieben die Frauen und
Kinder aus dem Hauſe. Da die Frauen ſich fürchteten hinaus-
zugehen, ergriffen die Hottentotten die Kinder
und warfen ſie förmlich zur Tür hinaus. Draußen wurden ſie
totgeſchoſſen, ein Knabe von Frau Bothma, 10 Jahre
alt, ein Knabe von Frau Weſthuiſen, 12 Jahre alklt, ein
Potgieter 18 Monate, ein Smit 4 Jahre alt, ein
Söhnchen von Potgieter ward von fünf Hottentotten ermordet,
ſein Schädel war völlig weggeſchoſſen. Ein Sohn Weſthuiſens er-
hielt zwei Schüſſe durch den linken Arm. Dann wurden alle ein
Stück weggeſchleppt. Nach ein paar Stunden hatte ſich der ſieben-
jährige Junge wieder erhoben und lief auf das Haus zu, da
ſagte der Führer der Witbois zu der Mutter: „Nun könnt Jhr ihn
wieder nehmen, wir werden ihn nicht mehr ſchießen.“ Dann ſagte
der Anführer Jzak, ſie machten keine Frauen tot, doch trieben ſie alle
aus dem Hauſe und verboten ihnen, in dasſelbe zurückzukehren.
Sie begannen nun auszupacken und zu rauben, was vorhanden
war.

Ferner ſchreibt Frau Jacobus Steyn: Am 5. Oktober
erhielt mein Mann von Hendrik Witboi den Befehl, mit ſeiner ganzen
Familie und dem Vieh nach Kalkfontein zu kommen; ſie wurden
dort entwaffnet. Danach erſchienen ſechs Reiter und ein Fuß-
gänger, die ſofort auf unſere Männer zu ſchießen begannen.
(H. Fourin war auch da.) Jacobus Stehn entfernte ſich etwa
25 Schritt, dann ſchoſſen ſie ihn nieder. H. Fourin floh ungefähr
100 Schritt, da trafen ihn drei Schüſſe. Die Hottentotten ſchoſſen
dann meinen zwölf jährigen Sohn in den Arm. Das Kind
kroch zwiſchen die anderen Kinder und flehte um Erbarmen, doch ein
Witboi ergriff ihn bei den Füßen, ſchleuderte ihn von mir weg und
gab ihm fünf Schüſſe. Am Ende des Briefes werden noch
zahlreiche andere Ermordete aufgezählt. Fünfzehn Leichen
lagen auf einem Platze.

Welche Entſchuldigung wird Auguſt Bebel nun hier-
für finden?



Wirkung der Grenzſperre auf die Landwirtſchaft. Die
bis jetzt vorliegenden Ergebniſſe der jüngſten Viehzählung
geſtatten für unſere deutſche Nordmark ſchon einen Rück
ſchluß auf die Wirkung der Politik der Grenzſperre während
der letzten Jahre. Es ſteht feſt, daß die Erſchwerung
der Vieheinfuhr aus Dänemark im Verein mit
der geſteigerten Kaufkraft des Jnlandes eine ganz erhebliche
Vermehrung des Rindviehbeſtandes her-
vorgerufen hat; namentlich im Weſten Schleswig-Holſteins
tritt dies deutlich zutage. Auch die Zahl der Pferde und
Schweine hat ſich, wie die „Köln. Ztg.“ mitteilt, erhöht;
doch bleibt deren Zunahme erheblich hinter der des Rind
viehs zurück. Es iſt erwieſen, daß ſich unſere Landwirte in
ſteigendem Maße der Aufzucht von Jung und Magervieh,
ſowie der Milchwirtſchaft zuwenden. Die Verbeſſerung der
Viehſchläge und das Meiereigenoſſenſchaftsweſen haben na-
r zu der erfreulichen Entwickelung ganz beſonders mit

eigetragen.
Der Deutſche Landwirtſchaftsrat iſt, wie ſchon kurz gemeldet,

zur 33. Plenarverſammlung vom Präſidenten Graf von rin
Löwitz zum 7. 10. Februar 1905 nach Berlin einberufen. Auf der
Tagesordnung ſtehen folgende Gegenſtände: Die dem Reichstage vor
gelegten Handelsverträge. Das Jntereſſe der Landwirtſchaft an
der Verſtaatlichung des Steinkohlenbergbaus. Die Frage der Ab
gabenfreiheit auf den ſogen. natürlichen Waſſerſtraßen. Preis
notierung an Schlachtviehmärkten. Die Forderung der Mündel-
ſicherheit für die Pfandbriefe der HypothekenBanken angeſichts der
Ergebniſſe der Hypothekenbank-Prozeſſe. Seßhaftigkeit und Ab
wanderung der weiblichen vom Lande. Einfluß der Kartoffel
ernte von 1904 auf die Spiritusfabrikation und die Jnduſtrie der
Kartoffelfabrikate. Lage der deutſchen Zuckerinduſtrie nach der
Brüſſeler Konvention. Abänderung der Beſtimmun desg 2353 ff. des Bürgerlichen Geſetzbuches betr. agtereereſning be

Ausſtellung von Erbſchaftsbeſcheinigungen. Bericht der m
miſſion für die Organiſation eines zuverläſſigen Nachrichtendienſtes
über Getreideproduktion und Getreidehandel.

Um die Ergebniſſe der Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchau
ſtatiſtiſch zu erfaſſen, ſind kürzlich ſeitens der zuſtändigen
preußiſchen Miniſter im Anſchluß an die hierüber vom Bundesrat
erlaſſenen Vorſchriften ausführliche Anordnungen getroffen worden,
die ſich mit den jährlichen Nachweiſen über das aus dem Auslande
eingeführte Fleiſch, die Ergebniſſe der Jnlandsſchau, die Befunde
von Tuberkuloſe, die Ergebniſſe der inländiſchen Trichinen- und
Finnenſchau uſw. befaſſen.

Dem Generalverband ländlicher Genoſſenſchaften für Deutſch
land zu Neuwied ſind im Monat Oktober 1904 in den zwölf Ver-
bandsbezirken insgeſamt 15 Genoſſenſchaften beigetreten, 12 Spar
und Darlehnskaſſen- Vereine und 3 Betriebsgenoſſenſchaften. Jm
laufenden Jahre ſind bis Ende Oktober beigetreten: 252 Spar und
Darlehnskaſſen-Vereine und 81 Betriebsgenoſſenſchaften, zuſammen
alſo 333 Genoſſenſchaften. Der Beſtand betrug Ende Oktober 1904:
3932 Spar und DarlehnskaſſenVereine und 564 Betriebsgenoſſen
ſchaften, zuſammen 4496 Genoſſenſchaften.

Zu den Handelsvertragsverhandlungen mit Oeſter
reich-Ungarn. Die nach Wien zurückgereiſten öſter
reichiſch- ungariſchen Fachreferenten für die Handelsver-
tragsverhandlungen mit Deutſchland werden alsbald den
maßgebenden öſterreichiſchen und ungariſchen Miniſtern
in einer gemeinſamen Konferenz Bericht erſtatten. Un-
mittelbar nach dieſer Konferenz, in denen die Herren auch
weitere Jnformationen erhalten ſollen, werden ſie, wie der
„B. L.-A.“ erfährt, nach Berlin zurückkehren. Von dem
Termin dieſer gemeinſamen Beratung wird es abhängen,
ob die Fachreferenten in den letzten Tagen des Jahres be-
reits wieder in Berlin ſind oder erſt mit Beginn des neuen
Jahres. Jedenfalls aber werden die erſten Tage des
Januar den äußerſten Termin bilden, an dem die Arbeiten
in Berlin wieder eröffnet werden.

Der Entwurf des amtlichen Warenverzeichniſſes zum Zoll-
tarif wird dem Vernehmen nach im Bundesrate noch verſchiedenen
Aenderungen unterworfen werden. Man wird das Verzeichnis noch
mehr den Bedürfniſſen des Handels anzupaſſen ſuchen, indeß dieſe
Arbeiten nach Möglichkeit beſchleunigen.

Abiturienten der Oberrealſchulen. Bekanntlich
werden die Abiturienten der Oberrealſchulen ohne Nach-
prüfung nicht zu den ärztlichen Prüfungen zugelaſſen, auch
iſt unlängſt ein Antrag von verſchiedenen Parteien ge-
ſtellt worden, demzufolge der Reichstag durch Beſchluß den

(Nachdruck verboten.)

Der Weihnachtsabend.
Von Georg Roſt.

Jakob Haſenfurter ſah mit gefurchter Stirn zum Fenſter
hinaus ins Geſtöber und Getreibe von Schnee und Wind,
das draußen herumſpukte und den Leuten, den Großen und
insbeſondere den Kleinen, alles mögliche Herbe und Häßliche
ins Geſicht warf, daß die Großen aus ehrlichem Herzen
ſchimpften und die Kleinen ſchier Tränen zu vergießen an-
gefangen hätten, wenn nicht Hoffnung und Freude zu
mächtig in den minderjährigen Herzen gearbeitet und die
kryſtallklaren Tropfen in den blauen, grauen und braunen
Augen zurückgehalten hätten.

Jakob Haſenfurter war ein großer, faſt übergroßer,
ſchwerer Mann, der über mehr als ein halbes Säkulum zu-
rückrechnen mußte, wenn er einen Rückblick auf ſein ganzes
Leben werfen wollte von jenem Augenblick an, da er zappelnd
und ſchreiend in den weichen Windeln gelegen hatte, bis
zu dieſem Moment, da ihn die kommenden Stunden
ärgerten. Als er das Fenſter wieder zuſchlug und ſich
kerzengerade aufrichtete, fehlte nicht viel daran, daß er mit
dem mächtigen Kopfe die Decke des Zimmers geſtreift hätte.

Er blieb einen Augenblick mitten im Zimmer ſtehen,
den Blick ſtarr auf den grünen Kachelofen gerichtet, der ſich
behaglich in der Ecke breit machte. Jn dem Blick war die
Sehnſucht nach dem nächſten Tag zu leſen. Wenn der Abend
nur erſt vorüber wäre, der Freude und Jubel von Haus zu
Haus trägt und von denen nichts wiſſen will, die keinen
Pakt mit der Lebensfreude geſchloſſen haben, weil ſie dabei
zu kurz kämen.

Zwiſchen Jakobs buſchige Brauen legte ſich eine tiefe,
ſteile Falte, er lachte kurz auf und verließ das Zimmer und
ging zum Ochſenwirt hinüber, wo er lieber zwei Stunden
auf das Mittageſſen warten wollte, als hier zwiſchen den
alten vier Wänden beſtändig daran erinnert zu werden, daß
er nichts mit den lachenden Menſchen, die heute wieder zu
Kindern wurden, gemein habe

Zu Kindern! Ja, das war es. Während der kommen
den Stunden wollten ihm die Kinder abſolut nicht mehr
aus dem Kopf. Er würgte das Eſſen hinunter und ging
wieder nach Hauſe. Und dann litt es ihn auch zu Hauſe
nicht, er hing ſich den alten Wintermantel um, packte den
dicken Knotenſtock und ſtülpte den ſturmerprobten, niedrigen
Filzhut auf den Kopf. Und während er mit wuchtigen

realſchul- Abiturienten zur ärztlichen P

Reichskanzler erſuchen ſoll, ſeinen Einfluß auf Ab
än derung des Paragraph 6 der Prüfungsordnung für
Aerzte geltend zu machen. Von zuſtändiger Seite erfährt
der Breslauer „G.-A.“ hierzu, daß die Zulaſſung der Ober

rüfung bereits in
kurzer Zeit bevorſteht. Man ſei in maßgebenden Kreiſen
der Anſicht, daß ein ſtichhaltiger Grund zur Aufrechterhal
tung dieſer Beſchränkung nicht beſtehe. Wenn im Bundesrat
einige Staaten zu dieſer Frage keine entſcheidende Stell
nahmen, ſo ſei dies damit zu erklären, daß dort, wie z. B.
in Bayern, Oberrealſchulen noch nicht errichtet ſind. Es
ſei jedoch zu erwarten, daß der Bundesrat dem Vorſchlage
Preußens gemäß, der ſich mit der eingangs erwähnten
Forderung dert demnächſt entſcheiden werde.

Landeseiſenbahnrat. Der Ausſchuß der Verkehrsintereſſenten,
der als ſtändige Kommiſſion dem Landeseiſenbahnrat beigegeben
iſt, wird, wie der Breslauer „G.A.“ zuverläſſig erfährt, dem
en i w Erweiterung durch Erhöhung ſeiner Mitgliederzahl

ren.
„Genoſſe“ Singer als Verleger. Am 1. Januar 1905 wird

der ſozialdemokratiſche Zeitſchriftenverlag und die Buchdruckerei von
J. H. W. Dietz Nachf. in Stuttgart in den Beſitz des Abg. PaulSinger übergehen, der unter der Firma Paul Singer, Verlags-
anſtalt und Buchdruckerei, das Geſchäft weiter betreiben wird.

Ausland.
Rußland.

Die Studenten und Studentinnen
der Univerſitäten Petersburg, Moskau und Dorpat fordern fortgeſetztauf das lebhafteſte die ſofortige Einſtellung des Krieges u die
Einberufung einer auf Grund eines allgemeinen Wahlrechts ge
wählten geſetzgebenden Körperſchaft. 17 Dorpater Profeſſoren
ſchloſſen ſich den Semſtwoforderungen an. Die unmittelbar bevor
ſtehende Mobiliſierung in den Grenzbezirken Patrikau, Kielce und
Radom ruft dort einen panikartigen Schrecken hervor. Zur Ein
ung der Deſertionen wird die Grenzkontrolle verſchärft
werden.

Der Krieg in Oßaßen,
Folgende Telegramme liefen ein:
Paris, 24. Dez. „Echo de Paris“ meldet aus

Petersburg: Bisher hat kein amtliches Telegramm die Mel-
dung beſtätigt, daß es acht ruſſiſchen Torpedojägern ge
lungen ſei, im Schneeſturm aus Port Arthur zu ent-
kommen.

Petersburg, 24. Dez. Hier trafen chiffrierte
Telegramme aus Wladiwoſtok ein. Man glaubt, daß
es ſich um Jnſtruktionen handelt, welche Admiral Skrydlow
dem Admiral Roſchdjeſtwenski über die Bewegungen der
japaniſchen Flotte übermitteln laſſen will. Allem An-
ſcheine nach dürfte es bei Singapore noch
nicht zu einer großen Seeſchlacht zwiſchen
dem ruſſiſchen und dem japaniſchen Ge-ſchwader kommen, vielmehr dürften ſich die Japaner
vorläufig darauf beſchränken, den Gegner beobachtend zu
verfolgen.

Mukden, 24. Dez Marſchall Oyama hat ſein
Hauptquartier in Ligojang aufgeſchlagen.

London, 24. Dez. Die „Times“ melden aus Peking,
chineſiſchen Dſchunken mit Proviant gelingt es noch immer, die
Blockade zu durchbrechen. Jndeſſen iſt der Schmuggel ſehr ge-fährlich, da von vier Schiffen ſtets drei beſchlagnahmt werden.

Die Ruſſiſch-Chineſiſche Bank beſtreitet ſämtliche Koſten betreffend
den Ankauf von Kriegskontrebande. Die chineſiſchen Behörden be
ſchlagnahmten bei Fengtai in der Nähe von Peking 3 Millionen
Patronen, welche an eine ruſſiſche Firma in Tientſin adreſſiert
waren und erſichtlich für die ruſſiſche Armee in Port Arthur be-
ſtimmt waren. Die Patronen waren zwiſchen Holz verſteckt und
wurden auf Kamelen unter Leitung des Agenten einer deutſchen
Firma transportiert. Dieſelbe Firma ſoll ſich, wie die „Times“

auch mit Erwerbung von Schiffen für Rußland be-
chäftigen.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. Jn ihrer CEigenſchaft als Div.Kommandeure verſetzt
die Gen.-Lts. S v. Winterfeld von der Garde-Kav.-Div. zur 13. Div.,
O Graf von Klinckowſtroem von der 13. Div. zur Garde-Kav. Div.,
G Graf von Magnis, Rittm. und Führer der Oſtaſiat. Eskadr. Jäger

Schritten draußen herumſtieg, als die Dämmerung heran-
kroch und die Kinder allmählich von den Straßen ver-
ſchwanden und das Haus aufſuchten, überkam ihn eine
Bitterkeit des Herzens, vor der er ſich nicht mehr retten
konnte. Er beſchleunigte ſeinen Gang, und endlich lief er
faſt, nur um dem Weihnachtszauber zu entgehen, der überall
ausgebreitet lag, wo Menſchen wohnten.

Jn kreiſender Haſt gingen ihm die Gedanken und Ge
fühle durch Hirn und Herz. Mit den Gedanken wäre er
ſchon fertig geworden. Daß ein Kind ſtirbt, das ſeinem
Vater das Ein und Alles des kalten, leeren Lebens iſt, das
mochte wohl ſchon viele tauſend Male vorgekommen ſein,
und darüber war kein Wort zu verlieren. Aber daß ſich
das Schickſal einen ausgeſucht hatte wie ihn, der von Kind-
heit an ſo ſchwach war in allem Berechnendem, Verſtandes-
mäßigen und dem, was man gemeiniglich vernünftig nennt,
und der in zwanzig, dreißig Jahren des Lebens hundertmal
weniger rechnete und kalkulierte als andere und tauſendmal
mehr von allem und jedem im tiefſten Herzen gemarkert
und gefoltert wurde, das konnte er nicht überwinden und
daran ſcheiterte jeder Verſuch, den er hin und wieder im
Laufe der Jahre unternommen hatte, irgend eine friedliche
Löſung zwiſchen den beiden kriegführenden Mächten,
Schickſal und Jakob Haſenfurter, herbeizuführen.

Heute vor ſiebzehn Jahren war es. Wie es da jubelte
und lärmte in dem Zimmer, das er eben verlaſſen hatte.
Mitten darin ſtand ein Rieſentannenbaum, und jauchzend
ſprang der kleine Hans um ihn herum, ſein Hanzs, ſein
Abgott, das Kind mit den großen, unergründlichen Augen
und den zarten, weichen Händen, die ihm die ſtruppigen
Haare Tag für Tag noch mehr zerzauſten und ihm die
Taſchen durchſuchten, wenn er heimkam, die ihn ſtreichelten
und quälten, die er küßte und ſo wenig ſchlagen konnte,
wie er das Bild einer Madonna geſchändet hätte.

Das Kind hielt er in ſeinen Armen, und wie es lieb
koſend die Wangen an ſein derbes Geſicht lehnte, da war
in ihm eine heilige Andacht und ein unausdenkbares Glück,
ein tiefer, ſeliger Frieden, der alles, alles, was ihm jemals
das Leben an Böſem und Herbem gebracht hatte, um das
tauſendfache überbot.

Drei Wochen danach ſtand Jakob am offenen Grabe ſeines
Hans. Sein Geſicht war weiß wie der Tod. Die mächtige
Geſtalt wankte, als der Pfarrer ſeine Rede hielt. Mit irrem
Blick ſchweiften ſeine Augen ins Weite.

Vettern und Baſen, Nachbarn und Nachbarinnen kamen,

zu Pferde der Oſtaſiat. BeſatzungsBrig., aus dieſer Brig. ausgeſchieden
und als Eskadr.-Chef im 2. Garde-Ulan.-Regt. angeſtellt. S Frhr.
v. Maltzahn, Oberlt. im Ulan.-Regt. 3, bis zum 1. April 1905 zur
Dienſtleiſt. beim Gr. Generalſtabe kmoört. S v. Carnap, Lt. im Garde
Gren.Regt. 3, als Erzieher zur Haupt-Kadettenanſtalt verſetzt.
O Kremnitz, Lt. im Feldart.-Regt. 18, auf ein Jahr zur Geſandtſchaft
in Bukareſt kmort. S v. Kalckreuth, Lt. im KönigsJnf.-Regt. 145,
in das Jnf.Regt. 30 verſetzt. O v. Glaſenapp, Fähnr. der Reſ., zu
letzt im LeibGren.Regt. 8, als Fähnr. mit ſeinem Patent im Jnf.
Regt. 129 angeſtellt. Miske, Oberlt. im Feldart.-Regt. 53, bis zum
5. Juni 1905 als Direktionsoffizier zur Feldart.-Schießſchnle kmort.
O Frhr. von Maercken zu Geerath, Lt. im Drag.Regt. 21, in das
Drag.Regt. 13 verſetzt. G Beyer, Oberlt. im Feldart.-Regt. 9, zur
Dienſtleiſtung beim Luftſchiffer-Bat. kmört. Jm Beurlaubtenſtande.
S v. Köller, Oberlt. der Landw. a. D., zuletzt Lt. der Landw.Kav.
des damal. 2. Bats. (Naugard) des Landw.Regts. 42, der Charakter
als Rittm. verliehen.

Abſchiedsbewilligungen. Jm aktiven Heere. S Haupt,
Lt. im Jnf.-Regt. 141, der Abſchied mit Penſion bewilligt; gleichzeitig
iſt derſelbe bei den Reſ. Offizieren des genannten Regts angeſtellt.
G Eichel, Lt. im Jnf.-Regt. 174, der Abſchied mit Penſion bewilligt.
O Kuhlicke, Oberlt. im Jnf.-Regt. 30, G Plate, Lt. im Jnf. Regt. 164,
beide kmoört. zur Militär-Jntend., behufs Verwendung im Jntend.
Dienſte zu den Reſ.Ofſizieren der betr. Regtr. übergeführt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural-

Diſſertation Beobachtungen an iſolierten Blättern“ erhielt Herr
Eduard Riehm aus Giebichenſtein bei Halle a. S. an der philoſophiſchen
Fakultät der hieſigen Univerſität den Doktorgrad.

-he. Hochſchulnachrichten. Jn der mediziniſchen Fakultät der
Berliner Univerſität haben ſich als Privatdozenten niedergelaſſen
Dr. med. Joſef Heilborn und Dr. med. Emil Abderhalden.

Zum Direktor des neuen Provinzialmuſeums in Münſter i. W.
iſt der Aſſiſtent am Kgl. Kunſtgewerbemuſeum in Berlin, Dr. phil.
Adolf Brüning berufen worden.

S München, 23. Dez. Morgen feiert Herr OberMedizinalrat a. D.
Dr. Eg ger in München ſeinen 80. Geburtstag. Derſelbe iſt Mitglied
der Kaiſerlichen Leopoldiniſch-Karoliniſchen Deutſchen Akademie der Natur-
forſcher ſeit dem Jahre 1897.

Tübingen, 22. Dez. Wie der „Schw. M.“ vernimmt, hat der
ordentliche Profeſſor für Zivilprozeß und bürgerliches Recht an der

Profeſſor Dr. Rümelin, einen Ruf an die Univerſität
eipzig erhalten. Eine endaültige Entſcheidung iſt noch nicht gefallen.

Premièren. Jm Neuen Theater zu Berlin errang
ein fünfaktiges Trauerſpiel von Richard Beer-Hofmann: „Der Graf
von Charolais“ einen entſchiedenen Erfolg; im National-
theater ging eine Märchenoper: „Dornröschen“, deſſen Text
Hans Eſchelbach hübſch zuſammengeſtellt, deſſen belangloſe Muſik Auguſt

Weweler verfaßt hat, über die Bretter. Jm Theater an der
Wien hatte die Uraufführung der Operette „Juxheirat“, Text
von Julius Bauer, Muſik von Franz Lehar, großen Erfolg.

Höltys Geburtshaus, das alte Pfarrhaus zu Marienſee
(Hannover) iſt trotz der Bemühungen des „Heimatbundes Niederſachſen“
um die Erhaltung dieſer Erinnerungsſtätte nun doch dem Abbruch ver-
fallen. Wegen ſeiner Baufälligkeit iſt es nicht länger bewohnbar und
muß daher einem Neubau Platz machen. Um die Erinnerung an den
Frühlingsdichter wach zu halten, ſoll ein Denkſtein errichtet werden.

Philippi und Richard Wagner. Am 1. Januar findet
im Hamburger Deutſchen Schauſpielhauſe die Uraufführung von Felix
Philippis neueſtem Schauſpiel „Eine Fauſtſymphonie“ ſtatt. Auch
dieſes Stück iſt, wie die anderen Werke des Autors, ein Schlüſſel-
ſt ück und behandelt einen Konflikt im Hauſe Richard Wagners.
Während ſeines elfjährigen Münchener Aufenthaltes gehörte der Autor
zu den Freunden des Wagnerſchen Hauſes in München er iſt alſo
genau unterrichtet über alles, was in jenen wichtigen Jahren im Kreiſe
des Meiſters vor ſich ging. Ein wie trauriges Zeichen des Tiefſtandes
unſerer Bühnenwelt derartige Schlüſſelſtücke ſind, zu denen auch
Blumenthals „Toter Löwe“ zählt, und die nur einen Theater-Routinier
erfordern, das braucht nicht erſt erwähnt zu werden.

Vom Kölner Stadttheater. Die Beſtellung Max Marterſteigs
zum Direktor der Vereinigten Stadttheater in Köln iſt von der Stadt
verordnetenverſammlung einſtimmig beſtätigt worden. Die Stadt Köln
hat der bereits ſehr umfangreichen Subvention ihrer Bühnen, deren
geſamten Fundus ſie ſtellt und erhält, noch eine weſentliche hinzugefügt
durch Verzicht auf die bisher übliche Pachtſumme (40 000 Mk.). Erſt
vom Reingewinn über 20 000 Mk. hinaus bezieht die Stadt die Hälfte
als nachträgliche Pachtabgabe.

Die Dorfkirche in Seſenheim in Gefahr. Der Abbruch eines
durch Goethes Anweſenheit für immer denkwürdigen Gebäudes wird

gegenwärtig geplant. Das alte, ſchon zu Goethes Zeiten höchſt reparatur-
bedürftige Pſarrhaus von Seſenheim, in dem ſich einſt die Seſenheimer
Jdylle abſpielte, iſt bereits 1835 verſchwunden und durch ein neues

tippten und tappten ihm an Arm und Schultern herum, weil
ſie fürchteten, der zitternde Koloß würde in der nächſten
Sekunde zu Voden ſtürzen, und ſie flüſterten und ſchwatzten
ihm Troſt zu.

Da riß er ſich los, aus ſeiner Bruſt kam ein ſchreiendes
Stöhnen, das furchtbar anzuhören war, ſchier unmenſchlich,
als wenn ſeine ganze Seele auf ein paar dünne, feine
Saiten gezogen worden und eine plumpe, brutale Hand
grauſam hineingefahren wäre und die dünnen, feinen Drähte
mitten durchgeriſſen hätte, dann ſetzte ſich der Koloß in
Bewegung und lief fort, als wenn die Hölle hinter ihm
her wäre, weit, weit fort, immer weiter, damit keines
Menſchen Auge und Ohr davon Zeuge wäre, wenn er

draußen aufheulen würde wie ein wildes Tier und ſeinen
Schmerz hinausſchrie in die weite, tote, ſeelenloſe Natur.

Und ſeit dieſem Tage mochte er weder die Welt im
allgemeinen, noch ihre Feſttage im beſonderen. Er wäre
ſehr gern bereit geweſen, ſich ein großes Pack von Leid und
Laſt aufzubürden, ſein Rücken war breit genug dazu, und
hätte man ihm Haus und Hof genommen, allenfalls auch
noch ein gutes Stück Geſundheit, ſo hätte er nicht gemurrt:
er hätte es geduldig ertragen. Aber gerade ſeinen Hans,
ſein Kleinod, hatte man ihm fortgenommen. Dadurch war
er quitt mit Leben und Menſchheit. Beide kümmerten ihn
nichts mehr.

Jrgendwo in der Stadt hatte er einen armen Teufel
von Neffen, der geheiratet hatte und dem es recht ſchlecht
gehen ſollte; der wandte ſich mit ſchüchterner Bitte an den
reichen Onkel; nicht für ſich, für die Frau und das kleine
Kind. Was ging das ihn an? Er hatte damals, in jenen
furchtbaren Stunden, als ſein Hans mit dem Tode rang,
auch bittend angeklopft, bei einem noch viel größeren Herrn,
auf den Knien hatte er gelegen und hatte die Hände ge
rungen und gefleht, alles möge der ihm nehmen, alles, nur
den kleinen Kranken ſolle man ihm laſſen. Und als Antwort
war ihm der Schreiner ins Haus geſchickt worden, der den
Sarg für ſeinen Hans brachte.Jakob atmete ſchwer, ſtieß die Zwinge des Knotenſtockes

feſt in den Schnee und wanderte planlos draußen jenſeits
der Stadt um die letzten einſamen Höfe und niederen
Häuſer. Hier war es ſtill, nichts regte ſich, das Leben ſchien
erſtorben. Das tat dem Einſamen wohl; aber doch war
noch etwas, das ihn ſtörte. Jn jedem der kleinen Häuſer,
die faſt Hütten waren, war wenigſtens ein Fenſter hell und
er wußte, daß hinter dieſem hellen Fenſter ein kleiner



erſetzt worden, da niemand da war, der dem Bauunternehmer die ahundert Mark dafür bezahlte. Jetzt ſoll auch noch e en r
dem einſt Pfarrer Brion gepredigt und in deſſen holzumgittertem
Pfarrſtuhl der junge Studioſus Goethe an Friederikens Seite
die „etwas trockene Predigt nicht zu lang fand“, vom Erd
boden völlig verſchwinden und einem größeren, den Bedürfniſſen
des Ortes mehr entſprechenden Bau Platz machen. Der gegenwärtige
Beſitzer des Seſenheimer FriederikenMuſeums, Herr Wilhelm Gillig,
ein warmer Goethe Verehrer und treuer Pfleger der ortsgeſchichtlichen
Erinnerungen, hat nun den Vorſchlag gemacht, die alte Kirche zu er
halten und das jetzt in einem Zimmer des Gaſthofes „Zum Ochſen“
untergebrachte Muſeum dahin zu überführen. Hoffentlich werden die
zahlreichen Goethe Freunde es der Ortsgemeinde ermöglichen, ein
literargeſchichtlich ſo i und für die Geſamtſtimmung des
ganzen Dörfchens ſo charakteriſtiſches Gebäude zu erhalten.

Der Mordprozeß Verger in Berlin.
(Schluß.)

Nach der Mittagspauſe ergreift der Verteidiger Rechts
anwalt Bahn das Wort. Er behauptet, die neuntägige Ver
handlung habe eine Klärung der dunkeln Tat keineswegs erbracht.
Die Jndizienkette, die der Staatsanwalt geſchmiedet habe, ſei nicht
geſchloſſen. Falſch ſei zunächſt die Behauptung des Staatsanwalts,
daß die Tat nur einem Zuhälter zuzutrauen ſei.
Mord im Hauſe Ackerſtr. 130 ſelbſt verübt ſein müſſe, ſei nicht er
wieſen, zum mindeſten nicht, daß er in der Liebetruthſchen Wohnung
paſſiert ſei. Die Angaben, die Berger über das Verſchwinden des
Korbes gemacht habe, klängen gar nicht unglaubwürdig. Wenn er
tatſächlich der Mörder war, hätte er für das Verſchwinden des
Korbes leicht eine plauſiblere Erklärung erfinden können. Aus
pſychologiſchen Gründen und aus Gründen, die der Charakter des
Angeklagten ergibt, liegt die Möglichkeit vor, daß Berger den Korb
tatſächlich verſchenkt hat. Wenn man dies annimmt, kann man auch
den Fund des Korbes im Waſſer ſehr leicht erklären. Es gibt ja
ſo viel Eventualitäten, wie dies geſchehen iſt, das
iſt, daß jenes Mädchen, als ſie Berger verließ, bald einen
zahlungsfähigen Freier gefunden hat und ſpäter vielleicht im
Rauſch den Korb weggeworfen hat, da er ihr läſtig wurde. Zudem
ſei die Rekognition des Korbes eine mehr als unſichere. Die Liebe
truth könne auch durchaus nicht als glaubwürdig gelten.
Schickſale der hier in Frage ſtehende Korb gehabt habt von ſeiner
Auffindung bis zu ſeinem Transport nach Plaue, iſt nicht im
einzelnen zu verfolgen; es gibt doch viele Möglichkeiten, aus deuen
ſich ein Tintenfleck und ein Blutfleck an dem Korbe und das Vor
handenſein kleiner Wollfäſerchen erklären ließen. Der Verteidiger
kann auch nicht annehmen, daß an einem Korbe, in den der Rumpf
und die Gliedmaßen eines ermordeten Kindes gewaltſam hinein
gepreßt worden ſein ſollen, nur ein ganz vereinſamter liliputaniſcher
Blutfleck verurſacht ſein ſollte. Das beweiſt ſchon die Schwäche des
Jndizienbeweiſes des Staatsanwalts. Das Zeugenmaterial ſei viel
fach das denkbar ſchlechteſte geweſen. Die Kw ſeien durch die
allgemeine Meinung beeinflußt worden. Auch die Tatſache, daß
Berger die Liebetruth dringend erſucht hat, über den Korb zu
ſchweigen, erſcheint keineswegs verdächtig, wenn man bedenkt, daß
bei der kurz zuvor erfolgten Zerſtückelung der Leiche der Frau
Radatus durch den Maſſeur Köhler auch ein Korb in Funktion ge
treten war. Wenn nun die Liebetruth mit kreiſchender Stimme zur
Stubentür hinausſchrie, daß ihr ein Korb fehle, ſo mußte der An
geklagte allerdings eine naheliegende Jdeenverbindung befürchten
und in Gefahr kommen, verhaftet zu werden. Die Ausſagen der
Polizeibeamten ſeien keineswegs glückliche Schuldbeweiſe, da dieſen
Leuten doch die nötige Objektivität fehle. Der Verteidiger unter
zieht alsdann die Gutachten der mediziniſchen Sachverſtändigen
einer eingehenden Prüfung und kommt zu dem Schluß, daß nach
ſeiner Ueberzeugung und mit Rückſicht auf die Bekundungen des
Dr. Engel nicht feſtſteht, daß die Fäferchen, die an dem Korbe ge
funden worden, Wollfäſerchen waren und mit dem Gewebe des
roten Unterröckchens der Lucie Berlin übereinſtimmten ganz ab
geſehen davon, daß ſolche roten Unterröcke doch viele Frauen und
Mädchen tragen. Auch die S des Blutes als Menſchen
blut nach der Uhlenhuth-Waſſermannſchen Methode will der Ver
teidiger nicht ohne weiteres anerkennen. Die Verdachtsmomente, die
ſich an die Exiſtenz des Tintenflecks knüpfen und ſich auf den Bind-
faden beziehen, ſeien lediglich geeignet, die Gefährlichkeit des
IJndizienbeweiſes zu illuſtrieren. Mit der Redensart, daß dem
Berger eine ſolche Tat zuzutrauen ſei, dürfe man nicht operieren.
Dazu ſei auch noch allſeitig feſtgeſtellt worden, daß Berger geradezu
eine' Abneigung gegen kleine Kinder hatte und ſie von ſich wies,
zahlreiche Zeugen ſchilderten ihn als einen ruhigen Menſchen, dem
man die Tat nicht zutrauen kann. Selbſt die Liebetruth traue ihm
die Tat heute noch nicht zu. Auch ſein Verhalten nach der Tat ſei
durchaus einwandsfrei, wenn man nicht annehmen wolle, daß der
Angeklagte ein Muſter der Verſtellungskunſt allererſten Ranges ſei.Der Verteidiger weiſt dann darauf in daß abſolut nicht an der

Kleidung des Angeklagten, auch nicht in der Wohnung der Liebe

Tannenbaum die lichtergeſchmückten Aeſte ausbreitete und
lachende Geſichter beſtrahlte.

Müde ſetzte ſich Jakob auf einen Steinhaufen am Rande
des Weges, er ſaß auf weichem Schneeteppich und ſtarrte
gradaus in die dunkle Nacht, die ſich hinter den letzten

Häuſern ausbreitete. rEr fühlte, wie die Erregung der letzten Stunden einer
merklichen Abſpannung Platz machte, wie der Schlaf ſich
leiſe an ihn heranſchlich, um ihn zu betäuben, und einen
Augenblick dachte er, daß es wohl wunderbar ſchön ſein
müſſe, hier draußen im rieſelnden Schnee einzuſchlafen und
mit ſanften Armen fortgetragen zu werden von der Erde.
Aber dann faltete ſich wieder ſeine Stirn im alten Trotz.
Nein, ſo leicht wollte er es ſich nicht machen, erfroren ſollte
der alte Jakob hier draußen nicht aufgefunden werden,
damit die alten Weiber über ihn jammerten und im Wirts-
haus die Männer die Köpfe zuſammenſteckten. Pfui, ob
ſolcher weibiſchen Schwäche.

Er ſtieß den Stock tief in den Boden, ſprang auf und
ging wuchtigen Schrittes weiter. Dann blieb er wieder
tehen.

Da lag vor ihm das letzte und kleinſte der Häuſer, ein
winziges, baufälliges Gemäuer. Hier brannte kein Tannen-
baum. Wie ausgeſtorben lag es da. Jakob ging näher
heran.

Er hatte ſich geirrt; noch war Leben darin. Aus einem
Fenſter glomm ein trüber Schein. Es wohnten alſo Leute
darin. Und ſie feierten keine Weihnachten.

Faſt ſcheu ſchlich Jakob ſich näher. Jetzt ſtand er vor
dem ürmlich erleuchteten Fenſter. Am Fenſterbrett ſtand
eine kleine, halbzerbrochene Lampe. Und neben der Lampe

Jakob ſtrengte ſeine Augen an, er drückte den Kopf
faſt an die Scheibe. Dann taumelte er zurück, zwei, drei
Schritte. Der Stock fiel ihm aus der Hand, er ſtreckte beide
Arie in die Luft und ſtarrte unbeweglich auf das Wunder
vor ihm.

Da hockte neben der Lampe ein kleiner Knabe von etwa
fünf Jahren, den Kopf in die abgemagerten Händchen ge-
ſtützt und in den großen, unergründlichen Augen, die in
brennender Sehnſucht hinausblickten, glänzte es feucht;
Tränen ſchimmerten in ihnen, die ſich nicht herauswagten.
Die blaſſen Lippen des kleinen Mannes waren feſt zu
ſammengekniffen, als wollten ſie einem großen Schmerz
eines jungen Menſchenlebens verwehren, in lautem Weinen
ſich Luft zu machen.

Auch daß der

Alma Zimmermann, Kl. Klausſtr. 10.

truth irgend eine Spur von Blut gefunden ſek. Die Annahme eines
er daß ſich der Mörder bei er der Leiche

c c rechnen e. erordtaten noch ni ur wordenſei. sanwalt Bahn macht die Geſ enen darauf
merkſam, daß es ſich um eine Mordſache handele, in der doch ni
erwieſen ſei, und daß im Zweifelfalle zugunſten des Angeklagtenentſchieden werden müſſe, und hofft, daß die Geſchworenen ihren

Wahrfſpruch auf Nichtſchuldig abgeben müſſen.
Jn lebe Weiſe erwidert der Staatsanwalk, der

a nd u der J en 2 Slggteirgeführungen erteidigers unzutreffend bekämp
der Verteidiger macht noch umfangreiche Aus
führungen z ſten des Angeklagten, deſſen Schuld nach ſeiner
Meinung d die Argumente des Staatsanwalts nicht en
ſei. Der Angeklagte erklärt auf Befragen des Präſidenten: „Jch
bin es nicht geweſen! Ich bin unſchuldig an dieſer Sache. J
bin ſo unſchuldig, wie Chriſtus, als ihn die Phariſäer anklagten und

latus ſagte: „Es iſt keine Schuld an dieſem Mann. rufe
ott zum Zeugen, daß ich unſchuldig bin Jch bitte um meine Frei

ſprechung.“

Um 45 Uhr geht der Vorſitzende zur Rechtsbelehrung über.
Die Beratung der Geſchworenen dauerte etwas über eine Stunde.
Der von dem Obmann der Geſchworenen, Rentner Ludwig, ver
kündete Wahrſpruch lautet auf Sittlichkeitsverbrechen
und Totſchlag begangen durch zwei ſelbſtändige Handlungen
unter Ausſchluß mildernder Umſtände.

Staatsanwalt Lindow: Die Tat des Angeklagten, deren ihn die
Geſchworenen für ſchuldig erklärt haben, iſt eine ſo ſcheußliche, daß
ich gegen den Angeklagten auch mit Rückſicht auf deſſen Vorſtrafen
die höchſte zuläſſige Strafe: 15 Jahre Zuchthaus
und 10 Jahre Ehrverluſt beantrage. Rechtsanwalt Bahn Jch
bitte, unter dieſe Strafe herunterzugehen. Nach dem Wahrſpruch
der Geſchworenen hat der Angeklagte im Affekt gehandelt. Wie
cheußlich die Tat auch iſt, der Angeklagte hat durch die Unter
chungshaft, die Vorunterſuchung und Verhandlung ſchon für ſeine
at ſtark gebüßt.

Der Angeklagte zum letzten Wort verſtattet, erklärt:
Jch bin unſchuldig, Herr Präſident und weiter kann ich nichts ſagen,
8 lange ich lebe. Jch bin es nicht geweſen, ich bin unſchuldigl

eiter weiß ich nichts zu ſagen.
Der Gerichtshof erwog, daß der Angeklagte von Anfang

bis zu Ende geleugnet, daß er ſich an einem kleinen Mädchen ver
angen, welches ihm nichts zu Leide getan, daß er das Mädchen in8 Wohnung gelockt und umgebracht hat und daß er ſchon vor-

beſtraft iſt. Aus dieſen Gründen hat das Gericht für den Totſchlag
zwölf Jahre Zuchthaus, für das Sittlichkeitsverbrechen ſechs Jahre
r eingeſetzt und dieſe Einzelſtrafen auf eine Geſamt-
t afe von 15 Jahren Zuchthaus und zehn Jahren

Ehrverluſt zurückgeführt.
Präſ.: Angeklagter, wollen Sie die Strafe antreten?

Angekl.: Jch habe ja alles dies nicht getan, Herr Präſident! Jch
ad getan, da kann alles ſein wie es willl Jch bin un

juldig
Prä ſ.: Sie wollen alſo Jhre Strafe nicht antretenk Jedes

weitere Wort iſt überflüſſigl Der Angeklagte iſt abzuführen! Jch
ſchließe hiermit die Sitzung und die Schwurgerichtstagung und
entlaſſe die Herren Geſchworenen mit dem beſten Danke für die Hin-
gebung, mit dem Sie Jhrem ſchweren verantwortungsvollen Amte
obgelegen haben.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 23. Dezember 1904.
Aufgeboten Der Pferdehändler Georg Borngräber, Leipzig und

Der Maurer Hermann Dietz
und Klara Quaſt, Lilienſtr. 7.

Eheſchließungen Der Handarbeiter Theodor Peters, Hafenſtr. 20
und Emma Becker, Bärgaſſe 4. Der Reiſemonteur Max Daniel,
Bernburg und Margarete Schröder, Langeſtr. 28. Der Schriftſetzer

Willy Haße, Oſendorferſtr. 8 und Anna Beyer, Meuſchau. Der Arbeiter
Ernſt Rötting und Marie Kopton, Beeſenerſtr. 20. Der Fleiſcher Otto
Goldſtein, Osmünde und Emma Laue, Leipzigerſtr. 57. Der Techniker
Karl Rößler, Saalberg 12 und Elsbeth Metzner, Thomaſiusſtr. 10.
Der Tapezierer und Dekorateur Reinhold Storck, Mittelſtr. 9 und
Martha Koelling, Graſeweg 1. Der Rangierer Paul Bruchmann, Niet
leben und Agnes Deparade, Rathausſtr. 15.

Geboren Dem Schloſſer Wilhelm Lorentz, Thüringerſtr. 28, T.
Katharine. Dem Fabrikbeſitzer Wilhelm Waiſum, Königſtr. 7, T.
Ruth. Dem Former Max Fröhlich, Thomaſiusſtr. 31, T. Gertrud
Dem Maſchinenfabrikarbeiter Emil Wolfram, Schloſſerſtr. 1, T. Alma.
Dem Handarbeiter Albert Kuſſian, Schülershof 12, T. Elſa. Dem
Mittelſchullehrer Felix Renner, Pfälzerſtr. 8, T. Jlſe. Dem Maler
Paul Tanneberg, Zwingerſtr. 31, T. Jda. Dem Steinſetzer Karl Koch,
Brunoswarte 26, T. Anna.

Den Rieſen draußen packte es, als ob er von einer
furchtbaren Fauſt geſchüttelt würde. Aus ſeiner Bruſt drang
ein dumpfes Stöhnen, dann drang ein Schrei aus ihr
be n laut in die ſtille, dunkle Nacht hineintönte.

7 nsEr legte die Hand auf den Drücker der Tür, die ſich
öffnete. Ohne ſich deſſen bewußt zu ſein, was er tat, öffnete
er auch die nächſte Tür, die zu dem Zimmer führen mußte,
in dem der Kleine war.

Und nun ſtand er drinnen. Er ſah nichts anderes als
das Kind, das ihn mit ſeinen großen, traurigen Augen
fragend anblickte.

Mit ſchwerer Hand griff ſich Jakob an die Stirn. Hatte
er den Verſtand verloren? War ein Wunder geſchehen?

War das nicht Zug für Zug ſein Hans, ſein Abgott,
den ſie ihm vor ſiebzehn Jahren davon getragen hatten?
Das lockige braune Haar, die großen braunen Augen, der
ſüße kleine Mund, die geſchmeidige zarte Geſtalt!

Jakobs mächtiger Körper zitterte, Er wußte nicht, was
er tat. Die Erinnerung überwältigte ihn; er ließ ſich auf
die Knie nieder und zog den Kleinen in ſeine Arme.

Da regte ſich etwas im Zimmer. Auf erbärmlichem
Lager hingeſtreckt ruhte eine weibliche Geſtalt. Sie richtete
ſich in die Höhe und ſah mit bleichem, gramentſtelltem Ge-
ſicht auf das ſeltſame Bild. Der Mund wollte lächeln, aber
er war es nicht mehr gewöhnt, er verzerrte ſich nur.

„Ja, ja, Ohm Jakob,“ ſagte ſie mit müder Stimme,
„er heißt auch Hans, gerade wie Jhr Kleiner, und es iſt leicht
möglich, daß er ihm ähnlich iſt.“

Jakobs Augen irrten durch das jämmerlich kahle
Zimmer, in dem Elend und Armut ihr Heim aufgeſchlagen
hatten. Und wieder packte und ſchüttelte es den Rieſen.

Er hielt des Kleinen zarte, magere Hand zwiſchen ſeinen
Fingern, die kleinen Hände waren eiskalt, der zarte Körper
erſchauerte im Froſt, er war mit dünnen Fetzen bekleidet.

Jakob erhob ſich ſchwerfällig von den Knien.
„Wo iſt ſein Vater?“ fragte er mit unſicherer Stimme,
Der Kranken liefen die Tränen über die bleichen

Wangen.
„Jch weiß nicht. Jrgendwo draußen, ein paar Groſchen

zu verdienen, damit das Kind wenigſtens Brot und ein
warmes Zimmer bekommt und vielleicht ein kleines
Bäumchen mit ein paar Lichtern.“

Die Frau konnte nicht weiter ſprechen. Sie ſank ſtumm
auf ihr Krankenlager zurück.

Geſtorben Die Wwe. Luiſe Schöſer geb. Kühne, 72 J., Gr.
Märkerſtr. 22. Des Arbeiters Arthur Kaczmanza T. Margarete,
58 Mon., Alter Markt 16. Des Arbeiters Ferdinand Wittig S.
Walter, 2 J., Torſtr. 17. Die Wwe. Marie Dörner geb. Richter,
76 J., Hirtenſtr. 10. Der Arbeiter Wilhelm Band, 36 J., Klinik.

Auswärtige Aufgebote: Der Magazinarbeiter Albert Hanack, Halle
und Klara Klemme, Weißenfels. Der Grubenarbeiter Ernſt Chriſtel
und Vriederike Saalmann, Nahlendorf.

Halle (Nord), Burgſiraßze 38. Meldungen vom 23. Dezember 1904.
Aufgeboten Der Hauptwerkſtättenarbeiter Otto Krüger, Thomaſius

ſtraße 45 und Emma öder, Reilſtr. 26.
Geboren: Dem Arbeiter Anton Schulze, Wittekindſtr. 6, S. Anton.

Dem Brauer Volrad Meißner, Angerweg 4, S. Richard. Dem Haus
diener Gottlob Arold, Friedrichſtr. 9, T. Frieda. em Maurer Paul
Brömme, Weißenburgſtr. 19, S. Ernſt. Dem Schriftſetzer Friedrich
Elitzſch, Sophienſtr. 25, T. Helene. Dem Hilfsheizer Heinrich Meyer,
Goetheſtr. 16, T. Erna.

Geſtorben Des Fabrikarbeiters Friedrich Zachmann T., totgeb.,
Belfortſtr. 6. Anna Ecke, 23 J., Wittekindſtr. 44. Der Bureauhilfs
arbeiter Hermann Schell aus Merſeburg, 41 J., Nervenklinik.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.

Kartoffeln, pro Ctr. 3,40-4,00 Mk. Hühner, pro St. 1,25--2,00 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 35——45 Pfg. Hähnchen, pro St. 1,50-2,50 Mk.

wiebeln, pro Ctr. 7—-8 Mk. Tauben, pro St. 40--60 Pfg.
wiebeln, 1 Liter 10--15 Pfg. Enten, pro St. 2,00-3,00 Mk.
lumenkohl, 1 St. 10--40 Pfg. Gänſe, 1 St. 4,00--8,00 Mk.

Welſchkohl, 1 St. 5--10 Pfg. Ja 1 St. 3,50 Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 25 Pfg. Kaninchen, 1 St. 1,10 Mk.
Braunkohl, 1 St. 5--8 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.
Rotkohl, 1 Stück 10--25 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,20 Mk.
Weißkraut, 1 St. 5--15 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.
Kohlrüben, 1 St. 5--15 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30-35 Pfg.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10- 20 Pfg. Butter, pro St. 65--70 Pfg.
Radieschen, 2 Bund Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Rettiche, pro St. 5--10 Pfg. Eier, pro Mdl. 1,25 Mk.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 70-90 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 15 Pfg. ammelfleiſch, pro Pfd. 60-70 Pfg.
Birnen, 1 Mdl. 20--60 Pfg. indfleiſch, pro Pfd. 70--90 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 15-60 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70-—80 Pfg.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
Er Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Benthuerz
ar den Vörſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S
Elle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Für unverlangt eingehende Manuſtkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
winerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen
muß das Porto beigefügt ſein.

mpe Kopfwaschpulver
macht jedes Haar schuppenfrei, voll u. glänzend, beseitigt Ghermässige Fett-
bildung der Haare, reinigt den Haarhboden, verhütet Haarausfall und gibt
wenigsm Haar ein volfes 4ussehen. Mitfionenfach bewährt. tür Damen und
Herren unentbehrlich. Vorsicht vor Nachahmungen. Shampoon ist echt nur
mit dem schwarzen Kopfl Packet mit rer 20 Pfg., in Apotheken,

ODrogen- und Partfümeris-Geschäften käutlicn

Alleiniger Fabrikant: Hans Schwarzkopt, Berlin W., Faſanenſtr. 94.
(75665)

Spezial- Geſchäft feiner Genfer undOtto Kummer, net Laſchennhen
3511) Poſtſtraße 10. Moderne Zimmeruhren.

Glückliches Ende guter Anfang? Mit dieſem freudigen
Ausruf werden die Gewinner der badiſchen 1 Mark-Loſe das alte Jahr
verabſchieden und das neue beginnen können. Die Gewinnziehung
findet den 30. und 31. Dezember ſtatt und die Chancen auf die Ge
winne von 10 000 Mark, 5000 Mark, 4000 Mark, zweimal 3000 Mark,
fünfmal 2000 Mark Wert uſw. ſind für nur 1 Mark bei der
eringen Losanzahl vorzügliche zu nennen, zumal die Pferdegewinneer gegen Bargeld verkauft werden können. Die Loſe zu

1 Mark (11 Loſe 30 Mark) ſind bei den hieſigen Verkaufsſtellen und
dem GeneralDebit Lud. Müller Co., Bankgeſchäft in Berlin, Breite
ſtraße 5, zu haben.

Sicher und ſchmerzlos wirkt das ſeit 30 Jahren bewährte echte Rad
laner'ſche Hühneraugenmittel, Fl. 60 Pfg. Nur echt mit der Firma
KronenApotheke, Berlin. Depot in den meiſten Apotheken u. Drogerien.

Jakob hatte ſich auf eine alte Kiſte niedergeſetzt, die in
einer Ecke ſtand. Sein Geſicht war faſt fo weiß. wie da-
mals, als man ihm ſeinen Hans hinausgetragen hatte. Er
blickte lange, lange ſchweigend zu Boden. Seine Bruſt hob
und ſenkte ſich ſtürmiſch. Der ganze Schmerz und die Bitter-
keit von ſiebzehn langen Jahren kämpften und ſtürmten in
ihm, und mit ihnen rang eine andere, übermächtige Gewalt.

Da fühlte Jakob etwas Weiches, Schmeichelndes an
ſeinem Geſicht, der Kleine hatte ſich an ihn geſchmiegt und
den Kopf an die Wange des Alten, Einſamen gelegt. Das
überſtieg Jakobs Kräfte, er umſchlang mit dem Arm den
zarten Körper des Kleinen, neigte den ſchweren Kopf tief
auf die Bruſt und ſchloß die Augen. Jn ſeinem Ohr aber
tönte ein feines, helles Stimmchen, das klang, als wenn
mit ſilbernem Hämmerchen auf eine metallene Glocke auf-
geſchlagen wurde. Heute vor ſiebzehn Jahren hatte zu dieſer
Stunde ſein Hans das Lied geſungen:

O du fröhliche, o du ſelige
Gnadenbringende Weihnachtszeit.

„Kannſt Du auch ſingen, Kind?“ fragte Jakob den
Kleinen. „Kennſt Du das Weihnachtslied: O du fröhliche,
o du ſelige

Der Kleine nickte, während helle Freude aus ſeinen
Augen leuchtete. Ohne die Bedeutung des Augenblicks zu
erfaſſen, ahnte er, daß eine große, überſchwängliche Freude
in ſein Leben eingezogen war. Er lehnte ſich an den Groß-
onkel, der ihn feſt umfaßt hielt, und ſang das alte, ſchlichte
Lied, und dem Alten war es wieder wie damals, voll
heiliger Andacht lauſchte er auf das feine, helle Stimmchen,
das klang, als wenn mit ſilbernem Hämmerchen auf eine
metallene Glocke aufgeſchlagen würde.

Und während der Fünfjährige ſang, war das Wunder
an dem Einſamen vollzogen. Er war wieder Menſch unter
Menſchen geworden. Und zum Zeichen deſſen brannte nach
einigen Stunden ein großer Tannenbaum in dem ärmlichen
Zimmer und hundert bunte luſtige Sachen lagen darin
herum, die Hans daran erinnern ſollten, was er eben dem
Großonkel verſprochen hatte: daß er mit allem, was ſein
war, am nächſten Tage in des Alten Haus hinüberziehen
wolle, alſo auch mit Vater und Mutter, damit die Einſamkeit
nicht wieder über ihn käme und der harte Trotz gegen das
Schickſal, das ihm vor ſiebzehn Jahren zu viel auf die
breiten Schultern gelegt hatte.

ne
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Sonntag 1. Beilage zu Nr. 605 der Halleſchen Zeitung 25. Dezember 1904.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 24. Dezember.
Herzlichen Weihnachtsgruß!

Wenn dieſe Blätter in die Hände unſerer Leſer kommen, ſenkt ſich
ſchon die heilige Nacht ſtill und feierlich auf die Erde nieder. Die Flut
iſt vorüber, der Strom verrauſcht, die Ebbe trat ein. Spärlich nur
ſind noch die Eiſenbahnzüge beſetzt, die in letzter Zeit die Fülle der
Reiſenden kaum zu befördern vermochten, und durch die hell erleuchteten
Fenſter der dahinraſenden Wagen erblickt der auf ſeinem Poſten
ſtehende Stationsvorſteher und Bahnwärter nur noch verhältnismäßig
wenige Menſchen. Wer wird auch am heiligen Abend noch reiſen
Sicherlich niemand den nicht eiſerner Zwang dazu treibt
oder verhindert hat, ſchon früher ſein Ziel zu erreichen.
Jmmer leerer werden mit dem Beginn der Dunkelheit auch die Straßen
der Großſtadt und die lichtfunkelnden Läden haſtig eilen Leute dahin,
die noch in letzter Stunde Einkäufe machen überall ſtrebt man, ab-
zuſchließen mit des Tages Aufgaben, und erleichtert atmen die von
wochenlanger ſchwerer Arbeit übermüdeten Verkäufer und Verkäuferinnen
auf, ſehnſüchtig den Augenblick erwartend, in dem auch ſie ſich wohl
verdienter Ruhe hingeben, der Chriſtenheit ſchönſtes Feſt feiern können.

Je leerer und dunkler es aber draußen wird, deſto zahlreicher flammen
überall die Kerzen auf, weithin ſtrahlend in die Finſternis. Es beginnt wirk
lich die ſtille, die heilige Nacht. Ruhe lagert über Straßen und Plätzen,
aber um ſo lauter und fröhlicher geht es drinnen zu, dort, wo die
Liebe den Tiſch gedeckt hat und der Chriſtbaum Verwandte und
Freunde vereinigt. Die Stille, die im Gegenſatz zur Sylveſternacht
auf allen Gaſſen herrſcht auch ohne jedes polizeiliche Gebot, ſie zeigt,
wie tief in die Herzen die Worte eingegraben ſind, die einſt die Engel
verkündeten „Friede auf Erden und den Menſchen ein Wohlgefallen.“
Möchte allen unſeren Leſern ein recht geſegnetes, fröhliches und frohes
Weihnachtsfeſt beſchieden ſein!

W Der Wandkalender der „Halleſchen Zeitung“ wird heute,
wie in den Vorjahren zur Weihnachtszeit, der vorliegenden Ausgabe
gratis beigelegt. Durch ſeine einfache, aber geſchmackvolle Ausſtattung
wie durch ſeine leicht überſichtlichen Angaben iſt der Kalender zum
täglichen Handgebrauche in jeder Familie und in jedem Geſchäft
beliebt und gern benutzt.

Eine überraſchende Weihnachtsfreude wurde dem früheren
Braumeiſter der Halleſchen Aktienbrauerei Herrn K. T. Petrovitſch,
der jetzt in Belgrad wohnt, zu teil. Er ſpielte in der ſerbiſchen Klaſſen
lotterie und erhielt auf ſein Los Nr. 11577 die Hauptprämie von
200 000 Franken ausgezahlt.

Ulrichsgemeinde. Der evangeliſche Jünglings- und Jugend
verein der St. Ulrichsgemeinde hält ſeine Weihnachtsfeier im Vereins
lokale am dritten Feiertage abends 8 Uhr ab.

Weihnachtsfeier für alleinſtehende junge Männer. Auch in
dieſem Jahre veranſtaltet der chriſtliche Verein junger Männer, Weiden
plan 5, am heiligen Abend 8 Uhr eine Weihnachtsfeier für ſolche
junge Männer, die fern von der Heimat ohne Familienanſchluß in
Halle leben und das Weihnachtsfeſt gern unter dem brennenden Chriſt-
baume in fröhlicher Gemeinſchaft mit anderen feiern möchten. Am
erſten Feiertage nachmittags /5 Uhr iſt eine geſellige Vereinigung
unter dem Chriſtbaume für Mitglieder und Gäſte mit einem Vortrage
von Herrn Sekretär Peglow über das Thema „Aus der Geſchichte der
deutſchen Weihnacht.“

Jm Volksbildungsverein findet am zweiten Weihnachtsfeiertage
abends 8 Uhr (in den „Kaiſerſälen“) eine Weihnachtsfeier ſtatt. Neben
deklamatoriſchen, geſanglichen und muſikaliſchen Darbietungen der Mit-
glieder iſt auch eine Verloſung von guten Büchern geplant.

Zur Wahl eines neuen Branddirektors. Die ſtädtiſche Feuer
kommiſſion hatte geſtern noch eine Sitzung. Sie befaßte ſich mit der
Frage der Neuanſtellung eines Branddirektors anſtelle des Herrn
Michel, der wegen größerer Unregelmäßigkeiten im Dienſte vom Amte
ſuspendiert wurde. Es heißt, Michel befinde ſich im Auslande, die
Unterſuchung gegen ihn ſchwebt noch. Die Kommiſſion zog aus den
eingegangenen zahlreichen Offerten drei Herren zur engeren Wahl, die
erſucht werden ſollen, ſich perſönlich vorzuſtellen. Das Gehalt des
Branddirektors ſteigt von 3600 Mk. in vier Raten zu je 250 Mk. in
Jntervallen von drei zu drei Jahren bis zu 4600 Ml.

Die Neuverpachtung der Bahnhofsbuchhandlung. Ein
intereſſantes Ergebnis hatte die Neuverpachtung der hieſigen Bahnhofs
buchhandlung. Seit einer langen Reihe von Jahren war die Handlung
an eine Berliner Firma verpachtet, die den Betrieb auf einer ganzen
Anzahl Bahnhöfe gepachtet hat. Zuletzt betrug die Jahrespacht hier
2000 Mk. Bei der jetzigen Neuverpachtung bot eine Halleſche Buch
handlungsfirma 5000 Mk., der hieſige Vertreter der bisherigen Pächterin
gab für eigene Rechnung ein Gebot von 12000 Mk. ab, eine andere
Berliner Buchhandlungsfirma bot 15 000 Mk. Der hieſige Vertreter
der bisherigen Pächterin hat auf ſein Gebot von 12 000 Mk. den Zu
ſchlag erhalten. Der Betrag einer Jahrespacht iſt als Kaution zu
ſtellen.

Konkurreuz. Die hieſigen Wildhändler glauben ſich durch die
ihnen durch den Zuzug auswärtiger Wildhändler auf den Wochenmärkten
gemachte Konkurrenz ſehr geſchädigt. Gegen den Verkauf von Haſen im
Fell wenden ſie nichts ein, daß aber dieſe Händler auch an ihren
Ständen das Wild abhäuten und billiger verkaufen, das erſcheint ihnen
nicht in der Ordnung und ſie wollen deshalb bei der Polizeiverwaltung
vorſtellig werden.

Paul Riebeck-Stift. Nach dem Jahresberichte 1903/04 gab es
im Stifte 22 männliche und 62 weibliche Jnſaſſen gegen 21 und 59

im Vorjahre. Davon waren Kaufſtellen (zu je 600 Mk.) 19 männliche
und 50 weibliche, Freiſtellen drei männliche und ſieben weibliche,
Riebeckſche. Stellen fünf weibliche. Die Beköſtigung der Pfleglinge und
Bedienſteten erforderte insgeſamt 28 990 Mk. Die Einnahmen be-
trugen 220 341,28 Mk., die Ausgaben 215 341,28 Mk., es blieb ſonach
ein Beſtand von rund 5000 Mk. Aus dem Kuratorium für das Stift
waren ausgeſchieden die Herren Stadtrat Pütter, Dr. med. Lehmann
und Landgerichtsrat Holtze in das Kuratorium neu eingetreten iſt
Herr Stadtverordneter Sieber.

Fachſchule für Zuckerinduſtrie. Das Examen in der Fach
ſchule für die Zuckerinduſtrie in Halle, Heinrichſtrße 1, beſtanden

geſtern die Damen Frl. Erika Heimadinger und Johanna Mechel aus
Halle, ſowie Frl. Magarethe Till aus Kaſſel. Jn der Anſtalt ſind
jetzt ſchon über 60 Damen ausgebildet worden, die in Fabriken und
Laboratorien angeſtellt wurden; der nächſte Kurſus beginnt am 15 Januar.

Jn den beiden ſtädtiſchen Muſeen (im Eichamtsgebäude am
Gr. Berlin und auf der Moritzburg) ſind eine größere Anzahl neuer
Gemälde ausgeſtellt, die wohl verdienen, daß man ihnen während der
Feiertage einmal ein Stündchen ſchenkt. Jm Muſeum am Gr. Berlin
ſind außer den ſtimmungsvollen Seeſtücken von Tarl Leipold
(in Störort in Holſtein), die ſich bereits in der letzten
Woche viele Freunde erworben haben, neu ausgeſtellt von
M. Rübdiſühli, Baſel, zwei Bilder: „Verlaſſener Park“ und
„Herbſtſtimmung am See“, die in ihrer Farbengebung an die
Werke des großen Böcklin erinnern, von Edwin Perkuhn neun Ge
mälde, die z. Zt. dem Weidmanne beſondere Freude bereiten werden
„Elchwild auf der Kuriſchen Nehrung zur Brunſtzeit“, „Morgen (Ober-
Bayern)“, „Friedhof“, „Quelle“, „Nixenbruch“, „Schafweide“, „Der
Abend (Ober-Bayern)“ und „Abend“. Ferner von Rummelspacher
Berlin, von deſſen Hand unſer Muſeum bereits ein Bild beſitzt, ein
Oelbild „Heller Mondſchein im Herbſtwald“, von P. Felgentreff- München
zwei Bilder „Eine ſeltene Pflanze“ und „Mühle am Thierbach
bei Kufſtein““ von Edwin Oſtendorff Friedenau „Alpenglühen
(Jungfrau) und „Well- und Wetterhorn mit dem Reichenbach“.
Schließlich noch von Prof. A. Kappis Stuttgart ein Oelbild „Sommertag
am Seeufer“ und von C. Weinert- Hannover ein ſolches „Herbſt“. Jm
neuen Muſeum auf der Moritzburg iſt einmal der Verſuch
gemacht, eine kleine Sonderausſtellung von Werken zweier junger
Maler zu veranſtalten, deren Namen in letzter Zeit einen guten
Klang bekommen haben G. Kampmann in Grötzingen bei Karlsruhe
gehört zu jener Gruppe von Malern, die unter dem Namen „Karls-
ruher Künſtlerbund“ unter Führung des Altmeiſters Thoma gezeigt
haben, welch eine Fülle von künſtleriſcher Kraft in den Söhnen des
badiſchen Ländchens ſteckt. Namentlich durch die Wiederbelebung der
Künſtlerlithographie iſt ihr Name in weite Kreiſe gedrungen, und unter
den von ihnen herausgegebenen Kunſtblättern, die ja auch ſchon die
Wände unſerer neuen Schulen ſchmücken, iſt Kampmanns „Mond-
aufgang“ eines der trefflichſten. Von der Hand dieſes Meiſters
ſind in den oberen Räumen des Burgmuſeums insgeſamt zwölf
teils größere, teils kleinere Bilder ausgeſtellt, die einen
guten Einblick in das Schaffen dieſes Meiſters gewähren.
Außer dem größeren Bilde „Mondaufgang“ verdienen beſondere Be
achtung die kleine Eifellandſchaft und die blumige Wieſe. Auch die
verſchiedenen kleinen Studien, die das Problem der frühen Morgen
ſtimmung behandeln, ſind treffliche Werke. Der zweite Maler, dem wir
hier mit vier größeren Werken begegnen, Hans Völker zurzeit
Wiesbaden genießt auch in der Kunſtwelt einen guten Ruf,
und die Bilder, die wir hier von ihm ſehen, zeigen, daß er ein
Mann von ernſtem Wollen iſt. Er gehört der Münchener Luitpold-
gruppe an und hat auf deren Ausſtellung in München auf das jetzt
auch hier ausgeſtellte Bild „Nach ſtürmiſchem Tage“ die goldene
Medaille errungen. Ein Werk was dieſem Bilde nicht nachtſteht, iſt
das größere Oelgemälde „Tauwind“, welches in dem unteren Spät-
Renaiſſance-Zimmer Platz gefunden hat. Die beiden Muſeen ſind
an beiden Feiertagen von 11--2 Uhr unentgeltlich geöffnet.

Das Platzkonzert wird am erſten Feiertage mit folgendem
Programm auf dem Marktplatze gegeben: 1. „Friſch voran“,
Marſch von Reckling, 2. Quverture aus der Oper „Die Matroſen“ von
Flotow, 3. „Ganz allerliebſt“, Walzer von Waldteufel, 4. „Ave Maria“,
aus der Oper „Jndra“ von Flotow und 5. „Fanfare wilitaire“ von
Aſcher. Am zweiten Feiertage findet kein Platzkonzert ſtatt.

Zoologiſcher Garten. Selbſtverſtändlich ſteht zurzeit das
neuerbaute Affenhaus mit dem Schimpanſen-Baby im Mittelpunkte des
Jntereſſes. Jſt es doch das erſte Mal, daß ein Vertreter der ſoge-
nannten Menſchenaffen wenigſtens auf längere Zeit in Halle zu
ſehen iſt. Wie gerechtfertigt die Bezeichnung als Menſchenaffe iſt, iſt
erſichtlich, wenn man das Tierchen im Bade oder auf dem Arme ſeiner
Pflegerin oder beim Trinken aufmerkſam beobachtet. Die Einrichtung
des Hauſes ermöglicht einer ziemlich beträchtlichen Anzahl von Perſonen
alle Vorgänge im Jnneren des Affenwohnraumes aufs deutlichſte zu
verfolgen, da kein Gitter den Einblick ſtört. Das Tierchen fühlt ſich im
allgemeinen ganz wohl, obwohl noch immer ein Dickdarmkatarrh vor
handen iſt. Beſonders gern nimmt es allmorgendlich zwiſchen 10 und
11 Uhr ſein warmes Kamillentee-Bad, deſſen Anwendung ſich natürlich
nur dadurch erklärt, daß ihm die Mutter, die die Reinigung ſonſt auf
andere Weiſe beſorgen würde, fehlt.

Neujahrskarten. Nach der Poſtordnung dürfen die von der
Privatinduſtrie hergeſtellten Formulare zu Poſtkarten in Größe,
Papierſtärke und Form nicht weſentlich von den durch die Poſt aus
gegebenen Formularen abweichen. So ſind beiſpielsweiſe Poſt-
karten mit erheblich abgerundeten Ecken zur Beförderung gegen die
Poſtkartentaxe nicht zugelaſſen. Dasſelbe gilt von Karten mit

kleinen ausgeſtanzken Oeffnungen oder Buchſtaben, die mittels
Durchlochung hergeſtellt und darauf mit Fäden ausgeſtickt ſind, im
weiteren von ſolchen mit überklebten Schutzdecken uſw. Poſtkarten
müſſen aus Papier hergeſtellt ſein, ſolche aus Metall, Holz oder
anderem Metall ſind alſo unzuläſſig. Unzuläſſig gegen die Poſt-
kartentaxe ſind auch Karten in Käſtchenform mit Quietſchvorrichtung,
ſogenannte Quietſchkarten, ihnen fehlt der Charakter als offener
Verſendungsgegenſtand. Auch Bilderſchmuck und Aufklebungen auf
der Rückſeite der Formulare ſind nur inſoweit zuläſſig, als dieſe
ihre Eigenſchaft als offene Karte nicht verlieren. Die aufgeklebten
Zettel müſſen der ganzen Fläche nach aufgeklebt ſein. Poſtkarten, die
dieſen Beſtimmungen nicht entſprechen, werden zwar offen befördert,
unterliegen aber dem Briefporto. Gänzlich ungeeignet zur offenen
Verſendung ſind dagegen Poſtkarten mit aufgeklebtem Mineral-
ſtaub, Glimmer, Glasſplitterchen, Sand, Metallteilchen uſw., ſowie
Poſtkarten mit Ausſchnitten, durch welche die Feſtigkeit der Karte
leidet, ſolche mit angehängten Siegeln aus Staniol, Karten in Form
von BVierſeideln, Flundern und ähnliche. Dieſe Gegenſtände können
nur unter Umſchlag gegen Briefporto verſendet werden. Soweit
Neujahrskarten gegen das Druckſachenporto befördert werden ſollen,
iſt es zuläſſig, handſchriftlich eine Widmung hinzuzufügen. Unter
Widmung ſind jedoch nur ſolche Aeußerungen zu verſtehen, aus denen
klar und deutlich hervorgeht, daß ſie lediglich eine Zueignung be-
deuten ſollen, z. B. „Herrn N. N. zur freundlichen Erinnerung.“
Handſchriftliche Zuſätze wie „Mit herzlichem Gruße“, „Mit ver
bindlichem Danke“ und dergl. ſind für ſich allein oder neben der
eigentlichen Widmung unzuläſſig. Vielfach iſt die Anſicht verbreitet,
daß auf Anſichtskarten uſw., die als Druckſachen frankiert ſind, gute
Wiürnſche, Glückwünſche, Dankſagungen oder andere Höflichkeits-
formen mit höchſtens fünf geſchriebenen Worten oder den üblichen
Anfangsbuchſtaben wie „p. f., u. G. z. w.“ uſw. hinzugefügt
werden dürfen. Dieſe Anſicht iſt unzutreffend. Die angeführten
ſchriftlichen Zuſätze ſind nur bei gedruckten Viſitenkarten, nicht auch
bei Anſichtspoſtkarten zuläſſig. Die Worte und Buchſtaben müſſen
aber in allgemein verſtändlichen Schriftzeichen, wozu z. B. ſteno
graphiſche Zeichen nicht gehören, niedergeſchrieben ſein.

Poſtſtatiſtik. Der „Statiſtik der Deutſchen Reichspoſt und
Telegraphenverwaltung für 1903“ entnehmen wir hinſichtlich de s
Ober-Poſtdirektionsbezirks Halle, deſſen Grenzen
ſich bekanntlich mit denen des Regierungsbezirks Merſe-
burg decken, folgende Angaben von allgemeinerem Jntereſſe: Ende
1903 waren im Bezirk Halle 990 Verkehrs anſtalten mit
einem Perſonal von 5023 Köpfen und außerdem 1302 amtliche
Verkaufsſtellen für Poſtwertzeichen vorhanden. Die Länge der ober-
irdiſchen Telegraphenleitungen belief ſich auf 13 960
Kilometer und die der Fernſprechleitungen auf 25 685 Kilometer.
Die Zahl der eingegangenen und aufgegebenen Telegramme
betrug 1,12 Mill. Stück, die Zahl der an die Fernſprechanſtalten
angeſchloſſenen Teilnehmer 4722 und die Zahl der vermittelten
Ferngeſpräche 11,08 Mill. Aufgeliefert wurden im Jahre
1903 bei den Poſtanſtalten des Bezirks Halle 62 Mill. gewöhnliche
Briefſendungen, 3,02 Mill. Pakete ohne und mit Wert-
angabe, 191 Tauſend Briefe mit Wertangabe, 444 Tauſend Poſt-
nachnahmeſendungen, 61 Tauſend Poſtauftragsbriefe, 18,8 Mill.
Zeitungsnummern. Jn derſelben Zeit gingen ein: 68,7 Mill. ge-
wöhnliche Briefſendungen, 3,8 Mill. Pakete ohne und mit
Wertangabe, 179 Tauſend Briefe mit Wertangabe, 786 Tauſend
Poſtnachnahmeſendungen, 94 Tauſend Poſtauftragsbriefe und
32,2 Mill. Zeitungsnummern. Auf Poſt anweiſungen
wurden eingezahlt: 200 Mill. Mark, ausgezahlt: 170,6 Mill. Mark.
Jn der Stadt Halle ſelbſt wurden im Jahre 1903
891 604 Pakete und 57 801 Briefe mit Wertangabe aufgeliefert,
während für Empfänger in Halle in derſelben Zeit 892 457 Paket
und 59 766 Briefe mit Wertangabe eingingen. Auf Poſt
anweiſungen wurden bei den Poſtämtern in Halle ein-
gezahlt 42 Mill. Mark., ausgezahlt 66,4 Mill. Mark. Die Zahl
der eingegangenen und aufgegebenen Telegramme betrug
393 Tauſend Stück. Von den in Halle beſtehenden Fernſprech-
anſtalten wurden nicht weniger als 6,29 Mill. Geſpräche vermittelt.
Als Verlagsanſtalt ſetzte das Poſtamt I in Halle 10,61 Millionen
Zeitungsnummern ab.

Handwerfkermeiſter-Verein. Dienstag, 27. Dez. hat der Verein
in den „Thaliaſälen“ ein Konzert und einen Ball.

Gaſt pieltournee „Die 300 Tage.“ Am 1. Januar findet
in den „Thaliaſälen“ die Erſtaufführung des Schwankes „Die
300 Tage“ ſtatt. Dieſer Schwank, der größte Erfolg, der in den letzten
Jahren in Paris auf dieſem Gebiete da war, hat ſo ſchreibt man
uns auch in Deutſchland überall Senſation erregt. Der durch
ſchlagende Erfolg der „300 Tage“ iſt mit gleicher Einſtimmigkeit bei
den Premièren in Berlin (Reſidenz-Theater), Wien, Hamburg, Dresden
feſtgeſtellt worden. Billettvorverkauf zu ermäßigten Preiſen bei Reinhold
Koch, Hofmuſikalienhandlung.

Jm Apollotheater finden an beiden Weihnachtsfeiertagen von
vormittags 11 Uhr ab Frühſchoppenkonzerte bei freiem Entree, ſowie
nachmittags und abends 8 Uhr Vorſtellungen des neuen Spielplanes ſtatt.

Halle Hettſtedter Eiſenbahn Geſellſchaft. Die Betriebs-
einnahmen betrugen

im Monat November 190
190

1904 alſo mehr
in der Zeit vom 1. April bis 30. November 1904

in derſelben Zeit des Vorjahres

83 156,01 Mk.
75 598,19

7 557,82 Mk.
511 936,90 Mk.
473 321,88

1904 mithin mehr 38 615,02 Mk.

Mehrere Tausenck

Reste
8261]

Halle a. S.

von Kleiderstoffen, Seidenstoffen,
Besatzstoffen und Waschstoffen, ferner von ElIsasser Baum-

Flanellen, Barchenten,
wollenwaroen, Loinen, Bettzeugen, inlettstoffen,

Möhelstoffen,
Spitzen, Stickereien, Posamenten eote.,

welche sich während der Weihnachts-Saison angesammelt haben, sind, mit den

allerbilligsten Restpreisen
deutlich versehen, zum Verkauf ausgelegt.

Geschaftshaus J. Lewin, Marktplatz

2 u. 3.



In die Saale geſtürzt. Die 75jährige Almoſenempfängerin
Auguſte Buchmann, Weingärten 44, iſt geſtern nachmittag 5 Uhr
beim Waſſerholen in die hinter jenem Hauſe vorbeifließende ale
gefallen die Frau wurde noch rechtzeitig wieder herausgeholt und im
ſtädtiſchen Krankenwagen nach der Klinik gefahren.

Tobſüchtig. Geſtern abend gegen 9 Uhr wurde der an
Gehirnerweichung erkrankte Fuhrwerksbeſitzer Friedrich Behrend aus
der Streiberſtraße, welcher im Laufe des Tages von Tobſucht befallen
war, im ſtädtiſchen Krankenwagen in die ProvinzialHeil und Pflege
anſtalt Nietleben gebracht.

Die Sterblichkeit in Halle war in der Woche vom 4. bis
10. Dezember größer, als ſie ſeit Mitte September geweſen iſt
ſie betrug, auf das Jahr berechnet, 22,3 von tauſend Lebenden,
mithin auch mehr als in der gleichen Woche des Vorjahres, in
der ſie ſich auf 21,3 belief. Von den deutſchen Großſtädten hatten
Breslau und Königsberg (mit dem Maximum von je 24,0),
Danzig und Stettin ungünſtigere Verhältniſſe als Halle; nur
wenig niedrigere Sterbeziffern hatten Elberfeld Braunſchweig
Poſen, Chemnitz, Dortmund, beträchtlich niedrigere dagegen
u. a. Berlin, München, Hamburg, Dresden, Hannover, Bremen. Jm
Laufe dieſer Woche ſtarben 73 Perſonen gegen 63 in der Vorwoche,
darunter befanden ſich 18 Säuglinge gegen 12, ſo daß die Todesfälle
unter den Kindern im erſten Lebensjahre mehr als unter den höheren
Lebensaltern zugenommen haben. Die SäuglingsSterblichkeit überſchritt
indeſſen mit 5,5 pro Jahr und Tauſend der Lebenden nur wenig den
jetzigen großſtädtiſchen Durchſchnitt und war geringer als u. a. in Chemnitz,
München, Breslau. Die akuten Erkrankungen der Atmungsorgane
zeigten in dieſer Woche eine ſtarke Zunahme und forderten 20 Opfer,
womit ſie in Halle verhältnismäßig häufiger als in allen anderen
Großſtädten die Urſache des Todes waren. Die akuten Darmkrankheiten
verurſachten nur zwei Todesfälle. Von den Jnfektionskrankheiten
haben Lungenſchwindſucht in fünf, Diphtherie in vier, Scharlach und
Keuchhuſten in je drei, Jnfluenza in zwei Fällen und Kindbettfieber in
einem Falle zum Tode geführt. Eines gewaltſamen Todes ſtarben
in dieſer Woche vier Perſonen.

Aus dem Geſchäftsverkehre. Durch größeren Abſchluß iſt der
Wirt der Reſtauration „zum Würzburger“ am Hallmarkt, Ecke
Kellnerſtraße, Herr Ludwig Rieſe, in der Lage, das Würzburger
d erke vom 1. Januar ab mit 20 Pfg. pro Liter abgeben zu
önnen.

Das Fürſtenbergbräu, welches hier in den Wiener
Cafés ſchnell beliebt geworden iſt, wird von heute an auch im Hotel
„Kaiſer Wilhelm“, Bernburgerſtraße, Beſitzer Hoflieferant Fritz
Rahne, zum Ausſchank gelangen.

Halleſches Kunſtleben.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Nachſtehend veröffentlichen wir nochmals in gedrängter Kürze den Spiel
plan der Feſtwoche und bemerken, daß die Theaterkaſſe täglich von
10 Uhr bis 1 Uhr und von 3 Uhr nachmittags gebffnet iſt Vor
merkungen auf Plätze werden für alle Vorſtellungen entgegengenommen.Sonntag, 25. Dez., 3 Uhr Gaſtſpiel Maria Foreeck „Frühlings-
luft“, 72 Uhr: „Undine“, Montag, 26. Dez., 35 Ühr: „Klein
Däumling“, 7 Uhr: zum erſten Male (Novität) „Der Raſtel
binder“. Dienstag 3 Uhr: „Klein-Däumling“, 7x Uhr:„Die Kinder des Kapitän Grant“. Mittwoch 3 Uhr:
„Klein Däumling“, 7z Uhr: „Othello“, große Oper von Verdi.
Donnerstag zum zweiten Male: „Der Raſtelbinder“. Freitag
3 Uhr: „Klein-Däumling“, 7 Uhr: „Martha“. Sonn
abend (Sylveſter) zum erſten Male: „Der kluge Hans.“ Am
Montag und Dienstag iſt das geſamte Abonnement aufgehoben, Beamten
karten haben am Mittwoch, Freitag und Sonnabend Giltigkeit, am
Donnerstag aber keine Giltigkeit.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Ein überaus buntes Repertoir hat Herr Direktor Mauthner für die

drei Feiertage zuſammengeſtellt. An allen drei Feiertagen nachmittags
4 Uhr finden zunächſt Volks Vorſtellungen zu Einheitspreiſen von 60,
40 und 20 Pfg. ſtatt, und zwar werden dabei nur Stücke von
literariſchem Wert zur Aufführung kommen, nämlich am Sonntag neu
einſtudiert Otto Ernſts Tendenzluſtſpiel „Flachsmann als Er
zieher“, am Montag Hermann Sudermanns packendes Drama „E s
lebe das Leben“ und am Dienstag Hugo Lubliners liebens
würdiges Luſtſpiel „Ein kritiſcher Tag“, welches beſonders in
Familienkreiſen großen Anklang finden dürſte. Jn den AbendVor
ſtellungen werden die beiden erprobten Schlager der Saiſon zur Auf
führung kommen, und zwar am Sonntag abend der übermütige Schwank
„Ein toller Einfall“, der vor kurzem bei der Wiederaufnahme ins
Repertoir mit geradezu ausgelaſſener Heiterkeit und ſtürmiſchem Jubel
begrüßt wurde, am Dienstag aber Arno Holz' und Oskar Jerſchke's
ſenſationelle Tragikomödie „Draumulus“ zum 22. Male. Am
Montag aber gelangt zum erſten Male im Neuen Theater eine überaus
luſtige Schwanknovität von Julius Freund, betitelt „Die Liebes
probe“, zur Aufführung, in der die Damen Bensberg,
Graben, Suppé, Deutſchmann, ſowie die Herren Direktor
Mauthner, Deutſchmann, Neßler, Olden, Weber,
Nebel die Hauptrollen darſtellen. Billetts zu allen dieſen Vor
ſtellungen ſind bereits jetzt an der Kaſſe des Neuen Theaters ohne
Vormerkgebühr zu erhalten.

Jagd und Sport.
Andreasberg, 28. Dez. (Das 8. Andreasberger

Winterfeſt) wird in der von ſtolzen Bergen umragten und
tannenumrauſchten alten Bergſtadt in den Tagen vom 21. bis
23. Januar 1905 abgehalten werden. Es wird ſich den gleichartigen
Veranſtaltungen der Vorjahre, die ſich ſtets reger Beteiligung er
freut und beſten Anklang gefunden haben, würdig anreihen und
noch dadurch erhöhten Reiz gewinnen, daß neben dem ſogenannten
KinderWettruſcheln in den abſchüſſigen Straßen der Stadt noch für
die von auswärts zuſtrömenden Feſtteilnehmer ein FremdenRuſcheln
eingelegt werden ſoll, wozu eine genügende Anzahl geeigneter
Schlitten unentgeltlich zur Verfügung geſtellt wird. So verſpricht
nach allen Vorbereitungen das Andreasberger Winterfeſt wiederum
einen glänzenden Verlauf.

Schiffahrts- Nachrichten.

Norddeutſcher Lloyd. „Roon“ 22. Dez. in Hongkon
„Friedrich der Große“ 23. Dez. Gibraltar paſſiert „Prinzeß Alice“
23. Dez. in Hamburg angek. „Zieten“ 23. Dez. von Neapel abgeg.
„Neckar“ 23. Dez. in Neapel angek. „Scharnhorſt“ 23. Dez. v. Ant
werpen abgeg. „Prinz Heinrich“ 23. Dez. von Antwerpen abgegangen.
„Chemnitz“ 23. Dez. in Bremerhaven angek. „Freiburg“ 23. Dez. v.
Antwerpen abgeg. „Wittenberg“ 23. Dez. St. Vincent paſſ. „Sachſen“
23. Dez. in Antwerpen angek. „PrinzRegent Luitpold“ 23. Dez. von
Gibraltar abgeg.

Hamburg-AmerikaLinie. „Galicia“, n. Weſtindien, 22. Dez.
9 Uhr abends v. Cuxhaben abgeg. „Arcadia“, n. Oſtaſien, 23. Dez.
in Singapore angek. „Hiſpania“, v. Weſtindien, 22. Dez. 9 Uhr abends
v. Havre n. Hamburg abgeg. „Slavonia“, v. Oſtaſien, 22. Dez. v.
Port Said abgeg. „Sithonia“, n. Oſtaſien, 23. Dez. in Hongkong
angek. „Moltke“ 22. Dez. 11 Uhr morgens v. NewYork über Ply
mouth und Cherbourg n. Hamburg abgeg. „Deutſchland“ 22. Dez.
6 Uhr nachm. in NewYork angek. „Sambia“, n. Oſtaſien, 22. Dez.
Gibraltar paſſiert. „Hercynia“ 22. Dez. in St. Thomas angek. „Prinz
Eitel Friedrich“, n. Mittelbraſilien, 22. Dez. 11 Uhr morgens in Liſſabon
ängek. „Valdivia“, v. Weſtindien, 22. Dez. 5 Uhr 25 Min. auf der
Elbe angek. „Aleſia“, n. Oſtaſien, 22. Dez. v. Suez abgeg. „Segovia“,
v. Oſtaſien, 22. Dez. 5 Uhr h in Colombo angek. „Prin
Oskar“, v. NewYork n. Genua, 22. Dez. 8 Uhr morgens in N
angek. „Sevilla“, nach dem La Plata, 21. Dez. 6 Uhr nachmittags v.
Liſſabon abgeg.

angek.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Rach Schluß der Redaktion eingegangen.) ſ9

Ludwigshafen, 24. Dez. Der ſozialdemokratiſcheerſte lin Vckermeiſer Jakob Bürder, iſt

von der Regierung beſtätigt worden. Ludwigs-
hafen iſt damit die erſte Stadt in Bayern, die einen ſozial
demokratiſchen Stellvertreter des Bürgermeiſters hat.

München, 24. Dez. Graf Hans v. Kalckreuth wurde wegen
Wechſelfälſchungen auf Namen eines Profeſſors an der Kunſt
gewerbeſchule verhaftet.

Paris, 24. Ueber den 2727
der letzten Nacht wird weiter berichtet, daß bis
*24 Uhr acht Tote geborgen wurden, doch befürchtet man, daß
unter den Trümmern noch mehr Leichen liegen. Die Perſ
lichkeiten von zwei Toten konnte man bis ſetzt feſtſtellen die
Zahl der Verwundeten wird auf 30 geſchätzt.

Paris, 24. Der „Agence Havas“ zufolge die
hier verbreitete Meldung unzutreffend, daß die Dreyfus
Affäre Anfangs Januar vor den Kaſſationshof kommen
ſoll; dies wird vielmehr nicht vor Anfang April n. J.
geſchehen können.

London, 24. Dez. Wie der „Standard“ erfährt, ſind die
Nachrichten über die Erkrankung Balfours falſch

x

Der Krieg in Oſtaſien.
London, 24. Dez. „Daily Telegraph“ meldet aus Söul:Jm Norden von Korea fanden ſcharfe Gefechte ſtatt, in

denen die Japaner ſiegreich waren.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 24. Dezember.

Wetterbericht vom 24. Dezember, morgens 5 Uhr.
Das Maximum war nach Südweſten zurückgedrängt, während
die Depreſſion über Nordeuropa nur langſam fortſchreitet.
Die letztere veranlaßt in Deutſchland meiſt mildes (den Süden
ausgenommen), wechſelnd bewölktes Wetter mit teilweiſe ſtärkeren
Winden. Mit der Wiederausbreitung des hohen Drucks bezw.
dem Vordringen desſelben oſtwärts iſt allgemein der Eintritt
von Froſt zu erwarten.

orausſichtliches Wetter am 25. Dezember Teils
heiteres, teils wolkiges, vorwiegendtrockenes, etwas kälteres Wetter.

„Voranueſichtliches Wetter am 26. Dezember: Vielfach
heiteres, trockenes Wetter mit Froſt.

Vorausſichtliches Wetter am 27. Dezember:
nehmend bewölktes Wetier ohne nennenswerte
Nachts Froſt, Tag wärmer.

à

Hamburg, 24. Dezember, 9 Uhr 45 Min. vorm.
(über 768 mw) liegt über Weſteuropa, das Minimum
ſüdweſtlich über Petersburg. Jn

u

Niederſchläge.

(unter 739 mw)
n Deutſchland iſt es meiſt ruhig, imWeſten trübe, im Oſten teilweiſe heiter, im Norden mild und im

Süden ziemlich kalt, im Norden iſt ſtellenweiſe Niederſchlag gefallen.
Veränderliches Wetter ohne erhebliche Wärmeänderung wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte,

Börſen- und Handelsteil,
Allgemeines. ernteDividendenſchätzungen der „B. B.Ztg.“: BensbergGlad

bacher Bergwerks und HüttenAktienGeſe ſchaft Berzelius 3
(i. V. 0). i Fabrik Buckau 8 96, wie in den drei Vor
jehren. Berliner Speditions- und Lagerhaus Akt.Geſ. (vor
mals Bartz u. Co.) 7 wie im Vorjahre).

Eine Dividende auf die Commons Shares des Stahl
truſts? Nach in Berlin vorliegenden Londoner Bankierdepeſchen
iſt an der dortigen Börſe das Gerücht verbreitet, daß auf die
Commons Shares des Stahltruſts eine Dividende zur Verteilun ge
langen würde. Die Situation des Truſts würde die Vertei ung
einer Dividende auf die Aktien kaum zulaſſen, indes wäre es mög
lich, daß die amerikaniſchen Faiſeure in der Dividendenverteilung
das geeignete Mittel erblicken, um die Kurſe der Stahltruſtwerte
zu ſteigern. Früher wurde bekanntlich auf die Commons Shares
vierteljährlich 1 ausgezahlt; die Dividende wurde ſpäter halbiert
und dann ganz ſiſtiert. („B. T.“)

W. Berlin, 23. Dez. Jn ſeiner heutigen Sitzung hat der Auf
ſichtsrat der oberſchleſiſchen Eiſenbahnbedarfs Aktiengeſellſchaft be
ſchloſſen, einer außerordentlichen Generalverſammlung die Erhöhung des
Stammkapitals durch Ausgabe bis zu 20 000 000 neuer Aktien
und einen Fuſionsvertrag mit der Huldſchinskyſche HüttenwerkeAktien
un e zur Genehmigung vorzulegen. Die Fuſion wird auf der

aſis erfolgen, daß die Huldſchinstyſche Hüttenwerke Aktiengeſellſchaft
ihr Vermögen als ganzes auf die oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarfs
Aktiengeſellſchaft unter Ausſchluß der Liquidation gegen Gewährung
von 1000. A. Aktien der oberſchleſiſchen EiſenbahnbedarfsAktiengeſell
ſchaft mit halber Dividende pro 1905 für 1000 Aktien der Huld
ſchinskyſche Hüttenwerke- Aktiengeſellſchaft mit Dividendenſcheinen pro
1904/05 ff. überträgt. Unbeſchadet der Kapitalerhöhung ſoll die Durch
führung des Fuſionsvertrages jedoch erſt ſtattfinden, ſobald das Ver
hältnis der Huldſchinskyſche Hüttenwerke Aktiengeſellſchaft zum deutſchen
Stahlwerks Verbande weitere Regelung erfahren hat.

Nach einer amtlichen Zuſammenſtellung ergab die Kohlen
produktion im Deutſchen Reiche in den Monaten Januar bis No
vember er. folgende Reſultate: an Steinkohlen wurden produziert
insgeſamt 109 683 117 To. (im Vorjahre 106 744 278 To. davon
am meiſten in Dortmund mit 61 575 596 To. an Braunkohlen:
44 288 088 To. (41 624 048 To. davon am meiſten in Halle a. S.
mit 29 701 871 To. an Kokes: 11 244 023 To. (10 509 084 To.
davon am meiſten in Dortmund mit 9 812 713 To; an Briquettes
und Naßpreßſteinen 10 422 835 To. (9 531 859 To. davon am
meiſten in Halle a. S. 5 600 073 To.

—-y. Der Verlauf des Geſchäftes der Gewerkſchaft Kaiſeroda im
laufenden Jahre, ſowie die inneren Verhältniſſe des Unternehmens
haben ſich derartig entwickelt, daß der Grubenvorſtand eine Er
höhung der Ausbeute beſchloſſen hat. Es ſollen demgemäß für das
vierte Quartal 1904 150 A pro Kux am 2. Januar 1905 zur Aus
zahlung gelangen, während weiterhin die Auszahlung einer regel
mäßigen Quartalsausbeute von 150 A pro Kuyx in Ausſicht ge
nommen wird.

—-y. Concordia Bergbau Akt.Geſ. in Der „Frkf.
Ztg.“ zufolge teilte die Verwaltung der Geſellſchaft unter dem
19. d. Mts. einem Aktionär über die Geſchäftslage u. a. mit: Jm
laufenden gert waren Arbeiten mit erheblichen Koſten aus
uführen, die Zukunft zu gute kommen werden, während ſie denVelrieb des g. Ende gehenden Jahres nicht unerheblich belaſteten.

Bei einem Bergbauunternehmen iſt allerdings mit ſchwankenden
Einnahmen zu rechnen. Wir hoffen beſtimmt, daß wir, wenn die
neue achtanlage (Schacht 4 und 5) zu dem Gewinnergebnis
beitragen wird, wieder weſentlich günſtiger arbeiten werden, als
dies im laufenden Jahre der Fall war. ir haben auf dem neuen
Schachte reiche lenmengen unter günſtigen Abbauverhältniſſen
aufgeſchloſſen und dürfen hoffen, die Zukunft Ergebniſſe bringen
wird, mit denen unſere Aktionäre durchaus zufrieden ſein können.
(Für 1903 verteilte die Geſellſchaft 18 Dividende.)

Die Verwendung von Spiritus zu techniſchen Zwecken hatſich wach dem Verwaltungsbericht der Zentrale für r

ſamtab
wertung im Geſchäftsjahre 1903/04 günſtig entwickelt. Der Ge-

an denaturiertem Branntwein bemißt ſich auf rund 100a

Das Maximum

S

Millionen Liker, das iſt 11 Millionen Liter mehr als im Vorjahre.
Dieſe Steigerung iſt hauptſächlich den bedeutenden Fortſchritten
in der Spiritusbeleuchtung zu verdanken. Nach jahrelangen Ver
ſuchen hat die Induſtrie der SpiritusGlühlichtlampen jetzt ſichere
techniſche Grundlage gefunden. Brauchbare Lampen werden von
einer größeren Anzahl von Firmen hergeſtellt, deren Fabrikationen
voll in Anſpruch genommen werden, um der Nachfrage zu genügen.

Auch ch u a ek v x
ausgedehnt; i iritus inen in Benutzung, die r vergangenen Jahre 3,6 Millionen Liter Spiritus

gegen 2,4 bezw. 1,3 Millionen Liter in den beiden Vorjahren ver
rauchten. Um den Motorbetrieb, namentlich in Anſehung der

neuerlich eingetretenen Erhöhung der Spirituspreiſe zu verbilligen
und dadurch konkurrenzfähig zu erhalten, wird der Miſchung des
Brennſpiritus mit Benzol und anderen Karburierungsmitteln
erhöhte Aufmerkſamkeit Die bisherigen Verſuche ſind
erfolgreich verlaufen. inen kräftigen Jmpuls hat die deutſche
Spiritus techniſche Jnduſtrie durch die im Sommer 1904 abgehaltene
internationale Ausſtellung für Spiritusverwertun und Gärungs-
gewerbe in Wien empfangen. Die Leiſtungen der deutſchen Gruppe
bildeten den Mittelpunkt dieſer Ausſtellung; ſie fanden ungeteilte
Anerkennung und haben den Fabrikanten umfangreiche Beſtellungen
vom Auslande, namentlich von Rußland, verſchafft. Ueber die
Ausſichten für die prmnſt äußert ſich der Jahresbericht der Zentrale
unter voller Würdigung der Schwierigkeiten des bevorſtehenden
Geſchäftsjahres doch durchaus beruhigend. Das dem Brennerei-
gewerbe innewohnende Beſtreben nach Erweiterung der Produktion
wird bei Wiederkehr normaler Ernteverhältniſſe energiſch zum
Ausdruck kommen und zu einer Ermäßigung der Spirituspreiſe
führen. Wie damit die Vorausſetzungen für eine erneute plan-
mäßige Steigerung des gewerblichen Spiritusverbrauches gegeben
ſind, ſo wird auch für die beteiligten Jnduſtrien der Weg für die
weitere Ausgeſtaltung geebnet. Zum Schluß des Berichtes werden
in einem Ausblick auf das neue Geſchäftsjahr unter Hinweis auf
die unzulängliche Kartoffelernte die Gründe für die erneute Preis-
ſteigerung dargelegt. Es wird die dringliche Aufforderung an das
Brennereigewerbe geknüpft, für die Befriedigung des Bedarfes im
laufenden Geſchäftsjahre durch tunlichſt kräftigen Betrieb der
Brennereien Vorſorge zu treffen und im weiteren darauf bedacht

u ſein, durch reichlichen Kartoffelanbau für das nächſte Jahr wieder
e Rückkehr zu einem normalen Preisſtande ſicherzuſtellen, damit

dem Konſum ſobald wie möglich die dringend benötigte Entlaſtung
zuteil wird.

n der General r der Germania Brauerei
Aktiengeſellſchaft in Dortmund wurde die Verteilung einer Dividende
von 12 ſowie Vortrag auf neue Rechnung von 60 993 M be-
ſchloſſen.

y. München, 23. Dez. Die außerordentliche General
verſammlung der Unionsbrauerei Schuelein u. Co. genehmigte ein
ſtimmig den mit der Münchener Kindlbrauerei.

M.-Gladbach, 28. Dez. Nach dem Berichte des offiziellen
Börſenkomitees ſind die Preiſe für Baumwollgarne ſeit acht Tagen
wieder 1 Pfennig pro Pfund geſunken. Für ſpätere Lieferzeit iſt der
Preis noch etwas billiger.

Die Generalverſammlung der w. Schöfferhof
Akt.Geſ. ſetzte die Dividende auf 11 9 feſt. Es wurde beſchloſſen,
das Grundkapital durch Ausgabe von 350 Aktien zu je 1000
alſo um 350 000 A auf 2750 000 A zu erhöhen. Die neuen
Aktien wurden an Gebr. Arnhold Dresden zu 125 5 begeben. Die
bisherigen Aktionäre haben das Recht, auf je ſieben alte Aktien eine
neue zum Kurſe von 130 96 zu beziehen. der Kredtt

—-y. Düſſeldorf, 238. Dez. Die Verwaltung des Kredit-vere x s Neviges wird für das ablaufende Geſchäftsjahr
wiederum eine Dividende von 7 5 vorſchlagen.

y. Die Aktien der Sächſiſch-Böhmiſchen PortlandZement-
Fabrik Aktiengeſellſchaft wurden geſtern zum erſten Male an der
Berliner Vörſe gehandelt und ſtellte ſich der Kurs auf 14528 bez. Gd.

Dem römiſchen Korreſpondenten der „N. Fr. Pr.“ iſt von
authentiſcher Seite erklärt worden, daß der Antrag des Deputierten
Sorani, welcher die Ablöſung der Jtalieniſchen Schuld an die Süd-
bahn betrifft und eine Einlöſung aller tilgbaren Staatsſchulden
durch Ausgabe von 336 iger Rente bezweckt, den Abſichten der
italieniſchen Regierung nicht entſpricht. Die Tendenz des Antrages

eht vorwiegend dahin, daß die Annuität, welche die italieniſche
egierung auf Grund des Baſeler Vertrages für die italieniſchen

Linien der Südbahn zahlt, durch Ausfolgung eines Kapitalbetrages
in dreieinhalbprozentiger Rente zurückgezahlt werde. Die
italieniſche Regierung ſteht aber dieſen Abſichten vollſtändig fern und
denkt an keine Konverſion der italieniſchen Annuität der Südbahn.

—y. Einlöſung ungariſcher Kupons. Die Einlöſung der am1. Jannar 1905 fälligen Zinskupons der ungariſchen 4proz. Gold

rente erfolgt zum Kurſe von 20,38 A für 1 Pfd. Sterl.

Viehmärkte.

Hamburg, 23. Dez. Bericht der Notierungs-Komm iſt Zu Dem heutigen Markt waren angetrieben: 593 Rinder

und 530 Schafe, dieſe ſtanden auf dem Zentralviehmarkt zum Verkauf.
Die dem Jnlande entſtammenden Rinder verteilten ſich der Herkunft
nach auf: SchleswigHolſtein, Hannover, Mecklenburg, Braunſchweig
und Poſen.

wurde gezahlt für 50 r Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren
talg): I. Qualität Ochſen und Quienen 66-69 II. Qualität
Ochſen und Quienen 6164 junge fette Kühe 60--63
ältere fette Kühe 55——58 geringere fette Kühe 48--53
I. Qualität Bullen 62——65 II. Qualität Bullen 54 58

Die Schafe verteilten ſich der Herkunft nach auf SchleswigHolſtein,
annover und Sachſen.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: J. Qualität 67 bis
71 II. Qualität 60 64 III. Qualität 48-53Die Zufuhr zum heutigen Markt war nicht ſtark an Zahl, doch
waren wieder verhältnismäßig viele gute Tiere vorhanden. Der Handel

verlief nur mäßig, mit Ausnahme der Kühe, nach denen eine recht
lebhafte Nachfrage bemerkt wurde. Während die Preiſe im allgemeinen
ſich auf der vorwöchigen Höhe bewegten, zogen ſie für Kühe um eine
Kleinigkeit an.

ufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Zentral Schlachthof
vom Dienstag d. W. bis heute einſchließlich 300 Stück. Bahnverſand
vom Zentral-Viehmarkt: 300 Rinder, 5 Schafe. Reſtbeſtand vom
ZentralViehmarkt: Rinder, Schafe.

2Wochen-Marktberichte.

Beru., 23. Dez. Wollbericht. (Wochenbericht.) An den
hieſigen Stadtwolllägern haben ſich die Lagerabzüge um etwas niedriger
eſtellt als in der Vorwoche, der Geſchäftsverkehr war ruhiger, wiehies gewöhnlich vor dem Feſt und dem kommenden Jahresſchluß ſtets

der iſt. Die Preiſe haben aber bei der feſten Tendenz des Artikelsdie h Höhe behauptet und zeigen eher nach oben. Den in

allen Hualitäten verſorgten Lägern deutſchen Produktes wurden
während der en Wochen in Schur und Schmutzwollen gegen
850 Zentner en W Jr le die We der gute S
tage in geringerer erſchienen waren, waren heimiſche jn äffege e aus den Fabrikſtädten in Luckenwalde,

ürſtenwalde, aus Forſt
e

(N.L.), ſowie aus ſächſiſchen Fabrikſtädten.
und feineren Wollſorten fanden namentlich in Schmutz

wollen bevorzugte Beachtung, rwollen hatten durchweg ruhigen
Umſatz. Gerberwollen behielten bei letzten Preiſen den bisherigen
zufriedenſtellenden Umſatz, Eiderwollen ſind gefragt und finden
chlank Nehmer. Die hieſigen Lagerbeſtände ſind geringer als im
orjahre zur ſelben Zeit, doch bieten dieſelben den Käufern meiſtnoch gute Auswahl Die Anlieferungen aus den Provinzen Preußen,
v und Pommern haben in der e Woche um etwas zuge

nommen, die Beſchaffenheit der zngelie erten Wollen S allſeitig
Anerkennung. an verſchiedenen Provinzplätzen
in Königsberg, en Breslau waren namentlich in den
beſſeren Schmutzwollen für die Lagerinhaber zufriedenſtellend und
wurden die geforderten Preiſe meiſt ſchlank bewilligt. Von den



Wollſtapelplätzen des Auslandes lagen welche e anregendMeldungen nicht vor, die Preiſe an den ehe P

feſt, ebenſo die allgemeine Stimmung. Von überſeeiſchen Wollen,
beſonders von Kapwollen, denen ſich Buenos AiresWollen in der
Minderheit anſchloſſen, wurden gegen 900 Ballen von Fabrikanten
und Spinnern zu den ungefähren Notierungen der letzten Londoner
Wollverſteigerungskurſe aus dem Markte genommen. Die Stimmung
iſt für Kolonialwollen feſt. „B. B.Ztg.“)

Braunſchweig, 23. Dez. (Originalbericht von Quenſell
Spannuth.) Rohzucker: Das Geſchäft bewegte ſich dieſe

Woche in engen Grenzen. Die Stimmung war anfangs recht ruhig
und die letzten Werte für Kornzucker konnten ſich nicht halten. Die
Fabriken zeigten große Zurückhaltung und der erzielte Umſatz kam
zumeiſt mit der zweiten Hand zuſtande. Später geſtaltete ſich die
Markthaltung ſtetiger. Einzelne Raffinerien bezeigten beſſere Kaufluſt
und nahmen das geringfügige Angebot zu anziehenden Preiſen willig
auf. Spätere Abladungen waren bevorzugt unb erzielten nicht un
weſentlich höhere Werte wie prompte Lieferung. Mit dieſer Berück-
ſichtigung konnten die Preiſe für Kornzucker gegen letzte Aufzeichnung
bis 35 5 anziehen. Nacherzeugniſſe waren dieſe Woche gut beachtet
und konnten gleichfalls an der Marktbeſſerung teilnehmen. Jn n
ruhte das Geſchäft faſt gänzlich. Der geringe Umſatz konnte letzte

2

Rürnberg, 22. (wopfenberücht.) Bei unveränderter
e wurden heute für Export und Kundſchaftszwecke zirka
180 Ball. zegee wofür ſeitherige Preiſe bezahlt wurden. Die zweitägigen
Land und Bahnzufuhren beſtanden in etwa 150 Ball. Die Stimmung
iſt ruhig. Heutige Preiſe für: Geringe Markthopfen bis 160
mittel do. bis 165 do. bis 170 Gebirgshopfen bis
175 geringe Aiſchgründer bis 160 mittel do. bis 165 prima
do. bis 172 geringe Hallertauer bis 165 mittel do. bis 175

do. bis 190 Hallertauer ut (Au-Wolnzach) bis 195
geringe Elſäſſer bis 160 mittel do. bis 167 prima do. bis 175
geringe Badiſche bis 165 mittel do. bis 180 prima do. bis
190 geringe Württemberger bis 165 mittel do. bis 175
prima do. bis 185 mittel Poſener bis 175 prima do. 185 A.

ter Land, leichte L bis 195 do. ſchwere Lagen bis 200
ärker bis 155 Auswahl aus Partien einige Mark

mehr bezahlt.

(Die eingeklammerten Notierungen
wolle- Preis in New-York 7,60 (7,60), Lieferung Febr. 7,29
(7,28), Lieferung April 7,44 (7,44), in New Ocleans 7)16
(78/ Petroleum, Standard white in NewYork 7,80 cin Philadelphia 7,720 (7,75), Rafined (in Caſes) 10,50 (10,50), Credit

Warenbericht.
ſind vom 22. Dez.) Baum-

h
a zu ack w. 2Gem. Raffinade mit Sad Tendenz ruhig.

Gem. Melis mit Sack
Rohzuder I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

Dez. 28,30G, 28,69B. Mai 29,156G, 29,20B.
an. 28,606G, 28,65B. Zu 29,456G, 29,50B.
r. 28,75G, 28,90B. Okt.Dez. a G, n n B.

Tendenz: ruhig. Wetter kalt und trocken.
Hamburg, den 24. Dezember. (Geſchloſſen.)

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 24. Dezember.
Weizen Dezbr. 178,75 Mai 181,75 Juli 184,00 .4.

Tendenz etwas feſter
Roggen Dezbr. 142,50 Mai 146,75 Juli 148,00 A.

Tendenz: behauptet.

n va fern r. 139,50 Mai 140,25 Juli 142,50 A.Werte durchweg nicht mehr voll behaupten. Markt ſchließt nach Balances at Oil City 1,55 (1,55), Schmalz, Weſtern ſteam ndenz: ſtill.eingetretener Wttterer Stimmung wieder etwas ſtetiger. b 7,25 (7,25), Rohe Brothers 7,20 (730). Mais*) per Mais Dezbr. 124,75 Mai 119,00 Juli M.
Der 5 arnnmjas des hieſigen Bezirks beträgt in effektiver Ware

ca. 28 000 Ztr.
Es notieren heute für 100 kg Brotraffinade 49,50 loſe in

blau Papier, gem. Raffinade 52,50-50,50 incl. Sack b. f. n.,
gem. Melis 48,50--48,00 incl. Sack b. f. n., Würfelraffinade I
53,50-—52,50 incl. Kiſte, Würfelraffinade II 51,50 incl. Kiſte;
für 50 kg Kryſtallzucker Kornzucker 889 Rdmt. 1400 bis
14,35 excl. Nachprodukte 75 Römt. 11,85--12,10 excl. Rüben
melaſſe 439 Bé a. G. (81,5 Brix) effektive und ſpätere Lieferung, zur
Entzuckerung und für Brennereien per 50 kg excl. Tonne.

TagesMarktvberichte.
Magdeburg, 23. Dez. Dünge- und Futtermittelk.

(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lieferung prompt 10,70
ſchwefelſaures Ammoniak 20x 65 5, aufgeſchloſſenen PeruGuano
7. 912 7,80 ammoniak. Superphosphat 9 93 7,80
Superphosphat 17—19 4 à 16x Baumwollſaatmehl, entfaſert 56 bis
60 7,05 Texas 56-—60 6,90 Erdnußkuchenmehl 52--56
7,10 Seſamkuchenmehl, deutſches 50——52 6,50 Kokoskuchen,
deutſche 30—33 7,15 Palmkernkuchen, deutſche 23--26 2 5,75

Dez. 56 (56X), Mai 51 (51 Juli Wei zene*)roter wi loco 118 (118x), Weizen ver Dezember
118 (118x), per Mai 113 (1127/5), per Juli 1031 (102 per
Sept. Getreidefracht nach Liverpool 2Kaffee fair Rio Nr. 7 87 (87/5), Rio Ne. 7 per
Jan. 7,50 (7,55), per r 7,80 (7,85), Mehl, Spring Wheat
clears 3,90 e Zucker 48 (48 Zinn 29,30--20,50(29,00--29,35), Kupfer 15,00 15,12 (14,87-- 15,12).

Tendenz Mais: feſt.
Tendenz Weizen feſt.
Chieago, 23. Dez., 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eklammerten Notierungen ſind vom 22. Dez.) We izen
per Mai 112y (1118), per Juli 989 (985). Mais per
Mai (458/ Schmalz per Jan. 6,85 (6,85), per Mai 7,12
7,10), peck ſhort clear 6,624 7,75 (6,62--7,75), Pork per

ai 12,87x (12,87x).

3 Tendenz feſt.
e Tendenz Mais ſtetig.

Tendenz ruhig.
Rüböl Dezbr. 44,40 Mai 45,20 Juli M.

Tendenz ſchwach.

Börſe von Berlin vom 24. Dezember.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Bei dem engbegrenzten Geſchäfte gab ſich im heutigen
Verkehre eine zuverſichtliche Stimmung kund. Die Kurſe
zeigten meiſt gute Behauptung. Hüttenaktien lebhafter
und höher auf günſtige Konjunkturverhältniſſe für die
Eiſeninduſtrie. Von Vanken Diskonto lebhaft und beſſer,
während Deutſche Bank durch ger nges Angebot um
14 Proz. gedrückt wurden. Jtalieniſche Bahnen irr Anſchluß
an die Notierungen des Heimatlandes ſteigend; Hamburger
Paketfahrt- Aktien hoben ſich auf Meinungskärfe. Jm
r Verkehr verloren die Aktien der BVielefelder

aſchinfabriken ca. 26 Proz. wegen Enttäuſchung über die
vorgeſchlagene Dividende von 28 Proz. Jm ſpäteren Ver-

h

h

*ÄàrÜZuckerberichte. laufe Umſätze ganz belanglos bei unverändertem Kursſtand;
Magdeburg, den 24. Dezember. Ultimo-Geld 57/ 534. Privatdiskont 4 Proz.

(Eigener D der Halleſchen Zeitunge Tendenz: ruhiNachprodukte excl. 75 Rend. 11,80-12,10. z ruhig.

Leinſaatkuchen, deutſche 36——40 7,20 Rapskuchen, deutſche 40 bis
43 5,95 Mohnkuchen, deutſche 42—45 Reisfutterme l
aus deutſcher Schälmühle 24—28 J 5,15 TrockenſchnitzelLieferung Futtermittel prompt, Düngemittel Frühjahr 1905, Parität
frei ab Magdeburg bei 200 Ztr.Ladungen.

Dividende Zins KursStücke vorl. letzte Zinskauf fuß

Halleſche conv. 33 Stadt-Anleide von 1882. Mk. 1000; 5. u. 200 i u. o z 99,2560 Werſchen-Weißenf. Braunk. 49 Anleihe v. 1898. Mk. 500 u. o 4 100,50
Halleſche 31 Theater Unleide von 1883 Mk. 500 2 u. o a 23,002 WerſchenWeißenf. Braunk. 40, Anleihe v. 1903. Mk. 500 iſt u. 4 101,250
Halleſche 32 Stadt Anleide von 1886 Mk. 1000; 5. u. 200 u. i e 22,256 geitzer Varaſf. u. Solarblfabrit 42/0 Schnldverſch.Halleſche 31 Stant-Anleide von 1892. Mk. s. 2. 1000; 5. 2. 100 e 2 1 u. 1 7 2 99,256 unkündbar bis 1904. Mk 1000. 6. 300 e h u. 4 101, 5 GHalleſche 4* StadtAnleihe von 1900. Mk. 5. 2. 1000; 5. 2. 100 e u. 4 103 106 Halleſche BantvereinLictien M. 600 u. 1200 8 e l 158, 06
Atener 3 Stadt Anleibe Mk. 590 u. 200 U u. 27 Spar und VorſchußbankRetien. M. 1090 3 n rEefurter 31 Staat Anleibe Mk. 1000; 5. 200 3, u. o G Ammendorfer Papterfabrik- Aktien Mk. 1000 10 1 4 3 908Erfurter 4 StadtAnleihe III von 1893 Mk. 1000; 5. 200 u. 1 Crölwitzer VapierfadritHetien 42 4 908Eifurter 4 Stadt Anleide von 1991 Mk. 1000; 5. 200 u u. 192,506G Cönnerner NalzfabrikActien. Mk. 600 u. 1200 12 1 W a 190,005Halberſtädter 31 Stadt Anleide Mk. 2. 1000; 5. 200 verſchied. 3 a 28,506 DörſtewitzRattmmannsdorfer Braunt.Dnd.Aetien. Dr. z 3008Naumburger 3 StadtAnleihe Mk. 2. 1000; 5. 2. u. 100 veln 21 u. 2 3 60 DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Vorz.Aectien. Mt. 1000 z i g. 7
Landſchaftliche 3 CentralPfandbriefe Mk. 10. 5. 3. 13.. 1 T; 65. 3. Eilendurger KartunManufacturttetten. Mk. 300 5 ws2. i H. r u. 3 e 99,500 (dſchlößſchenBrauereiActien Mk. 1000 0 8 3 4 z etw. bz. VSächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe. Mk. 3000. 1500. 160. 75 I u. e lauziger ZuckerfadrikAectien Mk. 600 62 s 1 i 126,006
Sächſiſche 31 landſchaftl. Vfandbriefe Kk. 5. 3. 1000 l u. i F. dalleHettſtedter Eiſenbahn etien Lit. A. 1Sächſiſche 39 landſchaftl. Pfandbriefe M. 5. 3. 200. 160. 25 i u. 706 „1008 garantiert 31 e t z z 83885Sächſiſche 3 BProvinzial Anleihe Mk. 5. 1000. 5, 3. 100 verſchied. 3'2] 99,006 dalleſche Act.Bierbrauerei Act. Mk. 1000 s o 1 vKnappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 42 Anleihe von che MaſchinenfadritAetien, Mk. 600 u. 1200 1 l1899, gekündigt pro 1. Juli 1905 Mk. 500. i u. i 2 100,006 Geſche Straßendahnctien Mk. 500 u. 1000 0 m 98,26UnſtrutRegul. 31 Obligat. (Bretl.-Nebra) N. 3000. 1500. 800, 160 a u. a 98, alleſche PortlandCementfab.Aet. M. t. 1000 z 7eernburger 41, o Maſchinenfab. Ob rückz. 163 Mk. 1000 u. 600 7 i u. 4 e re MiidlenwerteAetien. Mk. 1000 10 9 e nBrugdorfNietlebener Bergbau Verein 4 Teil örbisdorfer ZuckerfabrikActien Mk. 600 8 8 aſchuldverſchreibungen unkündbar bis 1910. Mk. 1000 u. 500 u. 101.25 Kvffhäuſerhütte A. Maſchfabr. v. Paul Reuß Lletien Mi 1000 45 69 h 326,008Cröllwezer Papierfabrit, 49 Hopotd.Anſeide. Mk. 1000 u. 500 u. M 162 bz G andsberger NalzfadrikActien Mk. 500 u. 1000 8 18 h 1 8886Eilenburger KattunManuf. 4 Obligationen. Mk. 500 o u. i 4 10 Kaumburger BrauntodlenRetien Mk. 300 u. 1200 10 1 3 uEiſena her 4 Kammgarnſpinnerei Obligat. Niemberger Nalzfabrik-Actien. e Mk. 1000 3 5 4 90rückz. mit 102 Mk. 1000 u, 500 u. o 4 102,006 Kiendurger Schloßmälzerei Actien Mk. 1000 3 e 4 94,506Fabrit i. Maſchinen F. Zimmermann à Co. Kiedeckiche MontanwerkeActien t. 1000 12 12 727A.G. 4 Teil cſdr. ructz. mit 105 ſ. Mk. 1000 u. 500 u. 101,25 Sadſ.- Thür. v -etien N. 800, 1200 e 2 77Grube Glückauf 41/ Obligationen Mk. 500 7 l u. 42 100,80 Sächſ.Toſir. HraunkodlenSt.Pr.-Aetien L. Em. Mk. 600 5 0 n vHalleHettſtedter 375 Ed. Obl. Mk. 500 S u. 3 2 5,00 b Sächſ.Thür. BraunkohlenSt.Pr.-Actien II. Em. hHalle ettſtedter 4 o Eb. Obl. Mk. 600 An 1 u. 4 a 48 z. S Waldauer BraunkodlenActien Mk. 300 u. 1200 18 12 a 368Halleſche Straßenbahn 4 o Obl. Mk. 1000. 500 wem i u. 4 J 6 elin u. Akt Mk. 1000 8 i e 8 BKörbisdorf Zuckerfabrik, 490 HopothetenAnleide. Mk. 3000. 1500. 600 u. 1838 G WerſchenWeſßenfelſer BraunkodlenActien. Mk. 300 a. 1200 16 114 4 36,50
SächſiſchTd. Brauntodi.Verw. 40 Schuldv. Mk. 1000 u. 500 u. 1 2 ver NaſchinenfabritAectien [Schaede). M. 300 u. 3200 z 7 I 3 57SachſiſchTh. Brauntodl.-Verw. II rüch. 102 e. M. 1000 u. 500 7 iß m. iger Karaffin und SoſarölfabritRetien. Mk. 5009 u. 1000 2 153389Waldauer Hrauntodlen 4 riſckz. 162 M. 500 u. o 4 102,00 Juckerraffinerte Halle Actien, re Mk. 500 u. 1000 23 (15 4 174,005Waldauer Braunkohlen 1902 4 9/0 rückz. 100 Mk. 500 u. o 4 100,506 SrucdorfNietlebener SergdauVereinsKure 7 ohne Zinſen oWerſchenWeißenf. Braunt. 4 Anleihe v. 1890. Mt. 1000 i u. e 4 100,500 Hall. Conſoliv. PfännerſchaftsKure 7 74 400,006

Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

èGSGCGotttr-
d
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Bitte ausschneiden!
Geologenheits- Gedichte

Begleitworte zu Geschenken,
Prologe, Taſellieder (ernst u.
humoristisch) für Vereine,
Hochzeiten, Jubiläen, Iustspiel-

artige Aufführungen für
mehrere Personen

Billige Preiseo! Beste Empfehlungen!

Frau Agnes Riess,
Hirtenstrasse 14.

Magerkeit,
Sechöne, volle Körperformen durch
unser orient. Kraftpulver, preis-
gekrönt gold. Medaillen, Paris
1900, Hamburg 1901, Berlin 1903,
in 6--8 Woeben dis 30 Pfd. Zu-
nahme, garantiert unschädlich.
Streng reell Kein Schwindel.
Viele Danksehr. Preis Karton mit
Gebrauchsanweisung 2.-- Nark.
Postanw. od. Nachn. exel. Porto.

Hygien. Institut [7169
D. Franz Stelner Go.,

Berlin 219, Königgrätzerstraese 78.

Klavier-Stimmen
übernimmt d. PianoforteHandlg. v.
Gut. Kromphol;, Halle, Gr. Ulrichſtr. 26.
Eing. Jägerg., langj. Vertreter von
Blüthner-Filiale. 805

Dienerſtellen
ſtets gemeldet. Gewiſſenh. Diener
ausbildung durch zwei fachtüchtige
Lehrer. Näheres erſte Berliner
Dienerſchule, Berlin, Wildelm
ſtraße 141. [8308

Die Militär-
Vorber.-Anstal
1894 staatl. konzess., ist am
1. April 04 von d. Ring-
strasse 105 (Pens. d. Frau
Dr. Müller) nach meinem
Garten-Grundst. H oL-
beinstr. G7 verlegt.
Vorber. auf Fähnr.-, Einjähr.
Frelwillg.-, Primarfe. Ex.,
Professoren u. akad. gebild.
Lehbr. Eintr. stets. [4008

Gr. -Lichterfeldo West.
Major a. D. Bendler.

Französisch
erteilt gründlich MIIe. FavargerBreiteetrasee (6, i. (7173

Gründlichen Unterricht
im Klavierspiel nach den all
ſeitig als vorzüglich anerkannten
Prinzipien des Prof. Martin Krause
und in Harmonielehre (Methode
Prof. Riemann) erteilt in und außer

dem Hauſe [8145Marie Hachtmann,
Göbenstr. 3, II.

Vorbereitung gingen
maner und AbiturientenExamen
raſch, ſicher, billigſt. (8223Dresden N. 8. Noesta, Direktor.

J Perſonen,
die verlangt werden.

Tüchtige Acquiſitenre
für Annoncen bei 252 Proviſion
werden geſucht. Offerten erditte
hauptpoſtlagernd Halle a. S.
unter O. G. 1000. [8313

eine grosse

Partie

Mein dies jühriger

nventur- Ausverkauf
beginnt

Donnerstag, den 29, Dezemher-
Es Kommen zu noch nie dagewesenen billigen Preisen zur Auslage:

Kleiderstoffe, Seidenstoffe,

Waschstoffe, Zallstoffe,

Damen u. Kinder-Konfektion.

Reste und knappe Roben enorm billig.

Kein Umtausch. Verkauf nur gegen Kasse.

Theodor Rühlemann,
Leipzigerstrasse 97. 8282

Kein Laden
Total-Kus verkauf.

Kein Laden

Anderer Unternehmungen halber ſtelle ich mein geſamtes Tuehlager, beſtehend
aus modernen, haltbaren Anzug-, Veberzieher-, Hosen Stoßen ete. für
Winter und Sommer,

zu außergewöhnlich billigen Preiſen zum Ausverkauf.
Da ich die Anfertigung nach Mass unter Leitung meines langiäbrigen,

dewährten Zuſchneiders nur noch kurze Zeit beibehalte, bitte ich, mir gütigſt zugedachte
Beſtellungen hierauf möglichſt bald zukommen zu laſſen.

F. d. Schultz, 30.: I. Vierov,
Leipzigerſtraße 103, neben Drogerie Helmbold Co., Nähe des Marktes.

W Auch Sonntags geöffnet! W [8133

Für Oſtern von Engros Geſchäft
der techniſchen Branche zu Halle
kaufmänniſcher

Lehrling
eſucht. Bewerber mit Einjährigen
eugnis bevorzugt. Offerten sub

Z. a. 1137 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten. [8240

Schmiedelehrling
Oſtern geſucht. H. Bocker,
Auguſtaſtr. 3. [8264

Zur Erlernuug der Küche eine

telle
frei. Motel Stadt Berlin.
Halle a. G. [8294

Agenten oder Reiſende,
welche Gaſtwirte auf dem Lande
beſuchen, können ſehr ins Geld
gehenden Artikel mitnehmen, wofür

35 Proviſion
ſofort auszahle. Off. u. F. M. 694
an Daube Co. m. b. H.,Königsberg i. P. [8227

Einerſtes Hamb. Kommiſſions-
haus ſucht tüchtigen [823

Vertreter
für Waren Termingeſchäfte.
Offerten sab H. V. 5061 bef.
Rudolf Mosseo, Hamburg

Verwalter.
Jüngerer Hofverwalter geſucht.

Ritter- Sattelhofsehaf-Städt, Bezirk Halle. [8090
Zur ſelbſtändigen Bewirtſchaftung

von 400 Morgen wird ein praltiſcher

Hofmeiſter b tiger
[8189geſucht.

Angebote unter B. 25 bahn
poſtlagernd Halle a. S.

Zum 1. März oder früher werden
ein verheirateter Gäürtnor und ein
verheirateter Grassknseht, der
Aufſeherdienſte verrichten kann, dei
hohem Lohn geſucht. Meldungen an

R. Roblitaseh,Halle a. S.,
Reckelſtraße 2. (8188

16. Barowitz, Dühringshof,
[8255

Perſonen,
die ſich aubieten.

Suche Stellung für 1905 als
W Vorſchnitter. W

Bin in allen Zweigen der landwirt
ſchaftlichen Ardeit vertraut, wie auch
im Rübenbau. Habe 240 Morgen
Räüben bearbeitet. Langjährige Zeug
niſſe ſteh. mir zur Seite. Off. erdittet

Kr. Landsberg a. W.

Feldarbeiter
(Deutſche, h Galizier,
Ungarn) für Frühjahr 1905 beſorgt
untergünſt. Bedingungen Arbeits-
nachweis der Landwirtſchafts
kammer, Halle a. S., Leipzigerſtraße 29, I. das
grrae. Knechte,
ſowie Familien und Burſchen
beſorgt Louise BärwinKol
ed. Rudo, Stellenvermittlerin.

erſeburgerſtr. 9, Teleph. 2565,

Fommermüdchen
für alle Landarbeit, in Monats
iohn, zwei a. e. Stelle, ferner
Acerknechte, Jungen, Relker

deſerg ſchnell, billig u. reell Stellen
vermittler Oskar Böddeeker, Berlin
N., Jnvalidenſtr. 123, Fernſpr. III,
7126, gegenüd. d. Stetüner Bahnh.

Licht-Bäder, Dampf- Häder,
Kohlenſäure, Sol u. Kräuter-Bäder. Elektr. Loh
tannin-, Moor- u. alle Kur-Bäder. Alle inneren u.
äußeren Maſſagen, Beſtrahlungen, Packungen 2ec.
Helios- Bad

Leipzigerſtr. 30.
Geöffnet für Damen und Herren

von 8 Uhr früh bis 8 Uhr abends.
D P Beide Feiertage bis 1 Uhr mittags geöffnet. o

Feldarbeiter,
Dentſche, Ruſſen, Galizier, mit
u. ohne Aufſeher beſorgt zur Kam-
pagne 1905, ſowie deutſchſprechende
Knechte 2c. Wilhelm Fisoher, Stellen
vermittler, Am Güterdahnhof 2, II.

Sommermädchen 1905

für alle Landarbeit, zu zweien a. e.
Stelle, auch größere Kolonnen mit
u. o. Aufſeher, ferner Knechte,
Jungen, Melker verm. ſeit 1896
überallhin Witwe Marie Behrens,
Hannover, Gr. Packhofſtraße 25.
Fernſpr. 4700. Stellenvermittlung.

Prima Referenzen.

Vermietungen.

Wegzugsbalber v. 1. April 05
1 herrſchaftl. Wohnung, 6 Z.,
Uhlandſtr. 6 II zu vermieten.
Näheres Marhold, Verlags-
vuchbandlung daſeldſt. 18265

1 hochberrſchaftl. II.

599

8 Zimmer mit Zubehör, ohne
vis-a-vis, mit herrlichem Ausblick,
per ſofort oder 1. Jan. g ver
mieten bei C. Rieh. ttor.
Näheres 43 erfragen im Fabrik
gebäude, Königſtraße 6. [69

GCchmeerſtr. 17/18 herrſch. II. Etg.,
6 hzb. Z., K., Spk., Badeſt., Balk.,
Jnnenkl., Gas, Parkett u. reichl. Zub.,
850 Mk., p. 1. 4. 05 an ruh. Mieter
g. verm. Auf Wunſch n. 2 Z.

eſ. 2——6 U. Näh. Herrengard. Geſch.

Reilſtraße 131, S eacheigr,

I. Etage, 7 Zimmer, Küche und Zu
behör ver 1. April zu vermieten
G

Victor hase,
Fernruf 612, Geistetr. 66.

Spezialgesohäft
für feine Blumenbinderel.

Ständige grosse Auswahl in
deutschen, italienischen und
französischen Schnittblumen,

was die Saison bietet,
Topfgewüächsen ete.
Tafeldekorationen,

a Festbinderoi,
Trauerarrangements.

[7014

tion
Hübſches Mädchen wird evtl.

ohne gegenſeit. Entſchädigung alseigen angenommen. S mit
Photograpdie erb. u. F. G. 4
münſterpoſtl. Straßburg i. Elſ.

Forstorstr. SB, II.
errſch. Wohnung, 6 Zimm., Küche,
peiſek,, Badeg., Mädchenk., Garten
ubeh., 1. 4. 05 zu verm. Räh.
öndorkf, Forſterſtr. 48, II. ([7217

Weihnachtswunſch! J. Witwe,
52 J., kinderl., ohne jed. Anh., i. Beſ.
v. 4b. 00000 w. Heirat m. ſolid.

bei Mann. Verm. nicht erford. Ebrenh.
Bewerb. u. Veritas“, Berlin R. 39 erb.

t

DankK. Ich bekenne vor der
ganzen Welt, daß ich durch die An-
weiſg. von Dr. ph. Quante in
Warendorf i. W. von Epilepſte

ründlich geheilt bin und ſage Hrn.
uante m. inn. Dank. V. Hering,

Kaufm., Kuttlitz-Leitmeritz. (8312

Feurich-Pianinos
erreichten durch die neue Patent-
Repetitionemechanik die höchste
Stufe der Vollendung in Bezug auf
Tonsohönheit und leichte elastisrhe
Spielart. Höchstelegante und vor-
nehme Ausstattung. In reicher
Auswahl zu haben nur bei [7140
B. Döll, Gr. Ulrichstrasse 33.

Grich ſeine
Goldschmied

Geiststrasse 65
aparte Ringe,

reizende Hroſchen,
ſie Hutnadeln,

elegant Ahrketten,
ſolide Stougriffe,

neueſte Schirmgriffe,

Kleinſilberwaren.

[roo2 R.-Sp.- V.

Ein neuer Frauenberuf
eröffnet ſich durch die Ausbildung als
Chemikerin. Proſpekte und näh. Aus
kunft durch Dr. G. Schneider.
Halle a. S., Heinrichſtr. 1. [8273

0 JMedizinal-Tokayerg
per Fl. 1,75, 3 Fl. 4,80.

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

59 Rabatt. [8283

L ZD
aennine

etS Vaerlobungs Anzei z
lda Mierse

Wilhelm Suhr
z Verlobte.S ane a. S., Frosigk i. Anh.

S 2. Z. Niemberg. (e305
Weihnachten 1904.

Wiezrzezleziezhe a zuziezszezlezlezſezlezeztethe

Verlobt: Frl. Frieda Pollmer
m. Hrn. Maſchinenfabrikant Max
Liebig (Herzberg a. Elſter). Frl.
Eliſabeth Wiegand m. Hrn.
Bankbeamten Johannes Happach
(Magdeburg). Frl. Margareta
Förſter m. Hrn. Rittergutsbeſitzer
Willy Laengner (Eckersdorf--
Dobieszewko). Frl. Elſe Häpso
m. Hrn. Kgl. Zugführer z. D.
Heinrich Leonhardt(LeipzigVolk-
marsdorf). Frl. Lydia von Thun
m. Hrn. Eberhard Bieneck
(Bresiau). Frl. Anna Weigert
m. Hrn. Gerichtsaſſeſſor Dr. jur.
Ernſt Riemſchneider (Berlin).
Frl. Alice Münchmeyer m. Hrn.
Leutnant ErichBaumgart( Berlin).

Verehelicht: Hr. Oberlehrer
Dr. Krauſe m. Frl. Eva Baldames
(Remſcheid). Hr. Zahnarzt Hans
Pagel m. Frl. Eliſabeth Cons-
müller (Buer i. W.--Leipzig).
Hr. Hermann Feuerſtein m. Frl.
Marta Müller (Leipzig).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Max Weickert (Leipzig). Hrn.
Hauptmann Freiherr v. Harſtall
(Breslau). Eine Tochter:
Hrn. Gymnaſialoberlehrer Todt
(Steglitz). Hrn. H. Schmiedecke
(Magdeburg-Alte Neuſtadt). Hrn.
Guſtav Greifeld (Leipzig-Conne-
witz).

Geſtorben: Hr. Königl. Major
z. D. Arnold v. Kameke (Guben).
Hr. Seilermeiſter Karl Rohn
(Elſterwerda). Hr. Rendant z. D.
Rudolf Hintze (Halberſtadt). Hr.
Albert Klavehn (Erfurt). Hr.
Kanzleirat Albert Kieſewetter
(Leipzig). Hr. Dachdeckermeiſter
Ernſt Keßler (Eisleben). Hr.
Rentier Otto Schmidt Bitter
feld). Hr. Dr. phil. Otio

(Jena). Hr. Gaſtwirt
ouis Hänſel (Coßdorf). Hr.

Geh. Reg.-Rat Max Wittgen
ſtein (Leipzig). Hr. Kürſchner-
meiſter Guſtav Adolf Bauer
(Dresden-Löbtau). Hr. Johann
Chriſtooh Hofmann (Leipzig).
Fr. verw. Landgerichtsrat Helene
Schulemann geb. Serno (Ebers-
waide). Fr. verw. Geh. Juſtizrat
Clara Bramigk geb. Hornickel
Cöthen).

e

Verlohungs Anzeige.
Die Verlobung unserer zweiten Tochter Charlotte mit

dem Landwirt Herrn Wilhelm Scheller in Borganie be-
ehren wir uns ergebenst anzuzeigen.

Felchta bei Mühlhausen (Thüringen), im Dezember 1904.
Oekonomierat Rudolf Faber und Frau

Martha geb. Rolo.

K

ergebenst anzuzeigen.

S 8306]

m

Meine Verlobung mit Fräulein Charlotte Faber, 2
zweiten Tochter des Königlichen Oekonomierats Herrn Rudolf S
Faber und seiner Gemablin Martha geb. Roloff, beehre ich mich

S

Borganie bei Mottkau (Sehlesien), im Dezember 1904. S
Wilhelm Scheller. e

e

Todes Anzeige.
Geſtern abend wurde unſere liebe Mutter

Fran Sophie Behrens geb. Brandt
nach jahrelangen Leiden durch einen ſanften Tod im 67. Ledens
jahre aus dieſem Leben abberufen.

Dies zeigen tiefbetrübt an
rivatgelehrter Meinriehn Behrens.
aufmann August Beohrens.

Elisabeth Behrens geb. Klinkert.
Halle a. S., den 24. Dezember 1904.

Moritzzwinger 6, II.
Die Beerdigung findet am Dienstag, vormittags 11 Uhr von

der Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt. [8280

8298]

Dankſagung.
Für die olelen Beweiſe inniger Teilnahme anläßlich des Hin

ſcheidens unſeres lieben Bruders und Schwagers, des Landwirts

Paul Knekenburg
ſagen wir unſeren verbindlichſten Dank.

Amsgdorf, den 28. Dezember 1904.
Die trauernden Hinterbliebenen.

ſ
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Sonntag

Provinz Sachſen und Umgebung.
Für Südweſtafrika.

Bei der Hauptſammelſtelle der freiwilligen Krankenpflege zu
Hamburg für das ſüdweſtafrikaniſche Expeditionskorps ſind bis zum
15. Dezember weiterhin folgende Gaben eingegangen Provinz
Sachſen: Gaſtwirtsverein Thale eine Kiſte Kognak. Komitee
„Schwalbe“, Naumburg a. S., zwei Kiſten Liebesgaben. Herzogtum
Sachſen Meiningen: G. Scherfenberg, Meiningen, 3 Mk.
Muſikverein „Harmonia“ 9,95 Mk. Eduard Buſchendorf, Unter
neuſulza, eine Kiſte Konſerven. Louis Kohlſtock, Landsberg, eine
Kiſte Spirituoſen. Herzogtum An halt: Männergeſangverein
„Arion“, Bernburg, zwei Kiſten Liebesgaben.

Ammendorf, 23. Dez. (Schäferbal)). Alljährlich kurz vor
Weihnachten finden ſich auf der nahen „Broihanſchenke“ die Schäfer aus
den Kreiſen Saalkreis, Bitterfeld, Delitzſch, Merſeburg und Querfurt
nebſt ihren erwachſenen Angehörigen zuſammen, um das Chriſifeſt mit
einander zu feiern. Dabei geht es hoch her. Gemeinſame Geſänge von
Weihnachtsliedern wechſeln mit Anſprachen und Deklamationen ab. Den
Schluß bildet ein gemütlicher Ball. Früher fanden dieſe Vereinigungen in
Kertitz bei Delitzſch ſtatt, ſeit mehreren Jahren auf der „Broihanſchenke“,
da der Vorſitz in andere Hände übergegangen iſt.

Delitzſch, 23. Dez. (Ein Anerkennungsſchreiben)
des Herrn Regierungspräſidenten wurde geſtern vom Herrn Bürger
meiſter Rampoldt der Zigarren Arbeiterin Witwe Graf, welche ſeit
40 Jahren in der Zigarrenfabrik von Starcklofl u. Rathmann hier be
ſchäftigt iſt, aus Anlaß dieſes Arbeitsjubiläums überreicht.

S Wittenberg, 23. Dez. (Weihnachtswohltätigkeit.)
Stadtrat Lauter hat für geſammelte Zigarrenſpitzchen, Staniol uſw.
59 Mk. eingenommen und dafür hat er ſechs Mädchen und fünf
Knaben im Alter von vier bis zwölf Jahren beſchenkt, und zwar
erhielten alle Aepfel, Nüſſe und Honigkuchen und dazu die Mädchen
je Stoff zu einem Lodenkleid, Stoff zu einem Unterrock, eine farbige
Schürze und einen Schal. Die Knaben erhielten je ein warmes
Jackett, ein wollenes Hemd und ein Paar Strümpfe. Wie der Stadt-
rat das fertig gebracht hat, iſt ſein Geheimnis. Morgen, am
Sonnabend, bricht noch einmal eine Beſcherungshochflut herein.
Außer zahlreichen Beſcherungen von Vereinen und Anſtalten verteilt
der Magiſtrat eine Reihe größerer Stipendien und 341 Stiftungs-
zinſen, wovon 100 Bedürftige mit je 3 Mk. und darüber beſchenkt
werden.

Z. Rackith (Elbe), 23. Dez. (Neue Molkerei.) Geſtern
abend wurde im Hornickel'ſchen Lokale eine neue Molkereigenoſſenſchaft
für die Ortſchaften Rackith, Lammsdorf und Gut Rötzſch ins Leben
gerufen. Die neue Molkerei ſoll in der Nähe des Bahnhofes Rackith
errichtet werden. Bis jetzt wurden für die neue Genoſſenſchaft gegen
350 Kühe gezeichnet.

Torgau, 24. Dez. (Urnenfunde.) Bei Ausrodung eines
Zaunes an der dem Fort Zinna gegenüberliegenden Seite des Fried
hofes ſtießen, wie Rektor Henze in der Sitzung des Altertumsvereins
mitteilte, Arbeiter in einer Tiefe von etwa 1 Meter auf ein Urnengrab,
das eine große Aſchenurne von doppelkoniſcher Form barg. Jn einem
dicht daneben aufgedeckten Grab befand ſich ebenfalls eine Aſchenurne
und ſchließlich in einem dritten ein hohes Grabgefäß, das einen Bronze-
ring und die Ueberreſte eines geriffelten Armbandes enthielt. Die Funde
ſtammen nach der Anſicht des Referenten aus der letzten Steinzeit oder
der früheſten Bronzezeit. Ferner wurde in der Kürſtenſchen Sandgrube
von Herrn Rektor Henze eine etruskiſche Urne, für unſere Ge
gend eine große Seltenheit, gefunden. Die bisher einzige etruskiſche
Urne aus der Provinz Sachſen befindet ſich im Provinzialmuſeum.

Merſeburg, 22. Dez. (Jahresverſammlung des
Kunſtvereins.) Am 17. d. Mts. hielt der hieſige Kunſt-
verein ſeine Hauptverſammlung über das verfloſſene fünfte
Vereinsjahr ab. Nach Eröffnung der Sitzung durch den Vorſitzen
den, Herrn Regierungs- Präſidenten Freiherrn von der Recke,
wurde vom Herrn Geheimrat Beisner das Protokoll von der
vorjährigen Vereinsverſammlung vom 14. Dezember v. Js. ver
leſen und genehmigt. Der Vorſitzende bringt hiernach den
hieſigen ſtädtiſchen Körperſchaften für den auch im verfloſſenen
Jahre dem Verein überwieſenen Zuſchuß von 100 Mark, ſowie
dem Herrn Bildhauer Juckoff für die zur Verloſung geſtifteten
beiden Plakette den Dank namens des Vereins dar. Nach dem
hiernach erſtatteten Geſchäftsberichte beſitzt der Verein 160 Mit-
glieder und iſt die Ausſtellung im verfloſſenen Vereinsjahre von
147 zahlenden Nichtmitgliedern beſucht worden, während dieſe
Zahl im vorigen Jahre 436 betrug, welche auffallende Erſcheinung
lediglich in der in der vorigen Hauptverſammlung beſchloſſenen
Erhöhung des Eintrittsgeldes von 20 auf 30 Pfennige ihren
Grund habe. Es wurde deshalb einſtimmig beſchloſſen, auf den
früheren Satz wieder zurückzugehen. Jn der Kunſtausſtellung
ſind 316 Gemälde im Geſamtwerte von 165 770 Mk. ausgeſtellt
geweſen. Die Einnahmen ſind auf 1052,72 Mk. und die Aus-
gaben auf 1052,33 Mk. feſtgeſtellt. Für die Sonderverloſung ſind
47 Loſe im Geſamtbetrage von 141 Mk. abgeſetzt worden. Für
angekaufte Gewinne ſind 132 Mk. verausgabt, ſo daß ein Ueber
ſchuß von 9 Mk. entſteht, der für das neue Vereinsjahr in Ein
nahme zu ſtellen iſt. An Stelle des durch Penſionierung aus dem
Vorſtande ausgeſchiedenen Herrn Baurat Schulz wurde deſſen
Amtsnachfolger, Herr Baurat v. Manikowskhy gewählt. Hier-
nach wurde vom ſtellvertretenden Vorſitzenden, Geheimrat Beisner,
der Haushaltsplan für das Vereinsjahr 1904/05 vorgetragen und
genehmigt.

Dürrenberg, ar (Zum Verſchwinden des Poſt-
beamten) Ballin ſchreibt das Poſtamt II Corbetha: „Ballin iſt nach
wie vor verſchwunden, und es ſpricht alles dafür, daß er durch Selbſt
mord geendet hat und ſeine Leiche in der Saale liegt.“

Weißenfels, 23. Dez. (Rabattvereine.) Der Rabatt-
verein der Schuhmacher und Lederarbeiter erzielte im abgelaufenen
Jahre einen Umſatz von 91 242 Mk. Es konnte an die 305 Mit-
glieder eine Umſatzdividende von 6158,83 Mk., das ſind 6 Proz.,
verteilt werden. Der Rabattverein für die Maſchinenbauer und
Metallarbeiter hatte einen Umſatz von 90 372,70 Mk. erzielt und
konnte an ſeine Mitglieder 7 Proz. Dividende, das ſind insgeſamt
7346,72 Mk. verteilen.

4 Weißenfels, 22. Dez. Weihnachtsfeier. Er
hängt.) Die Beſcheerung in der katholiſchen ule erlitt da
durch eine Störung, daß durch eine umgeworfene Petroleumlampe
eine Exploſion hervorgerufen wurde, bei welcher einige Kinder
mehr oder weniger verletzt wurden. Tiſchlermeiſter Zehl er
hängte ſich aus noch unbekannter Tatſache in der verfloſſenen

v Freyburg a. U., 23. Dez. (Durchgänger. Treu ge
dient.) Heute nachmittag gingen von einem Geſchirre, das vor einem
Geſchäfte in der Oberſtraße hielt, die Pferde durch und zertrün.merten
beim Bäckermeiſter Auguſt Brohmer einen Fenſterladen und ein Stuben
fenſter. Jm Franz Berger'ſchen Schaufenſter befindet ſich die Photo
raphie eines Küraſſiers zu Pferde mit der Unterſchrift „60 Jahre in
ienſt“, 40 davon kommen auf den Reiter, 20 auf das Pferd. Das

Bild ſtellt den ehemaligen Küraſſier-Wachtmeiſter Melcher dar, der auf
dem abgebildeten Roſſe die Schlacht bei Mars-la-tour mitmachte und
ſeine Schwadron aus dieſem Kampfe führte.

Hettſtedt, 23. Dezember. (Ja paniſcher Beſuch.) Ein
Aſſiſtent von der philoſophiſchen Hochſchule in Tokio beſichtigte geſtern
die Werke auf der Kupferkammerhütte. Er führte Abbildungen von
Bergwerken aus allen Teilen Deutſchlands bei ſich. Hoffentlich hat
man ihm hier wenigſtens keine Maſchinendetails 2c. gezeigt. Was
ſein Beſuch bezweckt, muß doch dem Einfältigſten klar ſein.)

V Eisleben, 22. Dez. Beſcherungen.) Geſtern und
heute nachmittag fanden in den Sälen des Mansfelder Hofes und
der Terraſſe Weihnachtsbeſcherungen für die Kinder der Freiſchule
und des Kindergartens ſtatt. Von der Freiſchule erhielten 260
Kinder reichliche und praktiſche Gaben. Die Zöglinge des Kinder

rtens, 80 Kinder, erhielten neben praktiſchen Geſchenken auch
Spielgeräte. Die Schüler der Lutherſchule, über 100 Knaben und

Mädchen, erhielten in den Räumen der Schule reichlich beſchert.

z. Artern, 24. Dezember. (Rechtsberatungsſtelle für
Minderbemittelte.) Der hieſige Magiſtrat gibt bekannt, daß
zum 1. Januar k. J. auf dem Rathauſe eine Rechtsberatungsſtelle für
die minderbemittelten Bevölkerungsékreiſe errrichtet werden wird. Hier
ſoll ſich jeder dieſen Kreiſen angehörige Bewohner Arterns in allen die
Arbeiterverſicherung, den Arbeiterſchutz oder das Arbeitsverhältnis be
rührenden Fragen, ferner in Steuer-, Schul-, Militär-, Unterſtützungs-,
Miets- und Geſindeangelegenheiten, ſowie hinſichtlich mancher anderen
Gebiete des öffentlichen wie bürgerlichen Rechts unentgeltlich
Auskunft und Rat holen können.

Sangerhauſen, 24. Dez. (Fortbildungsſchule.) Die
hieſige StadtverordnetenVerſammlung hat im Prinzip die Errichtung
einer obligatoriſchen Fortbildungsſchule, die 14 Klaſſen (möglichſt nach
Gewerben geordnet) erhalten ſoll, beſchloſſen in der Vorausſetzung, daß
der Staat zu den auf 5240 Mk. veranſchlagten Koſten zwei Drittel als
Zuſchuß gewährt. Ob der Staat einen ſo hohen Zuſchuß geben wird,
iſt allerdings ſehr zweifelhaft.

Tanne. 23. Dez. (Denk mal für die Kartoffel.)
Jedes größere Schulkind weiß heute, daß die Kartoffel erſt vor etwa
300 Jahren aus Amerika nach Europa kam weniger bekannt aber iſt,
daß dieſe zu einem unentbehrlichen Nahrungsmittel gewordene Frucht
ein Denkmal auf deutſchem Boden beſitzt. Es ſteht im Oberharze, auf
dem ſogenannten „Brandhai“ zwiſchen Braunlage und Tanne am Wege.
Erſt vor kurzem iſt es vom Walde, der es eng umſchloſſen hatte, frei
gelegt worden. Auf einem zweiſtufigen Unterbau ruht ein zwei Meter
hoher Granitblock, der auf einer eiſernen Tafel die nachſtehende Jnſchrift
trägt „Hier wurden im Jahre 1748 die erſten Verſuche mit dem
Anbau der Kartofſeln gemacht.“ Die wirtſchaftliche Bedeutung der
Kartoffel für den Oberharz hatte man ſchon früher erkannt, da letzterer
keinen Getreidebau geſtattet.

Quedlinburg, 23. Dezbr. (Unglücksfall auf einem
Neubau.) Bei dem Zuſammenbruch eines Gerüſtes an einem Neu
bau in der Heinrichſtraße ſtürzten geſtern drei Maurer mit ab und
erlitten ſchwere Verletzungen. Der eine trug einen Schenkel- und Beinbruch davon, ſo du er in das Krankenhaus gebracht werden mußte.

Ein zweiter erlitt mehrere Rippenbrüche und ſchwere Verletzungen am
Kopfe, während der dritte nur Verletzungen am Kopfe davontrug.
Von den drei abgeſtürzten Maurern iſt der 67 Jahre alte Maurer
Giebel heute früh ſeinen ſchweren inneren Verletzungen erlegen.

Wolmirſtedt, 23. Dez. (Roheit.) Der Firma Friedrich
Loß u. Co. ſind in letzter Zeit ſieben Ochſen eingegangen. Gleich die
erſten tierärztlichen Unterſuchungen ergaben als Krankheitsurſache einen
Akt unerhörter Roheit, der an den Tieren verübt worden iſt. Das
Züchtigungsinſtrument iſt ihnen hinten tief in den Darmkanal hinein
geſtoßen worden. Die Ermittelung des oder der Scyuldigen iſt noch
nicht abgeſchloſſen.

Letzlingen, 23. Dez. (Unglücksfall.) Die Wirtſchafterin
des Grundbeſitzers Weinberg fiel ſo unglücklich von der Bodentreppe,
daß der Tod ſofort eintrat.

Aus den Jerichowſchen Kreiſen, 23. Dezember. (Abbruch
einer alten Mühle.) Jm Dorfe Gr. -Wuſterwitz, das be
kanntlich eine noch aus der Wendenzeit ſtammende, jetzt vollſtändig
renovierte Kirche beſitzt, wird in wenigen Tagen die Cahleſche Mühle
abgebrochen. Das alte intereſſante Bauwerk trägt im Ständer die
Jahreszahl 1633. Wind und Wetter haben die Mühle nicht zu Fall
gebracht, aber die dichter ſich an ſie herandrängenden Neubauten nahmen
ihr das Lebenselement: den Wind. Jn der letzten Zeit neigte ſie ſich
bedenklich auf die Seite, auch beſaß ſie nur noch zwei Flügel.

II. Staßfurt, 23. Dez. (Sittlichkeitsverbrechen.) Geſtern
abend führte in der Bedürfnisanſtalt des hieſigen Gutes der Firma
Bennecke, Hecker u. Co. der Stallſchweizer W. ein Sittlichkeitsverbrechen
an einem 14 jährigen Mädchen aus Auf die Hilferufe des Kindes erſchien
der Arbeiter N. und befreite es von dem Unholde. Der Bube wurde

n ſelben Abend verhaftet und dem hieſigen Amtsgerichtsgefängnis
zugeführt.

e. Seehauſen i. A., 23. Dez. (Paſtor Schelowsky) in dem
benachbarten Dorfe Gr.-Garz wird in abſehbarer Zeit ſeinen jetzigen
Wirkungskreis verlaſſen, da er, wie ſchon gemeldet, als Oberpfarrer in
Wiehe in Thüringen gewählt iſt. Jn der Gemeinde wird das Scheiden
des hochgeachteten und allgemein beliebten Seelſorgers, der etwa acht
Jahre hier zu großem Segen gewirkt hat, herzlich bedauert. Die mit
der Verſetzung verbundene Verbeſſerung gönnt man dem treuen Prediger
von ganzem Herzen.

2. Beilage zu Nr. 605 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

25. Dezember 1904.

Rudolſtadt, 22. Dez. (Das ſchöne e e ſie
nis von Lucas Cranach dem Aelteren) aus dem fürſt-
lichen Schloſſe zu Rudolſtadt, welches auf der kunſthiſtoriſchen
Ausſtellung zu Erfurt das größte Aufſehen in den Kreiſen der
Kunſtforſcher erregte, iſt jetzt von einem der beſten TCranach-
Kenner, dem Direktor des Kaiſer Friedrich-Muſeums, Dr. Max
J. Friedländer, zum Gegenſtand eingehender Forſchungen gemacht
worden. Der Gelehrte rechnet das bis dahin ſo gut wie unbekannt

ebliebene Gemälde zu den künſtleriſch bedeutendſten Schöpfungen
ranachs aus ſeiner glänzenden Jugendentwickelung. Fried-

länder ſagt in der jetzt erſchienenen großen Veröffentlichung von
Döring und Voß, Meiſterwerke der Kunſt aus Sachſen und Thü-
ringen: „Es war wohl die ſchönſte Gabe der Erfurter Ausſtellung,
daß dieſes Bild den Gelehrten und Kunſtfreunden vorgeſtellt wurde.
Jch zweifle nicht, daß dieſes Bildnis einer Frau in mittleren
Jahren das Gegenſtück zum Porträt des Dr. Reuß aus dem
Germaniſchen Muſeum in Nürnberg iſt und niemand anders dar-
ſtellt als die Gattin des Dr. Reuß, vorausgeſetzt, daß der Rektor
der Wiener Univerſität dort wirklich dargeſtellt iſt. Die wald-
würzige Friſche in dem Rudolſtädter Gemälde wirkt faſt noch
ſtärker als auf dem Nürnberger Bilde. Der Gebirgszug im
Hintergrunde ſcheint beide Bilder zu verbinden.

Altenburg, 23. Dez. (Erben geſucht.) Vor kurzem lief
auf dem hieſigen Rathauſe ein Schreiben ein, deſſen Jnhalt alſo lautete:
„John oder Johann Siebel, deſſen Erben ich ſuche, ſtarb hier vor un
gefähr vier Jahren und hinterließ Eigentum, das von ſeinen nächſten
Verwandten erlangt werden kann. Man weiß, daß er bereits im
Jahre 1867 nach dieſem Lande (Texas) als Seemann kam. Er gab
dieſen Beruf ſpäter auf und verlegte ſich viele Jahre lang auf andere
Beſchäftigung. Er war ein ziemlich gebildeter Mann. So viel man
weiß, war er nie verheiratet. Jnfolge ſeines zurückhaltenden und ver
ſchwiegenen Weſens ſprach er faſt nie über ſeine Vergangenheit man
weiß nur wenig über ſeine Jugendzeit und nichts über ſeine Familie.
Er ſoll vor 61 oder 62 Jahren im Herzogtum Sachſen Altenburg
geboren und ſeiner Mutter Mädchenname Wied(emann oder Wüdmann
geweſen ſein. Nach unſeren Geſetzen müſſen im Auslande lebende Erben
um den Nachlaß des verſtorbenen John Siebel innerhalb fünf Jahren
nach ſeinem Tode einkommen, andernfalls verfällt derſelbe an den
Staat. Aus dieſem Grunde ſollten Jntereſſierte mit Beweiſen der
Berechtigung ſich unverzüglich an mich wenden, um gerichtlich Anſpruch
zu erheben, ehe es zu ſpät iſt. Manly Whitaker.“ Wer da glaubt,
ein Verwandter von dem Verſtorbenen zu ſein, muß den vollen Namen
des Vaters und der Mutter von John Siebel, desgleichen deſſen Alter
und Adreſſe, ſowie das verwandtſchaftliche Verhältnis aller zur Erb-
ſchaft Berechtigten angeben können. Erwünſcht iſt auch ein Aufſchluß
über John Siebels Lebenslauf von Geburt bis zum Empfange des
letzten Briefes, der in der Heimat eingetroffen iſt. Vermeintliche
Intereſſenten müſſen ſich umgehend wenden an Manly Wbitaker,
Postoffice Box 366, El Paso, Texas, U. S. A. Vorausgeſetzt, daß
die ganze Sache nicht Schwindel iſt, behufs Erlangung eines Vorſchuſſes.

Schleiz, 23. Dez. (Holz an Arme.) Der Fürſt Heinrich
XIV. Reuß j. L. hat für Weihnachten 240 Rm. Holz an hieſige Arme
verteilen laſſen. Dieſe Maßnahmen läßt der Fürſt ſchon ſeit vielen
Jahren ausführen.

Gera, 23. Dez. (Herabſetzung der Steuer.) Der
Gemeinderat genehmigte die Herabſetzung der Einkommenſteuer um
5 Proz. auf 125 Proz. Ferner wurde die Ermäßigung des Preiſes
um 1 Proz. pro Kubikmeter Leuchtgas, von 20 Pfg. auf 19 Pfg., be
ſchloſſen, was einem Ausfall von 13000 Mk. pro Jahr gleichkommt.
Der Etat, der mit ca. 1500 000 Mk. balanziert, weiſt dann immer
noch einen Ueberſchuß von ca. 4000 Mk. auf. Der Ueberſchuß für
1903 betrug 163000 Mk.

Eiſenach, 23. Dezbr. (Die Folgen des ſchrecklichen
Eiſenbahnunfalls) ſind ſoweit beſeitigt, daß die beiden Haupt
geleiſe EiſenachErfurt und Erfurt- Eiſenach wieder dem Verkehre frei-
gegeben ſind. Längs des Bahndammes aber zeugen noch die Trümmer-
haufen der vernichteten Wagen von der Schwere des Unglücks. Die
drei toten Bremſer heißen: Ernſt Lorenz -Eiſenach,
Johann Peter Zimmermann- Leipzig und Otto Bauer-
Leipzig. Letzterer ſtand als Leiche in ſeinem Bremſerhäuschen, die
Bremſe in der Hand. Er hat, wie auch die anderen, den Tod durch
Erdrücken gefunden auch iſt ihm die eine Geſichtshälfte weggeriſſen.
Die drei Schwer verletzten ſind die Hilfsbremſer Balzer-
Eiſenach, Schmidt- Leipzig und Schmidt- Halle. Letzterer
konnte bereits, wie ſämtliche Leichtverletzten, aus dem hieſigen Diakoniſſen
hauſe wieder in die Heimat entlaſſen werden. Der Zugführer
Hirſch, den man amtlich für das Unglück verantwortlich macht,
ſtammt aus Erfurt. Er will das einem Ruhlaer Zuge geltende Ab-
fahrtsſignal für das ſeine gehalten und ſo die Veranlaſſung zu dem
Unglück gegeben haben. Der Unfall wirkte hindernd ein auf den ge
ſamten deutſchen Eiſenbahn und Poſtverkehr.

Triptis, 23. Dez. (Feuer.) Das Rittergut Mieſitz iſt von
einem großen Schadenfeuer betroffen worden. Die ſämtlichen Scheunen
und Wirtſchaftsgebäude ſowie die Pächterwohnung wurden ein Raub
der Flammen. Auch ſind viele Gebäude und Futtervorräte verbrannt.
Es wird Brandſtiftung vermutet.

H. Gotha, 23. Dezember. (Sozial demokratiſche Ver-
waltung.) Bei der geſtrigen Wahl der Stadtverordneten in
Waltershauſen ſiegte die Liſte der Sozialdemokraten. Dieſe
haben jetzt alle zehn Sitze und von vier Sitzen des Stadtrates zwei
inne.

Leipzig, 23. Dez. (Die verſchwundene Vierzehn-
jährige) aus Krimmitſchau, auf deren Wiederfinden von der
Leipziger Polizei 100 Mk. ausgeſetzt waren, hat. eine Spritztour nach
Berlin gemacht, wo ſie im Hotel durch einen Poſtboten ausfindig
gemacht wurde. Sie gab an, ſie hätte ſich Berlin einmal ordentlich
anſehen wollen.

Leipzig, 23. Dez. (Amtsketten.) Wie in anderen Städten,
ſo ſollen jetzt auch hier für den Ratsvorſitzenden und die Stadtver
ordnetenvorſteher goldene Amtsketten beſchafft werden. Der Rat hat
hierfür einen Betrag von 10 500 Mark ausgeworfen. Daß die Stadt-
verordneten ihre Zuſtimmung hierzu erteilen werden, iſt zu erwarten,
da die Anregung zur Beſchaffung der Ketten von ihnen ausgegangen iſt.

(Fortſetzung des redaktionellen Teiles nächſte Seite.)
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Vermiſchtes.
Die Weihnaqhtshochzeit im Hohenzollernhauſe. EiWeihnachtstag war es, an welchem die Srharf des

Kaiſers aus dem Hohenzollernſtamm ihrem hohen Gemahl angetraut
wurde. Am 23. Dezember 1793 war die unvergeßliche KöniginLuiſe mit ihrer Schweſter Friederike welche m 27. Degenber
dem Prinzen Ludwig von Preußen vermählt wurde unter dem
Jubel der Bevölkerung in Berlin eingezogen. Die feierliche Ver
mählung des kronprinzlichen Paares fand am Weihnachtsabend
ſtatt. Um die ſechſte Abendſtunde des 24. Dezember 1793
verſammelten ſich die Mitglieder der königlichen Familie im
Berliner Schloſſe, und zwar in den Gemächern der Mutter des
Bräutigams, wo die diamantene Krone der Hohenzollern auf das Haupt
der Braut geſetzt wurde. Sodann begab ſich die ganze Hofgeſellſchaft
in die Gemächer der Witwe Friedrichs des Großen, der Königin Eliſabeth
Chriſtine. Darauf ging es in ſeierlichem Zuge nach dem weißen Saale,
in welchem die Trauung ſtattfinden ſollte. Jn der Mitte des prächtigen

Saales war ein mit goldenen Kronen beſtickter, karmeſinroter Thron
himmel errichtet, unter welchem ein mit Purpurſammet bedeckter Tiſch
ſtand, vor dem ſich die königliche Familie im Halbkreiſe aufſtellte. Biſchof
Sack traute das Paar nach dem Ritus der reformierten Kirche. Ein Augen
zeuge der denkwürdigen Hochzeitsfeier ſchildert die Braut, welche ein
ſilberdurchwirktes Kleid trug, mit den Worten „Die Braut ſah be
zaubernd aus und ſchien voll Anmut und Güte. Jndem ſie ſich nach
allen Seiten verneigte, überflog ihr großes, verſtändiges Auge die Menge
mit lieblichem Lächeln und ruhte mit dem Ausdruck vertrauensvoller
Liebe auf ihrem Verlobten. Während der Traurede füllten ſich ihre
Augen mit Tränen. Nachdem das Paar den Segen erhalten, kniete
es noch, als der erſte Kanonenſchuß die vollzogene Vermählung
verkündete.“

Der amerikaniſchen Mme. Humbert geht es jetzt an den Kragen.
Das „Reuterſche Bureau“ meldet vom Donnestag aus Cleveland (Ohio)
Das Gericht ſtellte Dr. Chadwick und Mrs. Chadwick wegen
Fälſchung des Namens Carnegie auf Papieren im Werte von
5 Millionen Dollars unter Anklage. Dr. Chadwick, der auf der Rück
reiſe von Europa begriffen iſt, wird bei ſeiner Ankunft in NewYork
verhaftet werden.

Hinrichtung. Der Bäckergeſelle Joſeph Heſſe aus Arnsberg,
der am 9. Juli vom Arnsberger Schwurgericht wegen des an der
elfiährigen Klara Braun aus Weidenan verübten Luſtmordes zum Tode
verurteilt wurde, iſt Freitag früh im Hofe des Arnsberger Juſtizge
PrWuſſes durch den Scharfrichter Engelhardt aus Magdeburg enthauptet
worden.

Von der Gräfin Montignoſo. Aus Salzburg melden die
„Münchener Neueſten Nachr.“: Der toskaniſche Hof iſt über
das Vorgehen der Gräfin Montignoſo geradezu konſterniert. Die
erſte Nachricht iſt erſt Donnerstag mittag eingetroffen. Die Groß-
herzogin wurde von einem Weinkrampf befallen; auch auf den
leidenden Großherzog hat die Nachricht einen nachhaltigen Eindruck
gemacht. An den Wiener Hof gelangte Nachrichten aus Dresden
treten entſchieden der Anſicht entgegen, daß es jemals der Gräfin
Montignoſo möglich ſein werde, ihre Kinder wiederzuſehen. König
Friedrich Auguſt hat verſichern laſſen, er werde das Ver
mächtnis ſeines verſtorbenen Vaters genau
wahren Ebenſo iſt man an maßgebender Wiener Stelle ent
ſchloſſen, der Gräfin das Betreten des öſter-
reichiſchen Bodens für immer zu verbieten.

Ueber die Entdeckung des Maſſenmordes in Penaflor
bei Sevilla berichtet jetzt die „Voſſ. Ztg.“ nähere Einzelheiten.
Danach fiel vor etwa vierzehn Tagen in Poſadas, einem Dorfe
der Provinz Cordova, das Verſchwinden des Einwohners Miguel
Rejano Espejo auf, eines Gewohnheitsſpielers und Spielunter-
nehmers, wie es deren in den andaluſiſchen Dörfern ſo viele gibt.
Die Frau des Genannten wurde bei den Behörden vorſtellig und
drückte ihre Befürchtung aus, Rejano möge ermordet worden ſein,
da er eine Summe von 10 000 Peſatas bei ſich trug, als er nach
der Provinz Sevilla abreiſte. Die Polizei ſtellte Nachforſchungen
an und hatte bald herausgefunden, daß der Vermißte zuletzt in
Penaflor geſehen worden war. Weitere Nachforſchungen führten
zur Entdeckung einer geheimen Spielhölle in einem einſamen,
außerhalb Penaflors gelegenen Hauſe, das einem gewiſſen Juan
Andres Aldije gehörte. Es gingen ſchon längſt Gerüchte um, daß
ſich in jenem Hauſe ungeheuerliche Dinge zutrügen. Ausgrabungen
im Garten des verrufenen Hauſes wurden vorgenommen und
gleich drei Leichen, darunter die Rejanos, ans Licht gefördert. Die
Nachgrabungen wurden fortgeſetzt, und bislang ſind zuſammen
acht menſchliche Leichen im Garten ausgegraben worden. Es hat
ſich herausgeſtellt, daß die unglücklichen Opfer, begüterte Bauern
und Viehhändler, in die Spielhölle gelockt worden waren, wo ſie
zunächſt um ihre ganze Barſchaft bemogelt wurden. Eine Rou-
lette, die ſo eingerichtet war, daß der mit ihrem Mechanismus
Vertraute die Nummern nach ſeinem Belieben herauskommen
laſſen konnte, diente zum Spielen. Proteſtierte der Betrogene
oder bekundete er irgendwie, daß er den Betrug gemerkt, ſo wurde
er umgebracht. Der Beſitzer der Spielhölle hatte mehrere Helfers-
helfer, um die Opfer zuzuführen, zu bemogeln und eventuell kalt-
zumachen. Die Ermordung pflegte im Spielzimmer durch einen
wuchtigen Hieb auf die Schläfe des Opfers vorgenommen zu werden,
und zwar eigenhändig durch Aldije. Durch eine Hintertür wurde
dann die Leiche in den Garten geſchafft und dort verſcharrt.
Meiſtens war das Grab im voraus aufgeworfen worden. Seit
ſechs Jahren dauerte dieſe ſchauerliche Tätigkeit des Spiel-
höllenbeſitzers. Letzterer iſt ſpurlos verſchwunden und
dürfte auf einem Dampfer nach Braſilien geflohen ſein. Ein in
Huelva vor einigen Tagen verhafteter Mann, in dem man den
Mordswirt abgefaßt zu haben glaubte, entpuppte ſich als ein
harmloſer nordamerikaniſcher Touriſt namens Charles Kuhn. Die
Frau und der 28jährige Sohn ſowie zwei Mägde und zwei Helfers
helfer Aldijes ſind verhaftet. Die entſetzte Einwohnerſchaft von
Penaflor veranſtaltet feierliche Begräbniſſe der Opfer. Die Regie-
rung wird die Ernennung eines Spezialrichters zur Unterſuchung
dieſer grauſigen Mordaffäre veranlaſſen, die gegenwärtig in
Spanien das allgemeine Geſprächsthema bildet.

Jn dem Prozeß der Stadtgemeinde Berlin gegen den
preußiſchen Fiskus wegen des Eigentumsrechtes an den
Pferden der Berliner Schutzmannſchaft hat das Reichs
gericht das zu Ungunſten der Stadtgemeinde er-
gangene Urteil des Kammergerichts beſtätigt und die Reviſion der
Stadtgemeinde zurückgewieſen. Es handelte ſich um ein Objekt
von 100 000 Mark.

Flüchtiger Betrüger. Der Hauptmann Aloys Schaumann
vom dritten öſterreichiſchen Regiment iſt, wie das Berliner
Polizei- Präſidium mitteilt, ſeit dem 20. Dezember abends agach
Veruntreuung von 7200 Kronen Regimentsgeldern aus Oderberg
flüchtig und ſoll nach Berlin oder Hannover gereiſt ſein.

Eine Liebesgeſchichte von „64“. Man ſchreibt der „Voſſ. Ztg.
aus Kopenhagen: Däniſche Blätter wiſſen eine Liebesgeſchichte

nbecingt beste

Bezugsquelle

jungen Braut, die um keinen Preis einen Dänen zum

zu erzählen, die während des deutſch däniſchen
Krieg se begann und erſt in dieſen Tagen zum Abſchluß gelangt
iſt. ls das däniſche Heer am Dannevirke lag, machte ein

nfanteriſt die Bekanntſchaft eines jungen Mädchens aus der
end, der Tochter eines Landmannes. Das Paar verlobte ſich,

rechnete aber nicht mit den deutſchgeſinnten Eltern der glücklichen

egerſohn haben wollten. Das verdroß den jungen Krieger ſehr, denn
es war ein hübſches junges Mädchen und ſie beſaß die ſehr anſehn
liche Mitgift von 15 000 guten deutſchen Reichstalern. Zu dieſem
Unglück aber geſellte ſich ein anderes: das däniſche Heer zog ſich nach
dem Norden zurück und entführte auch den verliebten sſohn
den Augen der Schönen. Der Däne ſuchte durch häu ige Briefe das
Mädchen trotz ihres Unwillens dauernd an ſich zu binden, unterlag
aber bald einem ſchneidigeren öſterreichiſchen Korporal, der kurz
darauf die deutſche Schleswigerin zum Altar führte. Nach dem
Kriege gab der Oeſterreicher den Militärdienſt auf, wurde Land
mann und übernahm den heimatlichen Hof ſeiner Frau, während die
Schwiegereltern aufs Altenteil zogen. Der junge Däne ſiedelte
ſich in Jütland an, wo er einen kleinen Landbeſitz erwarb, ſich ver
heiratete und glücklicher Familienvater wurde. Oder eigentlich,
er war nicht ganz glücklich, denn er hatte das Mädchen vom Ufer der
Schlei immer nicht vergeſſen können. Ständig verfolgte er das
Schickſal der im ſtillen Angebeten. Eines Tages erfuhr er, der
Oſterreicher ſei tot, drei Jahre ſpäter ſtarb auch ſeine Ehefrau,
er war frei, verkaufte ſein kleines Gut und zog nach Schleswig,
wo er auf dem ihm bekannten Hofe die betagte Witwe aufſuchte.
Sie gab den Werbungen des Dänen nach und belohnte die Aus
dauer mit einem „Ja“. Kürzlich fand die Hochzeit ſtatt vierzig
Jahre nach der erſten Verlobung.

Milde Temperatur in den Alpen. Man ſchreibt aus
Zü r ich: Auf den Hochgipfeln iſt es namentlich in den v
Tagen wieder ungewöhnlich warm geweſen. Auf dem 3100 Meter
hohen Sonnenblick in den Tauern, der höchſten meteorologiſchen
Station, hatte man im Dezember nur vereinzelt ſtärkere Kältegrade,
zumeiſt aber bloß fünf bis neun Grad Kälte. Auf dem faſt 3000
Meter hohen Zugſpitzengipfel ſtieg die Temperatur am Sonntag
morgen ſogar über Null, und am Säntis gab es an demſelben
Morgen 3 Grad, dabei eine wunderbare Schneelandſchaft in
der Tiefe mit dem herrlichen azurblauen Himmel darüber.

Ein ovrigineller Entführungsverſuch wurde im Pariſer Juſtiz
palaſt vereitelt. Jn der Nähe des Bureaus des Unterſuchungs
richters Florh wurden nach einer Blättermeldung in einem Wandel
gange des Juſtizpalaſtes zwei Individuen verhaftet, die eine ver
wegene Entführung beabſichtigten. Jhr Plan war, in Advokaten-
roben auf das Erſcheinen des kürzlich verhafteten, berüchtigten, inter
nationalen Diebshehlers Göbel zu warten, ſich mit ihm als ihrem
Klienten in einen Nebenſaal zu begeben, ihm dort eine Advokaten-
robe überzuwerfen und derart die Flucht zu ermöglichen. Das
Mißtrauen des Wächters durchkreuzte den Plan.

Der ſchwarze Nebel in London weicht und wankt nicht. Nachdem
er am Donnerstag vormittag etwas durchſichtiger geworden war,
wurde er nachmittags wieder ſchwarz und undurchdringlich und
brachte neue Verwirrung und ſchwere finanzielle Verluſte. Abends
waren die Geſchäfte, in denen ſonſt in dieſen Weihnachtstagen
Tauſende ſich drängten, gähnend leer. Der Betrieb auf der Themſe
iſt vollſtändig eingeſtellt. Auf dem Poſtamte harren tauſende
Tonnen von Briefen und Paketen der Beſtellung, da der Nebel auch
im Jnlande den Eiſenbahndienſt desorganiſiert hat. Freitag morgen
dauerte der Nebel noch immer an. Bei der abſoluten Windſtille
iſt auf eine Aenderung des Wetters kaum zu hoffen. Es ſtellt ſich
infolge des dichten Nebels unerträglicher Kopfſchmerz ein, der alles
arbeitsunfähig macht. An der Küſte herrſcht im Gegenſatze zu
London herrlichſter Sonnenſchein.

Perſonalnachrichten.
Der Regierungsaſſeſſor Hammer in Erfurt iſt zum zweiten

Mitgliede des Bezirksausſchuſſes in Erfurt auf Lebenszeit ferner der
Regierungsrat Müſcke in Erfurt zum Stellvertreter des zweiten Mit-
gliedes des Bezirksausſchuſſes in Erfurt auf die Dauer ihres Haupt-
amtes am Sitze des Bezirksausſchuſſes ernannt worden. Der Landrat
Ebbinghaus aus dem Obertaunuskreiſe iſt in gleicher Amts
eigenſchaft in den Landkreis Düſſeldorf verſetzt, der Regierungsaſſeſſor
Dr. jur. Freiherr Schenck zu Schweinsberg in Leer zum
Landrat im Kreiſe Leer ernannt, der Regierungsaſſeſſor Dr. Stein
in Herford der Regierung in Köln zur weiteren dienſtlichen Ver
wendung überwieſen, der Regierungsaſſeſſor Graf zu Solms-
Laubach in Schlüchtern zum Landrate im Kreiſe Schlüchtern er
nannt, der Regierungsaſſeſſor Roedenbeck aus Neidenburg, bisher
Hilfsarbeiter im Miniſterium für Handel und Gewerbe, der Regierung
in Stade zur weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen, der Ritter
gutsbeſitzer, Regierungsaſſeſſor a. D. Dr. jar. Dionyſius in Gneſen
zum Landrat im Kreiſe Gneſen ernannt worden. Die Regierungs
referendare Dilthey ans Düſſeldorf, Götte aus Hildesheim,
Krauſeneck aus Potsdam, Braun und Grooß aus Königsberg
und v. Buſſe aus Stettin haben die zweite Staatsprüfung für den
höheren Verwaltungsdienſt beſtanden.

Dem Oberſteuerinſpektor Godlewski in Halberſtadt iſt der
Charakter als Steuerrat, den HauptſteueramtsRendanten Kurt s in
Langenſalza und Leopold in Wittenberg der Charakter als
Rechnungsrat verliehen worden.

Der zum erſten Pfarrer bei der evangeliſchen Gemeinde in
Münſter deſignierte Pfarrer Culemann in Unterbarmen iſt zugleich
zum Konſiſtorialrat und Mitgliede des Konſiſtoriums der Provinz
Weſtfalen im Nebenamte ernannt.

Der vortragende Rat in dem Miniſterium der öffentlichen
Arbeiten Geheimer Baurat Sympher iſt zum Geheimen Ober
baurat ernannt, dem Stadtbaurat a. D. Baurat Marx in Dortmund
ſowie dem Baurat March in Charlottenburg der Charakter als
Geheimer Baurat, dem Direktor der Berlin-Anhaltiniſchen Maſchinen
Aktiengeſellſchaft Emil Bl um in Deutſch-Wilmersdorf der Charakter
als Baurat verliehen worden. Zum Regierungsbaumeiſter iſt ernannt
der Regierungsbauführer Konrad Lübke aus Burg (Kreis Jerichow 1);
der Regierungsbaumeiſter des Waſſer- und Straßenbaufaches Lind
ſt äd t iſt von Torgau nach Magdeburg verſetzt worden. Zur Be
ſchäftigung iſt überwieſen der Regierungsbaumeiſter des Waſſer- und
Straßenbaufaches Lachtin der Regierung in Merſeburg.

Verliehen wurde den penſionierten Eiſenbahnlokomotivführern
Werner Mathis zu Halberſtadt, Auguſt Schmidt zu Güſten, dem
penſionierten Eiſenbahnſchaffner Heinrich Vinzelberg zu Magde-
burg, den penſionierten Eiſenbahnweichenſtellern Johann Paul zu
Salzwedel, Wilhelm Feld heim zu Braunſchweig, Chriſtian Hin ze
zu Kallehne im Kreiſe Oſterburg, bisher zu Siedenlangenbeck im Kreiſe
Salzwedel, den penſionierten Bahnwärtern Friedrich Brohmann
zu Farsleben im Kriſe Wolmirſtedt, Friedrich Hoppe zu Haſſerode
bei Wernigerode Chriſtocyp Hümpel zu Goslar und Auguſt

Siemann zu Klein-Gartz im Kreiſe Salzwedel, der Holzhauermeiſter
Wilhelm Dietrich zu Battaune im Kreiſe Delitzſch, dem Holzhauer
Gottfried Deutrich zu Wildenhain im Kreiſe Torgau das Allgemeine
Ehrenzeichen.

Die bisherigen Landmeſſer Herrguth in Halle a. S. und
P a r in Schleuſingen ſind zu Königlichen Oberlandmeſſern ernannt
worden.

Gerichtszeitung.
-2. Halle, 23. Dez. (Aus der Strafkammerſitzung.)

Beleidigung eines Lehrers lag der Anklage wider den Redakteur
Ernſt Däumig vom hieſigen ſozialdemokratiſchen Volksblatte zu
937 Jn Nr. 132 dieſes Blattes vom 8. Juni war ein Artikel aus

Laumburg enthalten, in welchem geſagt wurde, der Lehrer Nürnberger
von der Mädchen Volksſchule hätte die 13jährige Schülerin Luiſe
Haſſelmann, die gar nicht in ſeine Klaſſe ging, in die Klaſſe der
Lehrerin Niſchke genommen und dieſelbe trotz Ermahnung zur Mäßigung
ſeitens der Lehrerin mit einem Stocke geſchlagen und nicht eher davon
s als bis er vollſtändig erſchöpft geweſen. Die Mutter des
mißhandelten Mädchens ſei mit dieſem zum Oberbürgermeiſter gegangen,
habe ſich über den Lehrer N. beklagt und die Spuren der Züchtigung
ezeigt. Der Oberbürgermeiſter ließ den gerade im Rathauſe beſchäftigten
rzt holen und von dieſem das Mädchen unterſuchen. Der Arzt ſollte

nun feſtgeſtellt haben, daß die Lippen dick geſchwollen, die Vorder-
zähne locker und auf dem Rücken zwölf mit Blut unterlaufene
Schwielen vorhanden wären. Zum Schluß hieß es in dem
Bericht, daß ſchon oft ſehr berechtigte Klagen über das Verhalten des
Lehrers N. laut geworden ſeien. Da dieſe Schilderung den
wirklichen Tatſachen nicht entſprach und namentlich die ürſache
der Züchtigung fortgelaſſen war, wurde durch die vor-
n Behörde des Lehrers Strafantrag gegen den verantwortlichen

edakteur der betreffenden Nummer des „Volksblattes“ Ernſt Däumig
wegen öffentlicher Beleidigung des Lehrers N. geſtellt. Der Angeklagte,
der den Einſender des Berichtes nicht nennen wollte, übernahm die Ver
antwortung für den Jnhalt desſelben und will dieſen für vollkommen
wahr gehalten haben. Zum Beweiſe dieſer Behauptung fehlte es ihm
aber an konkreten Tatſachen. Wie die Beweisaufnahme ergab, hatte
Lehrer N. erfahren, daß das Schulmädchen Luiſe Haſſelmann eine ganz
gemeine Bemerkung über ihn gemacht hatte. Er nahm das Mädchen
in die Klaſſe der Lehrerin Niſchke, um ſie zu fragen, ob ſie die Worte
geſagt habe. Das Mädchen log entſchieden und kam erſt zu einem Ge
ſtändnis, nachdem mehrere Schulmädchen die Richtigkeit der Bemerkung
beſtätigt hatten. Die Lügnerin empfing ein paar Ohrfeigen ſowie fünf
Schläge mit dem Klaſſenrohrſtock über den Rücken. Die Lehrerin
Niſchke verneinte, daß ſie den Lehrer N. zur Mäßigung ermahnt; ſie
habe demſelben nur vorgeſchlagen, die Beſtrafung dem Rektor zu über
laſſen. Tatſächlich hat auch der Lehrer das Mädchen wegen der belei
digenden Aeußerung nicht geſtraft, ſondern nur wegen des hartnäckigen
Lügens. Lehrer N. gab zu, dem Mädchen zwei oder drei Ohrfeigen und fünf
Hiebe mit dem Rohrſtock auf den Rücken, wie es bei Mädchen vorgeſchrieben
iſt, gegeben zu haben, weil es fortgeſetzt hartnäckig log. Daß die lockeren
Vorderzähne von den Ohrfeigen herrühren ſollten, beſtritt er. Dieſes
Merkmal und die geſchwollenen Lippen haben jedenfalls eine andere
Urſache gehabt, und beides iſt dem Lehrer nur zugeſchoben, wie es ſchon
mit einer jüngeren Schweſter der Haſſelmann vorgekommen. Die Merk-
male der Züchtigung waren auch keineswegs ſo prägnant, wie in dem
Berichte des Volksblattes angegeben. Die Lippen waren an der linken
Seite nur mäßig geſchwollen ohne Bluterguß und auf dem Rücken vier

nicht zwölf quer verlaufende Striemen vorhanden. Wahrſcheinlich
hat ſich das Mädchen an einen harten Gegenſtand geſtoßen oder iſt
gegen eine Bank gefallen. Von einer Ueberſchreitung des Züchtigungs-
rechtes war ſomit keine Rede und die ganze Darſtellung des Sachver
haltes war abſolut unrichtig, namentlich aber die allgemeine Charakteriſtik
des Lehrers N. in dem Schlußſatz, daß er ſein Züchtigungsrecht denKindern gegenüber ſchon oft überſchritten, in hohem Moße beleidigend.

Nur die Annahme, daß der Angeklagte eine Ueberſchreitung als vor
liegend anſehen konnte, ſprach zu ſeinen Gunſten und veranlaßte den
Gerichtshof, nur auf eine Geldſtrafe zu erkennen. Da die Beleidigungen
aber recht erheblicher Art waren, wurde eine hohe Geldſtrafe für zweck-
entſprechend gehalten und dieſelbe auf 500 Mk. feſtgeſetzt, eventuell
50 Tage Gefängnis. Außerdem wurde dem Lehrer N. die Publikations
befugnis in mehreren Zeitungen zugeſprochen.

Ein Akt großer Roheit, den der 17 jährige, jetzt in Haft be
findliche Dienſtknecht Eduard Butthof aus Knapendorſ beging,
ſand heute ſeine ſtrenge, aber gerechte Sühne. Der wegen Sachbe
chädigung angeklagte Burſche war ſeit Anfang dieſes Jahres bei dem
Gutsbeſitzer Zeiz in Knapendorf in Stellung und hatte ſchon wieder
holt Anlaß zu Zurechtſetzungen wegen ſchlechter Behandlung der ihm
übergebenen Pferde gegeben. Jn recht gemeiner Weiſe kam ſeine
Neigung, die Tiere zu malträtieren, am 27. Oktober zum Ausdruck.
B. war mit dem Abfahren von Dünger beauftragt und hatte unterwegs
nach dem Acker dem Sattelpferde, weil dieſes angeblich nicht anzog, mit
dem eiſernen Zinken der Düngerhacke einen Hieb auf die linke Seite
der Kruppe verſetzt. Der Zinken war über 10 Zentimeter tief einge
drungen und die daran klebenden Düngerteile hatten die Wunde derart
ſtark infiziert, daß ſchon am folgenden Tage bei Ankunft des Tierarztes
Eiter ſich abſorbierte. Der Tierarzt gab ſich alle mögliche Mühe, das
Pferd zu retten, aber die Blutvergiftung war ſo ſtark geweſen, daß das
Tier an der verletzten Stelle und deren Umgebung ſchon vollkommen
gefühllos war, kein Futter annahm und am folgenden Tage verendete.
Der dem Beſitzer erwachſene Schaden belief ſich auf 1200 Mark. Der
Angeklagte wollte glauben machen, die Hacke habe ſich beim Schlage
umgedreht, wogegen aber die ſchwere Wunde ſprach. Der rohe Patron
wurde zu einem Jahre Gefängnis verurteilt.
—SSSGSSISGGGGGGGSGS GGGGGGGGGGGGC An

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Rittergutsbeſitzer Flehminghaus nebſt Ge

mahlin aus Schloß Schnegwitz, Dorff nebſt Familie aus Berlin. Frau
von Treskow aus Jena. Rechtsanwalt Eiſenſtaedt, Jng.: A. Schmitz,
A. Rohacek, ſämtlich aus Berlin. Stud.: A. Dunkel, A. t Rowe,
beide aus Göttingen. Jng. A. Rapp aus Karlsruhe. hemiker
C. Freſenius aus Rees i. Th. Bankier Lauffer aus Hamburg. Ritter
gutsbeſitzer M. Potter nebſt Gemahlin aus Siedehof. Reg.Aſſeſſor
W. Dietze aus Poſen. Pferdegroßhändler M. Goldſtein aus Hameln.
Kaufleute: S. Natt nebſt Familie aus Kreuznach, E. Glaſer aus
Breslau. Elkan aus Berlin.

Hotel Kronprinz (Evang. Vereinshaus). Frau Major L. Bauer,
Gutsbeſitzerin E. Moritz, Buchhalterin A. Voit, ſämtlich aus Berlin.
Fabrikant F. Werner aus Ammern. Oberlehrer: R. Hoyer aus
Rixdorf, F. Schmidt aus Poſen. Kaufmann E. Rohkrämer aus
Wunſiedel i. Bayern.

m

er Trikotagen, Strümpfe u. Wollwaren
igt joder Zeit das grösste Spozlialgeschäft von

Julius Bacher 9 12 Leipzigerstrasse 12.

Mitglied des Rabatt Spar- Vereins. Fernsprecher 2629. ſ8292
S Grösstes Lager in Kamelhaar-Schlaf- und Reisedecken.



Amtliche Fekanntmachungen.

Bekanntmachung,
die Wahl der Beiſitzer zum Kaufmannsgericht betreffend.
Jn Gemäßheit des S 14 Abſ. 7 des Ortsſtatuts betr. das

Kaufmannsgericht zu Halle a. S. vom 22. November d. J. und der
Wahl Bekanntmachung vom 1. d. M. wird zur öffentlichen Kenntnis
gebracht, daß folgende Wahlvorſchlagsliſten rechtzeitig einge
gangen ſind

A. von den Kaufleuten
eine Liſte, welche mit der Ordnungsnummer 1 verſehen worden iſt,
enthaltend folgende Namen:

1. Kaufmann Franz Döhler, Magdeburgerſtr. 10.
r Carl Probſt, Am Güterbahnhof 5.

Julius Ritter, Leipzigerſtr. 89,/91,
s Otto Filß, Martinſtr. 23,
v Oswald Weiſe, Sophienſtraße 13,

Werner Müller, Delitzſcherſtr. 3.
Albert Stegmann, Gr. Steinſtr. 83,
Fritz Wittſchiebe, Blücherſtr. 10,
Alex Michel, Kleinſchmieden 1 u. 3,
Adolf Heller, Gr. Ulrichſtr. 10,
Kurt Siebenhüner, Geiſtſtr. 34,
Friedrich Reinhardt, Herrenſtr. 18,
Jakob Fackenheim, Gr. Ulrichſtr. 12,
Bernhard Lailach, Schwetſchkeſtr. 11a,

15. Fabrikanr Richard Lincke, Marienſtr. 2,
16. Kaufmann Auguſt Ebermann, Gr. Steinſtr. 84,

u
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17. Theodor Stade, Königſtr. 80,
18. Guſtav Preißer, Sophienſtr. 30,
19. Reinhold Aßmann, Marktplatz 15,16,
20. Edmund Bauchwitz, Bernburgerſtr. 29 II.

Die Namen der drei erſten Unterzeichner ſind:
a) Ernſt Schulze, Kaufmann, Kl. Brauhausſtr. 24,
b) Emil Steckner, i. Fa. Reinhold Steckner, Bankier, Vor

ſitzender der Handelskammer, Kirchtor 6,
c) B. Reinhold Freytag, Vorſitzender des Detailliſtenverbandes,

Leipzigerſtr. 100.
B. von den Handlungsgehilfen

drei Liſten, und zwar:
Liſte Ordnungsnummer 1, enthaltend folgende Namen:
Paul Binder, Geſchäftsführer bei A. Binder, Mansfelderſtr. 9,
Max Schröder, Buchhalter und Kaſſierer der Fa. C. Graeb u.
Söhne, Lindenſtr. 74,
Bernhard Rößler, Buchhandlungsgehilfe der Fa. Wilh. Knapp,
Hardenbergſtr. 38 I,
Karl Lindecke, Bevollmächtigter und Kaſſterer der Genoſſen
ſchaftsBank, Uhlandſtr. 5,
Guſtav Werner, Buchhalter der Fa. E. L ur, Burgſtr. 56,
Karl Strunz, Geſchäftsleiter der Fa. Otto Thiele, Linden-
ſtraße 75,
Karl Meenken, Abteilungsvorſteher der ZentralAnfkaufs
Stelle, Oſendorferſtr. 7,
Albert Hanke, Expedient bei der Fa. E. Leutert, Yorkſtr. 79,
Fritz Rümpler, Buchhalter bei der Fa. L. H. Spatz Wwe.,
Krukenbergſtr. 16,

10. e 4 Lageriſt bei der Fa. F. H. Kraufe, Liebenauer-
raße 14.

Die Namen der drei erſten Unterzeichner ſind:
a) Paul Binder, Mangsfelderſtr. 9, Geſchäftsführer der Firma

A. Binder,
Robert Mühlpfordt, Buchhalter, Göbenſtr. 20,

c) Friedrich Emrich, Reiſender, Frieſenſtr. 19 I.
Liſte Ordnungsnummer 2, enthaltend folgende Namen:

1. Oskar Kobelt, Buchhalter, Sagisdorferſtr. 1,
2. Otto Herrmann, Lagerhalter, Dreyhauptſtr. 1,
3. Hermann Schellenbeck, Lagerhalter, Reilſtr. 6,
4. Guſtav Schmidt, Buchhändler, Geiſtſtr. 33,
5 Wilhelm Meyer, Lagerhalter, Bertramſtr. 19 II,
7

8
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Heinrich Schnelle, Lagerhalter, Merſeburgerſtr. 103,
Friedrich Thiemann, Lagerhalter, Prinzenſtr. 12,
Wilhelm Bernſtein, Lageriſt, Petersbergſtr. 4.

Die Namen der drei erſten Unterzeichner ſind:
a) Johannes Däumig, Buchhalter, Gottesackerſtr. 12,
b) Heinrich Schnelle, Lagerhalter, Merſeburgerſtr. 103,
c) Richard Bartſch, Lagerhalter, Kl. Ulrichſtr. 24.

Liſte Ordnungsnummer 3, enthaltend folgende Namen:
1. Emil Butt, Handlungsgehilfe i. H. Gebr. Nagel, Körner-

ſtraße 33 1I,
2. Fritz Kornacher, Handlungsgehilfe i. H. Wilh. Kathe,

Scharrenſtr. 9,
3. Hugo Borrmann, Handlungsgehilfe i. H. Halleſcher Bank-

verein von Kuliſch Kaempf u. Co., Frieſenſtr. 5,
4. Karl Achtel, Prokuriſt der Halleſchen PortlandZementfabrik,

Moritzzwinger 15,
5. Emil Buſchendorf, Prokuriſt der Zeitzer Paraffin- und

Solarölfabrik A.-G., Halle a. S., Delitzſcherſtr. 24,
6. Karl Peter, Handlungsgehilfe bei der Sächſ.Thür. A.G. für

Braunkohlen-Verwertung, Jakobſtr. 63,
7. Paul Fohl, Prokuriſt der Fa. Stutzbach u. Schuchardt,

Goetheſtr. 3,
8. Wilhelm Feuſtel, Handlungsgehilfe i. H. Reinhardt Lindner,

Bernhardyſtr. 1,
9. Ottomar Rebling, Prokuriſt der Fa. H. Ch. Werther u. Co.,

Pfälzerſtr. 18,
10. Hermann Graßmann, Prokuriſt der Fa. Körner u. Niemann,

Lindenſtr. 62,
11. Paul Leuſenthin, Handlungsgehilfe i. H. C. F. Ritter, Leip

zigerſtr. 89/91,
12. Paul Dehmel, Handlungsgehilfe i. H. A. Huth u. Co., Albert

Schmidtſtraße 9,
13. Hugo Lauterbach, Prokuriſt der Fa. Reinhold Steckner, Große

Steinſtraße 31,
14. Richard Bühmann, Prokuriſt der Fa. Schmidt u. Bröſel,

Königſtraße,
15. Reinhold Reumann, Handlungsgehilfe der WerſchenWeißen-

felſer Braunkohlen-A.-G., Steinweg 33,
16. Theod. Karl Ladwig, Prokuriſt der Fa. Braun u. Wiegand,

Königſtr. 26 II,
17. Karl Berndt, Handlungsgehilfe i. H. H. F. Lehmann, Drey

hauptſtr. 2,
18. Paul Raſchke, Handlungsgehilfe i. H. Burchardt u. Becher,

Krukenbergſtr. 16,
19. Wilh. Hecker, Handlungsgehilfe i. H. Wilh. Heckert, Frei-

imfelderſtr. 10,
20. Paul Kraneis, Handlungsgehilfe i. H. A. Lythall, Bern

hardyſtr. 49.
Die Namen der drei erſten Unterzeichner ſind

a) Werner Funger, Handlungsgehilfe, Lützenerſtr. 1,
b) Bruno Froſch, Handlungsgehilfe, Lindenſtr. 62,
c) Oskar Probſt, Prokuriſt i. H. Wilh. Heckert, Am Güter

bahnhof 5.
Halle a. S., den 23. Dezember 1904

Der vom Magiſtrat beſtellte Wahlvorſteher.
Winter Stadtſyndikus.

Bekanntmachung.
Der Preis der Gaskoke beträgt zur Zeit auf unſeren Gasanſta lten

für das RI zertleinerte Koke 1 Mk. 10 Pfg.,
v Koke 1 Mk.,n Schmiedekoke 80 Pfg.

Bei Entnahme von mindeſtens 15 bl übernehmen wir die Anfuhr
und das Abtragen, wofür 15 Pfg. für das bl zu zahlen ſind.

Halle a. S., den 1. Auguſt 1903. (7104

S W j onn r
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Ar t zentralheizungen aller Systeme,
Wintergarten- und Gewächshaushau,

Lüftungs- und Trockenanlagen.
Arbeiter-Wascheinrichtungen.

Kostenansenhläge u. Ingenfenrbesuehe Kostenlos u. ohne Kautverpſlichtung.

Brausehbacdanlagen.

Halle a. S
Fernspr., 90.

(7oos
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beſonderen Vorlage

15. Februar k. Js. an erfolgen,

Bekanntmachung.
Die ſtädtiſche Sparkaſſe wird wegen Herſtellung der Abſchluß-

arbeiten pro 1904 am 24. d. Mts.
27. bis 31. d. Mts. von 8 bis 1 Uhr vormittags und von 3 bis
6 Uhr nachmittags für den Verkehr mit dem Publikum geſchloſſen.

Wir machen die Beteiligten darauf aufmerkſam und be
merken, daß die Zinſen von den Spareinlagen für das Jahr 1904
dem Guthaben per 1. Januar 1905 von Amts wegen zugeſchrieben
und von dieſem Tage ab als Kapital verzinſt werden, es alſo einer

des Sparkaſſenbuches zu dieſem Zweck im
Monat Januar k. Js. nicht bedarf.
Händen der Einleger befindlichen Sparkaſſenbücher kann erſt vom

mittags von 12 Uhr ab und vom

Die Berichtigung der in den

ſie wird aber von der Sparkaſſe
ſchon vorher bewirkt werden, wenn das Buch zum Behufe der Ab-
hebung oder Einzahlung vorgelegt werden ſollte.

Halle a. S., den 7. Dezember 1904.
Das Direktorium der städtischen Vparkasse.

Elze. [7588

1. Eine Poſtanweiſung über 15

2. Eine

ſtützungskaſſe überwieſen werden.

Bekanntmachung.
Dei dem Ausſchuß zur Eröffnung unbeſtellbarer Poſtſendungen

in Halle (Saale) lagern als unanbringlich:
Mk., aufgeliefert am 3. März 1904

in Halle (Saale) 2 nach Pankow bei Berlin.
Poſtanweiſung über 40 Mk. 95 Pfg., aufgeliefert am

3. März 1904 in Halle (Saale) 1 nach Wermelskirchen.
Die zur Empfangnahme der Geldbeträge Berechtigten werden

aufgefordert, ſich binnen vier Wochen ſchriftlich bei der OberPoſt
direktion zu melden, anderenfalls werden die Beträge der PoſtUnter-

[8302
Halle (Saale), den 20. Dezember 1904.

Kaiſerliche Qher, Poſtdirektion
o el d.

Die für den Landwehrbezirk

im „Gaſthof

ſtatt. S
reſerve, welche im Bezirk aufhältig

erſcheinen nicht zur Kontrolle.

Stelle zu bringen.
Beſondere Geſtellungsbefehle

Bekanntmachung.
Halle a. S. anberaumte beſondere

Schifferkontroll- Verſammlung findet
am 7. Januar 1905, vormittags 9 Uhr in Cönnern a, S.

zum Ring“
um Erſcheinen ſind ſämtliche ſchiffahrttreibende Mannſchaften

der Reſerve, Land und Seewehr I. Aufgebots, ſowie der Erſatz
ſind, verpflichtet.

Ganzinvaliden, ſowie Jnvaliden, welche auf Zeit anerkannt ſind

Die Kriegsbeorderungen bezw. Paßnotizen ſind mit zur

werden nicht ausgegeben, jeder
ſchiffahrttreibende Kontrollpflichtige iſt auf Grund dieſer Bekannt-
machung zum Erſcheinen verpflichtet.

Unentſchuldigtes Ausbleiben hat die geſetzliche Strafe zur Folge.
Halle a. S., den 18. Dezember 1904.

Königliches Vezirkskommando.

Bekanntmachung.
Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes aller Waffen, welche zum

Eintritt in die Schutztruppe für Südwentafrika bereit ſind, können ſich
bis 31. Dezember 1904 jeden Mittwoch und Sonnabend
S Uhr vormittags perſönlich unter Vorlegung der Militärpapiere
beim unterzeichneten Kommando, Zimmer 20, melden.

Halle a. S., den 20. Dezember 1904.
Königliches Bezirkskommando.

Fischer,Oberſt z. D. und Bezirkskommandeur.

Bekanntmachung.
Unter dem Schweinebeſtande der Emma

Wilhelmſtraße 7, iſt die Schweineſeuche ausgebrochen.
Diemitz, den 23. Dezember

Der Amtsvorſteher.

endt in Diemitz,
[8267

1904.

zu Mücheln bei Wettin und des
Döplitz iſt die Schweineſeuche an krochen

Raunitz, den 22. Dezember 1

Bekanntmachung.
Unter den Schweinebeſtänden des Rittergutsbeſitzers W. Anton

Gutsbeſitzers Gustav Kersten
[8311

Der Amtsvorſteher.
Im Genoſſenſchaftsreg ſter, be

treffend Einkaufsgenoſſenſchaft
der Barbier und FriſeurJn-
nung, eingetragene Genoſſenſchaft
mit beſchränkter Haftpflicht zu
Halle a. S., iſt heute folgendes ein-
getragen: An Stelle von Otto
Oſterburg iſt Daniel Hennicke
in Halle a. S. als Vorſtandsmit
glied gewählt.

Halle a. S., den 17. Dez. 1904.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Im Handelsregiſter Abteilung A
Nr. 1699, betreffend Offene
Handelsgeſellſchaft Paul Zeun

Co. zu Halle a. S., iſt heute
folgendes eingetragen worden Der
bisherige Geſellſchafter Färbermſtr.
Paul Zeun in Halle a. S. iſt
alleiniger Inhaber der Firma. Die
Geſellſchaft iſt aufgelöſt.

Halle a. S., den 19. Dez. 1904.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Im Handelsregiſter Abteilung A
Nr. 1726 iſt beute die Firma
Profeſſor Dr. Backhaus, Milch
kur Anſtalt Nutriciag, Jnh. Karl
Erlenwein, mit dem Sitze zu

a. S. und als Jnhaber der
aufmann Karl Erlenwein da

ſelbſt eingetragen.
Halle a. S., den 19. Dez. 1904.

Die Verwaltung der ſtädtiſchen Gas und Wafſerwerke. Königl. Amtsgericht, Abt. 19

ofverkauf.
Auf freiwilligen Antrag ſoll der

zu Lutter a. Bbg. unter Nr.
53 belegene Halbſpännerhof in
ſeinen ſämtlichen Beſtandteilen im
Ganzen oder geteilt öffentlich auf
das Meiſtgebot verkauft werden.

Termin zur Verſteigerung iſt auf
Sonnabend, den 31. Dez. 1904,

mittags 1 Uhr
in der Mummeſchen Gaſtwirt-
ſchaft angeſetzt.

Zu den Hofe gehören annähernd
100 Morgen Grundſtücke.

Alles Nähere iſt bei dem Ge
treidehändler Wilhelm Jahns
in Lutter a. r zu erfahren,
bei welchem auch die Verkaufsbe
dingungeneingeſehenwerden können.

Luttera. Bbg., den 22. Dez. 1904.
W. Jahng, Getreidehändler.

Güter ein Schleſien zum Ankauf weiſt
unentgeltlich nach u. erteilt Auskunft

Jeltesoh, Stadtvorwerkbeſi
Carlsruh b. Steinau a.

1 Landauer, 1 Halbverd., 1 Selbſt
fahrer, alle in beſtem Zuſtande,
verkauft preiswert [8307

„schumann, Fleiſcherſtraße 7.

Maschinenbau- und

für Sauggas, Benzin

Rich. Rieciel,
Reparatur-Anstalt,

Leiprig-KR., Senefelder-Str. 4, Telephon 2504
(vorber langjäbr. Monteur der Gasmotoren Fabrik Deutz).

Revisionen, Reparaturen an Motoren,
sachverständige Auskünfte und Ratschläge.

Vmänderung von Notoren älterer Konstruktion

Dampfmascehinen ete. aller Systeme,

etc. unter Garantie.
Lager in Brsatzteilen für Motore. Motoren- u. Maschinen-Oel.

inrichtung Kompl. Anlagen für Gewerbe u. Landwirtschaft.

Heu in einzelnen Ztrn. gebunden
liefern zu

Anlass-Vorrichtungen für Motore- [7838
Pa. Hafer, Heu, Stroh, Häcksel

n Tagespreiſen [8059Mk., in Fuhren 4,75 frei Hof
Rich. Hüllor &(Co, FourageHandlung, Steinweg 52.

Holzauktion.
Am Mittwoeh, den28. Dezember 1904, von vor

mittags 10 Uhr ab ſollen im
Forſte des Rittergutes Wehlitz
bei Schkeuditz an der Elſterbrücke
auf dem Stamme zur Selbſtwerbung
öffentlich meiſtbietend verkauft

werden [777371 Stück Eichen von 30--105 cm

höhe;
2 Stück Weißbuchen von 30 bis

35 em mittlerem Durchmeſſer in
Bruſthöhe;

9 Stück Rüſtern von 25 bis
50 em mittlerem Durchmeſſer in
Bruſthöhe;

11 Stück Erlen von 20 bis
50 em Durchmeſſer in Bruſthöhe;

1 Linde von 42 em Durchmeſſer
in Bruſthöhe.

Eingeſchlagen in der „Böge“ und
auf dem Rittergutshofe:

5 Stück Rüſtern, ca. 9 fm;
1 Plantane, ca. 1 fm;
ca. 140 Stück Obſtbanumſtämme

von Pflaume, Birne und Apfel.

V Brennholzauktion. W
Bedingungen im Termin.

Rittergut
bei Schkeuditz.

Rittergüter
von 200 bis 1500 Morgen, ſowie
Banerngüter von 20 bis 280

orgen, in guten Lagen, Hotels,
ESpeiſewirtſchaften, Reſtaurants
in der Stadt, ſchöne Gaſthöfe in
Marktflecken mit Bahnhofsver-
bindung, auch mit Oekonomie,
Reſtaurants mit Geſchäftsläden
auf den Dörfern, ſchön gelegene
Villen, Zinshäuſer, Mühlen,

Bäckereien, Schloſſereien,
Fleiſchereien, Dampfziegeleien,
eine g. eingeführte Zigarrenfabrik,
billige Arbeitskräfte, mit Bahnhof
im Orte und Darlehn auf Hypo-
theken weiſt nach das Kommiſſions-
Geſchäft von Hermann Lichtenstein

in Bad Köstritz. 18290
Preßſtroh

kauft ab allen Stationen Max
Abraham, Magdeburg. [8270

Zwei gute, zugfeſte [8269
Pferde (Ruſen)

zu verkaufen. Näh. im Gaſthof zum
blanen Engel, Sangerhauſen.

Offeriere billigſt

Torfstren
in Wagenladungen franko
Stationen. [8303Paul Reinbach, Magdeburg.

Zuckerrübenſamen
unter Garantie der Magdeburger
Normen werden einige tauſend
Aer gegen Kaſſe zu guten
Preiſen zu kaufen geſucht, mög-
lichſt in Quanten nicht unter 1000
Zentnern.

Gefl. Offerten ſind unter T. I.
1123 an die Expedition d. Ztg.
einzuſenden. [7903

Sichordeits vellwinden

mittlerem Durchmeſſer in Bruſt

Von nachmittags 2 Uhr ab:

Wehlit

zum Aufwinden

von Lasten.
(4806]kinfach!

Praktiseh!

Bewöhrt!

Ph. Mayfarth Co.,
Vrankrurt a. M.

Kontrollkaſſe
kaufe. Beſchreibung, Preisangabe
u. Z. c. 1139 a. d. Exped. d. Ztg.

Erste, älleste, grösste, verhbreitetste,
weltbekannte Näh Groggfirma
maschinen 50 0

Jacobsohn, Berlin,

0

24, Linienstrasse 128, Lieferant
von Post-, Preussischen Staats-

und Reichseisenbahn Beamten Vereinen,
Lehrer-, Militär-, Krieger Vereinen ganz

Deutschlands Versendet
u. neueste deutsche hoch-
armige Singer Nähma-
schine Krone lür alle Ar-

h ten Schneiderei f. 40, 45,
as, 50 Mark, 4 wöchent-

M üche Probezeit, 5 Johre
Garantie, Wasch-, Koll-
mangel, neueste Petro-

leumofen ohne Abhzugsrohre, ga-
rantiert geruchlos, geringer Petro-
leumverbrauch. Heizen, Kochen,
Braten, für alie Zwecke verwend-
par, brennend zu transportieren.
Enorm billig. Katgtoge, Aner-
Kennungen gratis. Maschinen

iheraii zu besichtigen, 50 Proz. Ersparnis,

Ein reizendes
Weihnachtsgeſchenk

für Alt u. Jung, für Groß u. Klein!
Wobl keine elektriſche Taschen-

und Pompadourlampe hat ſich ſo
ſchnell beliebt gemacht als Modell
1504 „Stets bereit und ſollte
unter keinem Weihnachtsbaume

fehlen. [7181Von hohen Militärs geprüft u. als
brauchbares Hilfsmittel bezeichnet,
koſtet dieſelbe nur 3 Mark. Hat
umlegbare Hängevorrichtung und
ermöglicht Dauerbeleuchtung. Mit
kleinſtem Akkumulator der Welt u
Ladevorſchrift 4,50 Mk.

Falls in Ladengeſchäften nicht zu
haben dann Friedrichſtraße 55 I.

Bei Einſendung dieſes Teyxtes
1000 Rabatt.
G. K. BRemus, Halle a. S.
Schutzrecht-Jnhaber und Heraus-

geber patr. Poſtkarten.

Eleg., w. gebr. herrſchaftl.Landauer,
Landaulets, Dogeart, Jagd, Park-,
Ponyw., ein u. zweiſp. Geſchirre,
Schlitten. Pommer, Leipzig, Ran
ſtädter Steinweg 44. [7931

Trockenſchnige
zur prompten u. ſpäteren Lieferung
offeriert billigſt in Ladungen franko
aller Stationen frachtgünſtig [7558
Wilhelm Thormever, An

Carl Giesequth's
Bureau für kaufm. u. landw.

Buchführung, [6936
Halle a. S., Sternſtraße 5 3,

übernimmt überall hin die Ein
richtung, Reviſion und fortlaufende
Führung der Bücher von kaufm.
und landw. Betrieben, Genoſſen
ſchaften 2c. jeder Art und Größe.
Mäß. Honorar. Strengſte Dis

kretion. Vieljährige Praxis.

e S

t
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Fabrik landwirtschaftlicher Maschinen

f. Zimmermann Co., Aktien-Gesellschaft
zu Halle a. S.

Bilanz am 30. 1904.
Aktiva. 4 41. Grundſtück:

Buchwert am 1. Oktober 1903

Abſchreibung e e 226000
Gebäude

Buchwert am 1. Oktober 1903 h
4 g.Zugang 1903/1904

4

Tilgung 1908/04

ldver

e
23000,
1662,08

Abſchreibung.Maſchinen, Apparate und Fabrik

einrichtungen
Buchwert am 1. Oktober 1908

148000,
Zugang 19083/1904 14880,

162880,

d. 46. R7. L ornchitoren
8.

Couponsehe gern Schnekenthi
10. eſammtGewinn

Vortrag a. 1902/08 .4 4318,61
Reingewinn 1903/04 78808,87

Abgang 1903/1904 350, [162480
Abſchreibung 20310Werkzeuge, Utenſilien und dern
kaſten
Buchwert am 1. OttaFer 1903

61092,
ab Buchwert der
Modelle am
1. Oktober 1903 r

142170

10000,

51092,
3159,36

54251,36
Abgang 1903/1904 3181,25
Abſchreibung

5. Modelle und Formplatten:
Buchwert am 1. Oktober 1903

10000,
Zugang 1903/1904 3898,80

13898,80
Abgang 1903/1904 427,25
Abſchreibung

6. Pferde und Wagen:
Buchwert am 1. Oktober 1903

M 1607,Abgang 1903/1904 65,
Abſchreibung

7. Patente:
Buchwert am 1. Oktober 1903

Zugang 1903/1904

Abſchreibung
BureauUtenſilien:

Buchwert 19. gen und Neubau der Fili-
Zant: erlin, Hannover, Schneide
müh
Buchwert am 1. Oktober 1903

4,
Zugang 1903/1904 1166,75
Abſchreibung

e Schneidemühl:
Zugang 1908, 1904
Ab ſchreibung
Fabrik Vieherei und Material
Veſtände e
Kaſſa Beſtand
Außenſtände
Kautionen

Zugang 1908/10904 S
51070

eor
11

u

117o78

24000
a

57142505
101742

6655815
2170

mren 208820obot. Kroedlt.Gewinn und Verlust-Konto-
5

An Fabrikations u. Geſchafteunkoſten 22981561 Per Gewinn Vortrag 1003 4813 61
Abſchreibungen 71246 91 Geſamtertrag 389055 67Delkredere-Konto:
Ueberweiſung 5 der Außenſtände

von 655815,84 32790,79
ab Reſtbeſtand 18606,51 14184 28
Gewinn-Vortrag aus

1902/19038 4313,61
Reingewinn aus

1903/1904 73808,87 78122 48
er r d aju4qü)g*qh4rrrl.rle er

3938369 26 3933609 28Halle a, S., den 30. September 1004.

Der Vorstand.W. Jordan.Den vorſtehenden Rechnungsabſchluß habe ich
büchern der Geſellſchaft in Uebereinſtimmung gefunden.

Halle a. S., den 28. November 1904.
A. Peokmann,

gerichtlich vereidigter Bücherreviſor.
Die in der GeneralVerſammlung am 22. Dezember 1904 feſtgeſehte Dividende von 4 iſt bei den

bekannten Zahlſtellen ſofort zahlbar.
Die ausſcheidenden Mitglieder des Aufſichlsrates:

Herr Geh. Kommerzienrat Heinrich Lehmann, Halle a. S.,
Rechtsanwalt Panl Ronniger, Leipzig,

wurden wiedergewählt, und beſteht der Aufſichtsrat unſerer Geſellſchaft zur e aus den Herren
Geh. Kommerzienrat Heinrich Lehmanun, Halle a. Vorſitzender,Profeſſor Th. de Begnz, Leipzig, ſtellvertretender Votſi itzender,
Direktor Hermann Seiffert, Halle a. S.,

Rechtsanwalt Paul Ronniger, Leipzig. 8872Halle a. S., 28. Dezember 1904. l
Fabrik landwirtschaftl. Haschinen F. Zimmermann Co., L.(.

W. Jordan.

Villen- Verkauf.
Durch Ankauf von Areal ſind die Hinkergärten meiner hoch

gerrſchafilichen Wohnhäuſer dedeutend vergrößert und ich
beabſichtige eins derſelben preiswert zu verkaufen.

Perw. Frau Auguste Buschmann,un 1. (sela

p

e

1200 000 Mark S
v. W o an auf Acker anszuleiben.

I. Alberberg, nen

ſo30 000 er
enZinsfuß t e uPrima Thüringer Stückkalk (ca. 952/, Aetzralv),

beſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 b Kalh), ſow. rKalkmehl u. Kalkſteinmehl oſſerkeren zu billigſten Tagesprei en die
Vereinigten Stedten-Schraylauer Kalkwerke von R. Sohrader,

Halle a. S. Kömptoir: Alte Promenade la. [690

mit
unter

enſtein
burg erb.

n des enGegler a See
7

geprüft und mit den ordnungsmäßig geführten Handels

Büttner-RKessel
D. R. P.

rer kg Kohle S 9 v trockener oder überhitzter Dampf.

von 80-300 qm
ſtets Vorrätig.

Weitere Spezialitäten:

Ueberhitzer
Wasserreiniger

Vorwärmer
Rauchlose

feuerung

Bester Kessel Für
grosse Leistung auf

Kleſnem Raumr SennelinmiauſKessel.

Rheinischo Dampfkossel- Ces. m. besebr. Haft.und Iagchineulabrit z itt J e Uerdingen a. Rh.

FlIlale Berlin-Wiimersdorf, Badenschestr. 16.

8257)

Sachsse Go., Halle a. S.
Fee. Fabrik für Heizungs- u. Lüftungsanlagen. nene en 7e

Koch- u. Waschküchen. aller Systeme. Schwimm- u. Badeanlagen.
Mantelöfen, Trockenanlagen, Schornsteinaufsätze, Ventilationsgitter und Rosetten.

Anleihegeſuch.

Eine Stadtgemeinde im Re
gierungs Bezirk Düſſeldorf
(Rheinland), 19000 Seelen, wünſcht
zum 1. April ev. 1. Juli kommen
den Jahres folgende Anleihen
aufzunehmen

145 000 Mk. mit 1 e Awmorti-
ſation zuzüglich erſparten Zinſen,

88 000 Mk. mit 6 Amorti-
ſation zuzüglich erſparten Zinſen, J

20 000 Mk. mit 1 e Amorti-
ſation zuzüglich erſparten Zinſen.

Angebote beſorgt die Exped.
d. Zig. bis 5. Januar 1905 unter

Z. b. 1138. (8.99

Peniger Naschinenfabriſ
undl Eisengiesserei A.-Gt.

PEMIG in Sachsen.
Geräuschlose Rotationspumpe.

»uosunjdduu u

[4009

Fransmissionen,

GSeilantriebe und Schwungräder.

Wasserleitungen
ohne Hochreserveir.

o Bedeutend einfacher als Wasserturm.
Komplette Luftdruck-Wasserversorgungsanlagen

eait Hand- und Masehinonantrieb der Wasserpumpen für landwirt
schaftliche Betriebe, für Villen-
u. Arbeiter-Kolonien, Sanatorien,

Fabriken, Geweinden etc.

H. Hammelrath (o,
G. m. b. H.

Göln g. Rhein.

II I II

S direkt hinter der Landſchaft
oder Sparkaſſe zu 45 auf S
lange Jahre unkündbar. Gefl.
Offerten unter Z. F. 1121
an die 22 d. erbeten.
800 ööo Neri

in geteilten Posten sind à 81Lorer auszuleih. Antr. a. Rud.
Moree, Magdeburg u. A. A. 197. [7115

750000 Mark
ſollen auf Acker ſofort
oder ſpäter zur I. und
II. Stelle von h an
bis zur höchſten Be
leihnngsgrenze ausge-

—DZTJ V övcllgrau, langſam bindend und
S Connern cher durchauß volumbeſtändig.

Wohlfeiles Ersatzmaterial für

liehen werden. [7005 Portland-Cement,dieſem an Qualität ziemliAnträge erbittet alk eß gicigtönmend v
Insbeſondere gutzum Faſſadenputz,
ferner auch zum Cin und UmdeckenB. V. Ba er.

3 alle a. S., von Dächern. einſtLeipzigerſtra e 30. e e neSandzuſa52-51 900 I. t n e Feinſte Sie agespreiſe.
e ruf 1kind v. vünktl. Zinsz. ſof. od. 1. April

geſucht. Offerten unt. B. u. 7201an Rudolf Mosse, Brüderſtr. 7443
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3. Beilage zu Nr. 605 der Halleſchen Zeitung 26. Dezember 1904.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

SHum Weihnachtsfeſte 1904.

Weihnachtsabend! ſtill und leiſe
Fieht ſein Glanz durch alle Welt;
Seine alte heil'ge Weiſe
Zu der ew'gen Liebe Preiſe
Jſt's, die jedes Herz erhellt!

Ueberall ein heimlich Klingen,
Heimlich Tun und Schaffen noch,
Heimlich Holen, heimlich Bringen,
Friſche Kinderſtimmen ſingen
Andachtsvoll, und jauchzend doch. r

Gefunden!
Eine Weihnachtsgeſchichte von Heinz Metzner- Berlin.

Gewiß, ſie hatten ſich aus Liebe geheiratet. Niemand
konnte auch nur einen Augenblick daran zweifeln, wer ſie im
erſten Jahre bei einander ſah. Er war ein ſſtattlicher
Mann und ſie ein ſchönes, junges Weib; er war Miniſterial-
beamter und hatte noch eine ſchöne Laufbahn vor ſich, und
ſie hatte ihm etwas Geld in die Ehe gebracht, kein großes
Vermögen zwar; aber immerhin gewährten die Zinſen einen
netten Zuſchuß zu ſeinem Einkommen, ſo daß ſie behaglich
und ohne ſich gerade nicht ansſchweifende Wünſche verſagen
zu brauchen, leben konnten. Und allgemein pries man ihre
Ehe als vorbildlich.

Mit der Zeit aber wollten aufmerkſame Beobachter
herausfinden, daß auch in dieſer Muſter-Ehe nicht alles ſo
war, wie es geweſen, wie es ſein ſollte. Man ſah den Herrn
Rat jetzt öfter abends in der Kneipe, ja, er avancierte ſogar
bis an den Stammtiſch vor und ging ſelbſt einem dauer-
haften Skat nicht aus dem Wege. Und aus den Augen der
jungen Frau leuchtete nicht mehr jenes ſatte Glücksgefühl
von ehedem; ſie ſah nicht gerade verhärmt aus, aber doch
auch eben nicht mehr anders wie andere Ehefrauen.

Und die aufmerkſamen Beobachter hatten recht. Das
Glück in der traulichen Häuslichkeit hatte ſich zu einem
Schemen verflüchtigt. Langſam nur, ganz langſam. Ohne
daß man es ſehen konnte, wie es davonſchlich. Der Herr
Rat hatte einen etwas ausgeprägten Eigenwillen, den er in
den erſten Jahren ſeiner Ehe nicht zur Geltung gebracht
hakte, der aber dann nach und nach wieder in die Erſcheinung
trat. Und wenn nun die junge Frau ebenſo viel Demut wie
Liebe beſeſſen hätte, wenn ſie alle ihre Worte und Hand
lungen nach dem Worte: „Und er ſeſt dein Herr ſein!“ ein
gerichtet hätte, ſo wäre das Glück vielleicht bei ihnen ge
blieben. Aber ſie meinte, das Recht ihrer eigenen Ueber-
zeugung auch ihrem Manne gegenüber geltend machen zu
können, ſie fühlte ſich nicht als Dienerin ihres Mannes,
ſondern als ſeine Kameradin, als ihm gleichberechtigt. Viel
leicht auch gab ſie dieſer ihrer Ueberzeugung oft ſchärferen
Ausdruck, als gerade nötig geweſen wäre, vielleicht hätte ſie
durch ſcheinbares Nachgeben mehr erreicht als durch ihren
Widerſpruch, genug, es gab mitunter in dieſer vorbildlichen
Ehe Szenen, und wenn hinterher auch die Verſöhnung um
ſo ſüßer ſchmeckte, die Keime zu dieſen Szenen wurden da
durch doch nicht ausgewurzelt und ſie trieben immer wieder
ihre mißgeſtalteten Früchte. Schließlich folgte auf dieſe
Szenen keine Verſöhnung mehr, es gab Stunden, wo Eins
ſich in dem Andern getäuſcht zu haben glaubte, jedes den
andern anklagte, ohne der eigenen Mitſchuld zu gedenken.
Und ſo lebten ſie denn allgemach nur mehr neben einander,
nicht mit einander, und in beiden war ſchon die Erwägung
emporgewuchert, ob man ſich denn nicht doch lieber trennen
ſolle, als weiterzuleben in einer langen, glückloſen Ehe.
Keiner aber warf zuerſt dieſe Frage auf, keiner aber tat auch
den erſten Schritt zur Verſöhnung

Und ſo ſaß denn der Herr Rat auch heute wieder in der
Kneipe. Aber unter den wenigen Gäſten, die anweſend
waren, hatte keiner einen Trauring am Finger. Und auch
von dieſen Wenigen verlor ſich bald einer nach dem andern,
bis der Herr Rat allein am verwaiſten Stammtiſch ſaß und
außer dem gähnenden Kellner und dem ſanft „nickenden“
Zapfer am Buffet das einzige lebende Weſen in dem öden
Raum war.
Seine Stimmung war gerade nicht die roſigſte. Das
Bier ſchien ihm heute merkwürdig fade, die Zigarre wollte
ihm garnicht ſchmecker und die ganze Kneipe überhaupt
ſchien ihm nur ein recht fragwürdiger Aufenthaltsort gerade
für den 24. Dezember zu ſein.

Uebrigens eine ſchöne Ehe das! Er hier, wie einſt, wo
er noch keine Frau und kein eigenes Heim beſaß, und ſie zu
Hauſe, ebenfalls allein. Vielleicht lieſt ſie in irgend einem
Schmöker, vielleicht ſchläft ſie auch ſchon. Wahrſcheinlich
ſogar. Eine wundervolle Weihnachtsfeier für „zweijährige
Eheleute“, die ſich aus purer Liebe geheiratet hatten.

Wie anders war es noch im vorigen Jahre geweſen!
Da waren ſie noch nicht zu der Erkenntnis gekommen, daß
ihre Ehe ein Jrrtum geweſen, da war ihre Liebe wie die
Kerzen am Lichterbaum noch einmal hell aufgeflammt, da
guun r einander gewünſcht: „Noch viele, viele Jahre ſo
wie heutel“

Heiliger Abend.
Heller Kerzenſchimmer blinket

Märchenſüß im Grün empor,
Und das Alltagsleid verſinket,
Aus dem Lied der Kinder winket
Jubelnd uns ein Engelchor!

Glitzernd ſteigt die Nacht hernieder,

Glocken tönen klar und weit,
Ach, es ſind die alten Lieder,
Und die Seele betet wieder
Wie in ſel'ger Kinderzeit.

Schallet froh, ihr Weihnachtsglocken,
Schallet weit durch Stadt und Feld,
Durch den leiſen Fall der Flocken
Cragt der ew'gen Lieb' Frohlocken
Durch die lichtbeglänzte Welt!

Und heute! Ach, was für ein jämmerlich Ding iſt doch
der Menſch. Warum ſaß er denn eigentlich heute hier und
ſeine Frau dort? Warum war ihre Ehe Jrrtum? Warum
konnten ſie nicht mehr glücklich ſein? Weil jeder auf ſein
„Recht“ pochte und um des Prinzipes wegen nicht nach
geben wollte.

Ach, er fühlt es, er liebt ſeine Frau ja noch immer. Was
hat er ihr denn eigentlich vorzuwerfen? Hatte ſie ihre
Pflichten als Hausfrau vernachläſſigt, hatte er ſie auf einer
Untreue ertappt? Nichts von alledem. Nur daß ſie ihre
Stellung als Frau anders auffaßte, als ſie ſeiner Meinung
nach eine königlich preußiſche Beamtenfrau aufzufaſſen ver
pflichtet war, das hatte den tief nachhallenden Mißakkord in
ihr Zuſammenleben hineingetragen.

Aber vergibt ſich der Starke dem Schwächeren gegen
über etwas, wenn er die Hand zum Frieden bietet? Wohlan
denn, er wird ſie bieten. Schlägt ſie nicht ein, nun, dann
mag es zu Ende ſein für immer, nimmt ſie aber die Hand,
dann liebt ſie ihn noch, dann kann noch alles gut werden.

„Fritz, zahlen!“
Der Kellner, der ſoeben wieder hinter ſeiner Serviette

ausdauernd gegähnt hatte, ſpringt herzu.
„Nanu, Herr Rat, ſchon gehen?“
„Was meinen Sie denn, kann doch nicht die Beſcherung

vergeſſen
Der Kellner nickte verſtändnisinnig.
„Noch eine Stunde, dann bin ich auch fertig. Zu Hauſe

werden ſie ſchon auf mir Danke ſchön, Herr Rat
Er hilft ihm in den Ueberrock.
„Vergnügte Feiertage!“
Wie der Rat auf die winterkalte Straße tritt, ſchlägt

es vom nahen Kirchturm neun Uhr. Mit großen Schritten
ſchreitet er die ſchon ziemlich ſtille Straße hinab. Aber die
Läden ſind meiſt noch geöffnet. Und das iſt gut ſo. Er
will doch nicht mit leeren Händen kommen! So wird fein
moraliſcher Sieg ein um ſo größerer ſein.

Als er gegen zehn Uhr in einer Droſchke ſeiner Woh-
nung entgegenfährt, hat er den Stoff zu einem ſeidenen
Kleide, ein goldenes Armband mit echten Perlen, einen
Karton Handſchuhe und einen mit Parfüm vor ſich zu liegen.

Kurz vor Tores Schluß langt er an der Haustüre an.
Er wirft einen Blick an dem Hauſe hinauf, aus einigen
Fenſtern ſchimmert noch das Licht der Weihnachtskerzen,
nur die zu ſeiner Wohnung ſind dunkel, da die Jalouſien
herniedergelaſſen ſind.

Möglichſt leiſe ſteigt er die Treppen empor, öffnet
ebenſo leiſe die Tür, ſtellt ſeine Pakete in die Ecke und hängt
Stock und Hut an den Kleiderrechen. Dunkel iſt es im
Korridor, nichts rührt ſich. Er hat alſo richtig vermutet,
ſeine Frau ſchläft ſchon. Alſo wird die Ueberraſchung eine
um ſo vollkommenere ſein.

Nun erſt Licht im Vorzimmer gemacht, dann die Ge
ſchenke aufgebaut, ſämtliche Lampen und die Kerzen in den
Armleuchtern angezündet und dann den lieben Eigenſinn
aus den Federn geholt. Die wird Augen machen!

Leiſe zieht er die Tür des Wohnzimmers auf. Da aber
prallt er zurück und bleibt wie angewurzelt auf der Schwelle
ſtehen: blendende Lichtflut ſtrömt ihm entgegen von dem
hohen Weihnachtsbaum, der ſich bis zur Decke aufreckt und
unter welchem allerhand qute Sachen kagen: ein wunder
voller Schlafrock, eine Meerſchaumpfeife mit Silberbeſchlag,
ein in Seide geſticktes Sofakiſſen und noch manches andere,
was plötzlich vor ſeinen Augen verſchwimmt. Seitwärts
aber ſteht ſeine Frau im feſtlichen Kleid, ein halb weh-
mütiges, halb freudiges Lächeln auf dem guten, ſchönen Ge
ſicht. Und ſie weitet ihm die Arme entgegen und er ſtürzt
hinein und zieht ſie an ſich, wie nur je in den erſten Tagen
ihrer Liebe. Er hatte ſie beſiegen wollen, nun hatte ſie ihn
beſiegt für jetzt und alle Zeiten.

Und der Kerzenſchein überflammt ein ſeliges, glück
liches Menſchenpaar.

Stille Nacht
Eine Skizze aus der Geſchichte des Weihnachtsliedes.

Von Dr. Curt Rudolf Kreuſchner,
Mehr als jedes andere große Feſt des Jahres ſind die

Weihnachten umwoben von dem Zauber muſikaliſcher
Klänge, die auch beim Erwachſenen die Saiten des ſeeliſchen
Jnſtrumentes zum Mitklingen erregen. Mag der Jubel

Wie ein ſtill Gedenken webet
Es um den geſchmückten Baum,
Was Du liebſt und was Dir lebet,
Und der Zukunft Hoffnung ſchwebet

In Dich wie ein holder Traum.

Alles, was an Lieb' und Güte
Ruht' verſteckt im Herzensſchrein,
Aus beſeligtem Gemüte

Quillt's und öffnet ſich zur Blüte
Hell im Weihnachtslichterſchein.

W. G.

der Pfingſthymnen noch ſo fröhlich in der zu vollem, neuem
Leben erwachten, blütenprangenden Natur widerhallen,
mögen die feierlichen Kirchengeſänge der Oſterzeit, wie ſie
namentlich in den Domen der katholiſchen Chriſtenheit in
höchſter Vollendung geboten werden, die Seele abwechſelnd
erſchüttern und erheben: all dieſe Harmonien reichen in
ihrer tiefen Jnnigkeit nicht heran an die ahnungsvolle, ge-
heimnisreiche Melodik des Weihnachtsfeſtes.

Wenn am Abend des 24. Dezember Lichterglanz und
Tannenduft durch die Prunkzimmer der Reichen und die be-
ſcheidenen Gemächer der Minderbemittelten fluten, webt der
alte und doch wieder ewig neue Weihnachtsſang „Stille
Nacht, heilige Nacht“ die Fäden zwiſchen dem in dem Tun
des Alltags erſtarrten Gemüt und der märchenhaften Poeſie
des Chriſtfeſtes. Unter allen Kompoſitionen, mit denen
Tondichter aus älterer und neuerer Zeit die jubelvolle An
dacht des Weihnachtsabends in Melodien gekleidet haben,
kann keine es dem ſchlichten, einfachen Liede gleichtun, das
kein Haydn, kein Beethoven, ſondern ein dem großen Heere
der Muſikverehrer unbekannter Dorfſchullehrer in einer
gottbegnadeten Stunde erſonnen hat, als ihm, dem durch
den Tod ſeines inniggeliebten Weibes tiefgebeugten Witwer
beim Anblick ſeines dem Lichterbaum und den Weihnachts
gaben entgegenjauchzenden Kindes die harte Eisrinde
ſchmolz, die ſich um ſein Herz gelegt hatte.

Franz Xaver Gruber ward am 25. November 1787 als
Sohn armer Bauersleute, die ſich auf ihrem ſtark verſchul-
deten Anweſen nur mühſam durchs Leben brachten, in dem
ober bayeriſchen Städtchen Burghauſen geboren, das durch
ſeine ſehenswerte alte Herzogsburg manchen Altertums-
freund anlockt und neuerdings ſeiner landſchaftlich reizenden
Lage wegen als Luftkurort in Aufnahme gekommen iſt. Wer
die Mühe nicht ſcheut, von Station Mühldorf der Bahn-
ſtrecke München-Simbach mit Benutzung der über den be
rühmten Wallfahrtsort Altötting führenden Nebenbahn dem
altertümlichen Oertchen einen Beſuch abzuſtatten, kann hier
noch heute die mehr als einfache Keuſche ſehen, die eine Ge-
denktafel mit der Jnſchrift „Geburtshaus des Komponiſten
Franz Faver Gruber“ trägt. Am liebſten hätten die Eltern
geſehen, wenn aus dem begabten Knaben ein geiſtlicher Herr
geworden wäre. Da dieſer Wunſch nicht in Erfüllung ging,
waren ſie aber auch zufrieden, als ſich die Möglichkeit bot,
aus Franz, der frühzeitig eine leidenſchaftliche Neigung zur
Muſik bekundete, einen Lehrer zu machen, der dann als
Organiſt ſeinem Herzensdrange Genüge leiſten könne. Dem
Unterricht des ſtrengen Hartdobler in Burghauſen verdankte
es der Jüngling, daß er eine tüchtige Grundlage in der
Muſik erhielt, auf der er dann größtenteils durch Selbſt
ſtudium weiter bauen konnte. Sein Familienheim
gründete er, als er nach Abſolvierung des Seminars Lehrer
in Armsdorf im Salzburgiſchen geworden war, wo er gleich
zeitig die Funktionen des Organiſten im benachbarten
Oberndorf zu verſehen hatte. Hier trat er in nahe freund-
ſchaftliche Beziehung zu dem Geiſtlichen der Oberndorfer
Gemeinde, Joſef Mohr, einem gemütstiefen Manne, der in
ſeinen Mußeſtunden der Muſe der Dichtkunſt huldigte und
eines Tages mit dem Texte des Weihnachtsliedes zu ſeinem
Freunde kam, der es vertonen ſollte. Gruber hatte damals

es war im Jahre 1818 ſeine Gattin zur letzten Ruhe-
ſtätte geleitet. Die Troſtworte des Freundes fanden in
ſeiner Bruſt kein Echo, und auch zu dem Manufkripte des
Liedes wollte ſich in der Seele des jungen Komponiſten keine
würdige Melodie finden Da kam der Weihnachtsabend
heran. Teilnehmende Nachbarn hatten für das verwaiſte
Kind den Lichterbaum geſchmückt, und als das Kleine nach
den bunten Gaben verlangend die Händchen ausſtreckte,
löſte ſich im Herzen des Witwers der Gram in einem Strom
von Tränen. Er ſetzte ſich an ſein Jnſtrument, aus deſſen
Saiten die unvergleichliche Melodie quoll, die in Tönen
dasſelbe ausdrückt, was Goethe in den nur wenige Jahre
ſpäter entſtandenen Verſen der Trilogie der Leidenſchaften
agt:ſas Da ſchwebt Muſik hervor mit Engelſchwingen.

Verflicht zu Millionen Tön' um Töne,Des Menſchen Weſen durch und durch zu dringen,

e ineuge ne im höhern nenDen Götterwert der Töne wie der Tränen,
Auf dieſe Weiſe entſtand das weihevollſte aller Weih

nachtslieder, das millionenfach von frommem Kindermunde
geſungen wird. Des Komponiſten weitere Lebensſchickſale
intereſſieren hier nicht. Wenn man ſich aber die Frage vor



legt, warum gerade dieſe Melodie der deutſchen Volksſeele
über alle anderen lieb und vertraut geworden iſt, ſo kann
der Grund wohl nur darin gefunden werden, daß ſie, ab-
gewandt jedem Gewollten und jeder Künſtelei, nur das ſagt,
was in dieſen Tagen des traulichſten Feſtes der Familie in
der Seele eines jeden unmerklich leiſe erklingt und nur ge-
weckt zu werden braucht, um in vollen Akkorden mitzutönen.
Grubers Weihnachtslied iſt ein Stück jenes echten Volks
märchens, das keine noch ſo vollendete, die Form be-
herrſchende Kunſtdichtung ſchaffen kann, jenes Märchens,
das ſich in der Volksſeele ſelber dichten muß und ungerufen
Farbe, Klang und Geſtalt gewinnt, wenn übermächtig die
Gefühle aus tiefſtem Herzensgrunde aufquellen. Wenn
funkelnd die Geſtirne des Weltraums durch die ſtille Chriſt-
nacht leuchten und drinnen in unſeren Wohnungen als Ab-
glanz jener grenzenloſen Majeſtät des Alls des Tannen-
baums Lichter aufflammen, vermeint in den Klängen des
Weihnachtsliedes wohl auch der in der Schule des Lebens
hart Gewordene etwas von der verſöhnenden Harmonie der
Sphären, das Rauſchen der Flügel des Weltgeiſtes zu hören,
ſanr ichtvar und doch geahnt durch den unendlichen Raum

ebt.

Ein Weihnachtstag in Bethlehem.
„Einen der intereſſanteſten Weihnachtstage, die ich je

verbracht habe,“ ſo erzählt ein Londoner Geiſtlicher in einer
engliſchen Zeitſchrift, „verlebte ich vor einigen Jahren in
Bethlehem. Da ich im Dezember in Jeruſalem war, wollte
ich es nicht verſäumen, einen Weihnachtstag in meinem
Leben am Geburtsorte des Herrn zuzubringen. Jch war
einer der Tauſende von Pilgern, die am Morgen des ſchönen,
aber kalten 25. Dezember aus dem Jaffator in Jeruſalem
herausſtrömten nach dem ſüdlich gelegenen Bethlehem zu.
In der bunt gemiſchten, maleriſchen Menge fanden ſich wohl
zwölf verſchiedene Nationalitäten zuſammen. Einige fuhren
in gebrechlichen Wagen, andere ritten auf Eſeln; aber die
große Mehrheit ging zu Fuß, ein endloſer Pilgerſtrom,
ſo weit das Auge reichte. Ein zweiſtündiger Marſch brachte
mich in die ſeltſame, alte, kleine Stadt, die inmitten von
Olivenhainen und Feigenbäumen liegt und ſo alt und grau
ausſieht, daß man glauben könnte, ſie ſei ſeit Chriſti Geburt
unverändert geblieben. Die Straßen ſind ſo eng, daß man
ſich über die Straße hinweg faſt die Hand reichen kann, aber
an jenem Tage waren ſie erfüllt von farbigem Leben. Jch
ging über den Marktplatz, an dem die weltberühmte Ge
burtskirche liegt, und folgte dem Strom der Menſchen, bis
ich mich auf dem Felde befand, auf dem, wie die Tradition
erzählt, die Hirten in jener denkwürdigen Nacht vor 1900
Jahren ihre Herden hüteten. Bitterkalt muß es geweſen
ſein, wenn die Nacht ſo war, wie einige von mir in Jeruſalem
verlebte Nächte. Auf dem Felde ſegneten Prieſter die Pilger.
Als auch ich den Segen erhalten hatte, eilte ich nach
Bethlehem zurück, um die Prozeſſion der Prieſter und der
Gläubigen nach der Geburtskirche zu ſehen. An der Spitze
des Zuges ging der Patriarch von Jeruſalem, deſſen ſtatt
riche Geſtalt mit reichen, ja prächtigen Gewändern bekleidet
war; faſt ebenſo prächtig gekleidete Prieſter mit großen
Kerzen und prächtigen Bannern folgten ihm, und hinter
ihnen kamen Prieſter und Volk in maleriſchem Durch-
einander. Einer nach dem anderen zogen die Andächtigen
durch die niedrige Tür, die ſo ſchmal iſt, daß nur eine Perſon
eintreten kann, bis das Gebäude faſt zum Erſticken voll war.
Hier in dieſer Kirche, die Konſtantin gebaut haben ſoll und
die auch ſo alt ausſieht, werden den ganzen Weihnachtstag
und die Nacht hindurch bis zur Morgendämmerung Gottes-
dienſte abgehalten, und der Patriarch ſelbſt zelebriert die
Meſſe um Mitternacht. Von der Kirche und ihrem feierlichen
Gottesdienſt begab ich mich in die berühmte Geburtsgrotte,
einſt eine natürliche Höhle, jetzt eine Kammer mit Marmor-
wänden. Zweiunddreißig prächtige, von der Decke hängende
Meſſinglampen erleuchten ſie glänzend und zeigen deutlich
die prächtigen Farben der Bilder, die das Leben Chriſti
illuſtrieren, mit denen die Wände reich geſchmückt ſind. Hier
ſteht man nach der Legende auf heiligem Boden: ein paar
Schritte davon führen einige Stufen zu dem Orte empor,
wo der Heiland geboren wurde. Die Geburtßſtätte iſt
durch einen ſilbernen Stern auf dem Boden einer Niſche be-
zeichnet. Dieſer kleine Raum enthält nur einen Altar, der
gerade auf der Stelle ſtehen ſoll, wo die Weiſen aus dem
Morgenlande das Jeſuskind anbeteten

Schnell gefreit.
Weihnachts Humoreske von Teo von Torn.

Konſtantin v. Radommeck Major a. D. und Ritter-
gutsbeſitzer auf Powidlo ſaß bereits zwei Stunden in dem
dunkelgrünen Lederſeſſel, in den der Oberſt Kienſchers ſeinen
alten Freund und Kameraden nach der erſten ſtürmiſchen
Begrüßung gedrückt hatte. Die Erlebniſſe von beinahe zwei
Jahrzehnten waren ausgetauſcht, drei Pullen ſchweren Bur-
gunders getrunken, die entſprechende Anzahl Zigarren auf-
geraucht und immer noch ſaß Konſtantin v. Radommeck
da mit einem Geſichte, als wenn das Wichtigſte noch zu
ſagen wäre.

Oberſt Kienſcherf ſchielte über des Freundes koloſſale
Gletſcherplatte hinweg verſtohlen nach der Uhr.

„Wollen wir noch eine Flaſche trinken, Radommeck?“
„Nee, um Gotteswillen nicht“, erwiderte dieſer, „mir

iſt ſchon ein bischen kringelig
„Aber lieber Freund, von den paar Flaſchen?!“
„Von dieſen paar Flaſchen nicht. Jch habe mit

Rethwiſch ſchon zwei getrunken und mit Bensberg drei
halbe. Allerdings dieſes Tröppchen hier: A la bonbeur.
Und damit Du nicht etwa glaubſt, daß ich ihn nicht äſtimiere,
können wir ja ſchließlich noch eine verlöten

„Mit Vergnügen, lieber Freund! Es iſt nur Du
nimmſt mir das nicht übel ich müßte eigentlich erſt für ein
paar Minuten aufs Regimentsbureau.

Konſtantin Radommeck ſchaute verdutzt auf.
„Das ſagt mir der Menſch jetzt erſt“, maulte er, indem

er ſich ſchwerfällig erhob. „Da kann ich nun wieder los-
turnen, ohne die Hauptſache mit Dir beſprochen zu haben.“

„Aber ich bitte Dichl Wenn es ſich um etwas Wichtiges
handelt, dann müſſen die Leute im Bureau eben warten.“

Alſo dann erlaube mal ſchnell eine Frage: Bei Deinem
Regiment ſteht der Oberleutnant Grothe, nicht wahr?“

Grothe ganz recht. Bis vor einem Jahre. Jetzt

ſteht er bei den Fünfern, wenn ich nicht irre. Tüchtiger
Menſch

„Alſo tüchtig rief Konſtantin v. Radommeck
ſtrahlend. „Du mußt nämlich wiſſen, Kienſcherf, daß dieſer
Bernhard Grothe mein Neffe iſt; der einzige Sohn meiner
verſtorbenen Schweſter Agathe. Sie hat mir den Bengel
damals warm ans Herz gelegt und ich das heißt

was ich noch fragen wollte: Wie iſt er denn ſonſt?“
d Der Oberſt zog nachdenklich den Schnurrbart durch die
Finger.„Sonſt Darin kann ich Dich eigentlich gar nicht recht
beſcheiden, lieber Freund. Jch begegne ihm äußerſt ſelten.
Mit der Verſetzung in ein anderes Regiment iſt er in einen
entfernten Vorort gezogen und ſeither für mich faſt ganz

von der Bildfläche verſchwunden.“
„So ſo bemerkte Herr v. Radommeck nachdenklich.

„Laß uns übrigens gehen, Kienſcherf, wir können unter
wegs reden

„Wenn's Dir recht iſt? Die Bureauſchreiber und mein
Tettenbach wollen zum Heiligabend auch ein bißchen früher
nach Hauſe. Etwas fällt mir noch ein bezüglich Grothe: Es

iſt im Kaſino oder irgendwo davon die Rede geweſen, daß er
ſich mit dem Gedanken trägt, ſeinen Abſchied zu nehmen.“

Konſtantin v. Radommeck ſchaute ganz verſtört drein.
Donnerwetter Donnerwetter murmelte er vor

ſich hin.
Oberſt Kienſcherf hob die Achſeln.
„Das heißt ich habe keine Ahnung, ob etwas an der

Geſchichte iſt.“
„Es iſt was dran, Du verlaß Dich darauf“, ver

ſicherte der Dicke mit kreuzunglücklichem Geſicht. „Wie ich
den kenne, macht er die größten Dummheiten und nicht
etwa aus eigenem Spaßvergnügen, ſondern nur, um mir
einen Tort anzutun. Deshalb war mir in der letzten Zeit
auch ſo unruhig auf Powidlo. Mir hat kein Eſſen und kein
Wein geſchmeckt. Und geſchlafen habe ich nur mit offenen
Augen, wie'n Haſe. Dabei iſt die Agathe dreimal im Traum
an mein Bett getreten, hat mit dem Finger gedroht und
„alter Geizkragen“ zu mir geſagt. Das iſt aber ein Unſinn!

Ich bin gar kein Geizkragen. Noch ein Jahr vor der Agathe
ſtarb mein Bruder in London. Seine Hinterlaſſenſchaft be
ſtand in einem ſündhaften Haufen Schulden und in einer
neunzehnjährigen Tochter. Bezüglich der Schulden habe ich
mir die engliſchen Köppe nicht zerbrochen. Die Marjell hatte
ich zu mir genommen trotz einiger Bedenken. So'n
ſpinöſes engliſches Plättbrett immer um mich zu haben, iſt
nicht mein Guſto. Aber ich kann Dir nur ſagen, ich hatte
mit der Konſtanze ſo hieß ſie nämlich; faſt wie ich das
große Los gezogen. Ein Prachtmädel. Blond und roſig
wie eine friſchgepflückte Goldreinette und arbeitſam wie 'ne
Biene. Gleich in den erſten acht Tagen hatte ſie es raus-
gehabt, wie ich zu Hauſe an allen Ecken und Enden behumbſt
werde. Raus mit der ganzen Bande aus dem Tempel
und dann hat ſie ſelbſt gewirtſchaftet. Kienſcherf, es war ein
Staat! Dabei immer freundlich und rückſichtsvoll und herzig,
ſo daß mich ſchließlich zwiſchen der fünften und ſechſten Rippe
eine Art Meſchuggigkeit überkam. Aber das tut hier nichts
zur Sache. Jedenfalls war ich im ſiebenten Himmel. Was
ſoll ich Dir ſagen es war im Herbſt vorm Jahr. Gleich
nach den Manövern. Wer tanzt an? Bernhard Grothe.
Vergnügt und braun wie ein Wüſtenaraber. Jch freu mich
natürlich rieſig denn im Grunde genommen habe ich den
Bengel gern, mußt Du wiſſen die Konſtanze freut ſich auch,
ihren bisher unbekannten Vetter kennen zu lernen; wir
freuen uns alle und ſoweit iſt die Sache ganz ſchön. Die
acht Urlaubstage ſin im Fluge hin. Um eins ſoll er zur
Bahn. fahren. Um halb tut ſich in meinem Zimmer die
Tür auf mein Bernhard und die Konſtanze Hand in
Hand bitten um meinen Segen. Jch denk, mir bohrt einer
zwei brennende Räucherkerzchen in die Naſenlöcher. „Jhr ſeid
verrückt!“ ſchrie ich. „J wo“, erwidert mir Bernhard Grothe
mit ſeiner klobigen Ruhe, „wir ſind nie ſo vernünftig ge-
weſen wie in dieſem Augenblick; und wenn auch Du ver-
nünftig biſt, Onkelchen, dann machſt Du weiter keine Um-
ſtände. Alſo ſegne mal los.“ Da werde ich aber wütend,
und die beiden merken mir auch an, daß ich es bin. Zwiſchen
den Augenbrauen des Jungen zeigt ſich die hartköppſche
Falte der Grothes, und die Konſtanze angelt im Kleid nach
ihrem Schnupftuch. Das macht mich noch wilder. „Jch
werde den Deuwel tun!“ ſchrie ich, daß mir die Stimme über-
kiekſt. „Das wäre ja noch ſchöner! Sehen heiraten!
Bums fertig! Auf dieſe Manier kauft man nicht mal 'n
Pferd, geſchweige geht man in die Ehe! Die Konſtanze hat
nichts, Du haſt auch nichts nichts von nichts geht nicht,
müßt Jhr Euch was borgen. Denn von mir gibt's nicht
einen roten Heller für ſo eine Verrücktheit. Jch will acht
Tage nichts wie Waſſer trinken, wenn Jhr auch nur einen
Dittchen zum notwendigen Kommißvermögen von mir
herausholt!“ Das habe ich geſagt und darauf ſind ſie ge-
gangen, Hand in Hand, wie ſie gekommen waren. Draußen
am Wagen haben ſie ſich geknutſcht, daß mir noch wütender
ums Herz geworden iſt, und dann iſt der Bernhard Grothe
abgefahren. Was ſoll ich Dir ſagen drei Tage ſpäter
kommt die Konſtanze morgens nicht zum Kaffee. Wie ich
ſchließlich allein trinken will, finde ich in meiner Serviette
einen Brief: „Sie wäre zu Schiff nach London. Die Schlüſſel
lägen im Körbchen auf dem Buffet. Beſten Gruß. Adieu.“
Seither iſt das bißchen Sonnenſchein flöten. Die Leute be-
humbſen mich wieder und ich bin ein Kerl geworden, der
ſich ſelber nicht gut iſt

„Jſt Dir ſchon recht, Radommeck.“
„Wieſo meinſt Du fragte der Dicke verdutzt.
„Weil es für einen kompletten Sechziger doch ziemlich

gewagt iſt, ſich in eine neunzehnjährige Nichte zu verlieben.“
Konſtantin v. Radommeck ſchwieg eine Weile.
„Es iſt auch nicht gerade freundſchaftlich“, knurrte er

dann ſtockend, „einem ſo brutal vorzuhalten, was man für
ein alter Eſel geworden iſt. Aber es iſt richtig, Kienſcherf.
Glücklicherweiſe gibt es keine Dummheit, die ſo groß iſt, daß
man ſie nicht wieder gut machen könnte. Schon ſeit
Monaten putſcht mich was innerlich auf. Dann kam die
Agathe mit dem drohenden Zeigefinger und ihrer Be-
merkung wegen Geizkragen und ſo und jetzt muß ich
gar hören, daß der Bengel ſeinen Abſchied nehmen will.
Hier in der rechten Bruſttaſche habe ich dreißigtauſend Mark
in königlich preußiſchen Konſols; für die linke Taſche kaufe
ich mir noch einen handlichen Schießprügel. Bleibt er nicht
Soldat und ſchreibt er nicht unter meinen Augen an die
Konſtanze er wird ſchon wiſſen, wo ſie in London ſteckt
dann gibt es ein Familiendrama. Andernfalls zücke ich die
preußiſchen Konſols, und dann mögen ſie glücklich werden

in drei Deuwels Namen. Mehr kann ich doch nicht tun,
Kienſcherf. Was?“

Sie waren vor der Kaſerne angelangt. Der Oberſt
drückte dem Freunde die Hand.

„Zunächſt nicht“, ſagte er lachend. „Oder doch. Jch
würde Dir empfehlen, die Sache ein wenig zarter anzufaſſen,
als Du es beabſichtigſt. Der Oberleutnant ſcheint mir nicht
der Mann, auf Hieb und Stich mit ſich reden zu laſſen

„Meinſt, daß er mich rausſchmeißen wird ſamt meinen
Konſols?“

„Das will ich nicht ſagen. Jmmerhin haſt Du ſelbſt
das Gefühl, eine Art Unrecht gut machen zu müſſen und
da geht man freundlicher vor namentlich am Weih-
nachtsheiligabend. Leb' wohl und gute Verrichtung.
Radommeck. Morgen erbitte ich mir Rapport.“

„Ja. Adieu. Erlaube mal noch ein Wort!“
rief er dem Davoneilenden nach. „Du ſag mal
wenn der Grothe nun an die Konſtanze ſchreibt und ich die
dreißigtauſend Mark auf den Tiſch lege bin ich dann als
Offizier verpflichtet, acht Tage bloß Waſſer zu trinken? Jch
hab's doch geſchworen damals

„Ja, alter Sohn das mußt Du mit Deinem Ge-
wiſſen abmachen!“

„Vorſichtig, vorſichtig“, ermahnte Konſtantin v. Ra-
dommeck leiſe den Dienſtmann, der ihm einen Chriſtbaum
die Treppe hinauftrug. Der Alte hatte den Baum fertig
ausgeputzt und mit Lichtern verſehen aus dem Schau-
fenſter eines Seifengeſchäfts weggekauft. „Vorſichtig, mein
Lieber. Wir haben ſowieſo ſchon eine ganze Maſſe Ver-
zierungen unterwegs verloren. Haaaalt! Nun warten
Sie mal einen Augenblick

Konſtantin v. Radommeck zog zunächſt die Brieftaſche
und band ſie oben an den Baum. Dann zündete er die
Lichter an und lohnte den Dienſtmann mit einem harten
Taler ab. Eine Minute wartete er noch lauſchend und
mit glänzenden Augen bis er die Haustür zufallen hörte.
Darauf nahm er die Mütze ab, räuſperte ſich furchtbar
und in abgrundtiefem Baß dröhnte es durch den Flur, daß
die Scheiben klirrten:

Stille Nacht, heilige Nacht,
Alles ſchläft, einſam

Weiter kam er nicht. Oberleutnant Grothe war aus
ſeiner Wohnung geſtürzt. Einen Moment mimte er die Er-
ſtarrung von Frau Loth im nächſten ſchon hatte er dem
frommen Sänger beide Hände vor den Mund gedrückt.

„Onkel!! Biſt Du verdreht!?“
Es klang ſo zwiſchen Lachen und Schluchzen.
„Wieſo Du Bengel, infamiger! Jſt das verdreht,

wenn ich Dir trotz Deines Betragens hier eine Ovation
bringe? Alſo mal rein mit dem Baum!“

„Gleich, gleich, Onkelchen nur einen einzigen Mo-
ment erlaube mal

Er verſchwand in der Wohnung. Herr v. Radommeck
hörte ein haſtiges Flüſtern, dann Türenſchließen. Der Alte
Sie ernſt, zog die Brauen hoch und pfiff leiſe durch die
Zähne.

Als Bernhard Grothe zurückkehrte und den Baum
hineintragen wollte, hielt er ihn am Arm zurück.

Stopp mal, mein Junge. Wir wollen hier erſt zur
Entſcheidung bringen, ob ich mit der Beſcherung wieder ab-
ziehen muß. Da oben in der Brieftaſche ſind dreißigtauſend
Em Kommißgeld zum Heiraten. Willſt Du die Konſtanze
nehmen? Sag's kurz ja oder nein!“

„Natürlich will ich!“ ſagte der Offizier und lachte über
das ganze Geſicht.

„Und Du haſt keine andere am Bändel!?“
„Nicht die Spur!“
„Na alſo dann rein mit dem Baum!“
Jn dem kleinen, aber wohnlichen Zimmer anſcheinend

die Arbeitsſtube des Neffen fügte er hinzu.
„Und das ſage ich Dir, es wird nicht lange gefackelt,

ſondern ſchleunigſt geheiratet. Das arme Wurm wird
ſich da nett abquälen in London zwiſchen den fremden
Menſchen. Binnen drei Monaten ſeid Jhr Mann und Frau.
Dein Wort darauf?“

„Noch früher, Onkelchen. Viel früher!“
„Erlaube mal viel früher geht doch das eigentlich

gar nicht
„Aber gewiß. Da das Kommißvermögen da iſt, ſind

wir mit einer Geſchwindigkeit verheiratet, über die Du
ſtaunen wirſt. Sind's wirklich dreißigtauſend?“

„Dreieinhalbprozentige preußiſche Konſols?“
„Das genügt.“
Bernhard Grothe führte den maßlos Verblüfften ins

Nebenzimmer, wo bereits ein anderer Lichterbaum brannte.
Eine kleine Frau blond und roſig wie eine friſch ge
pflückte Goldreinette legte hier die Arme um den Hals
des Alten.

„Die Konſtanze hol mich dieſer und jener! Es iſt
wahrhaftigen Gott die Konſtanze! Kinderchen, wie wie
habt Jhr das gemacht ohne Geld ohne Euern alten
Eſel von Onkel!“

„Mit Pump, Hunger und Liebe,“ erklärte der Offizier
und ſeine Augen feuchteten ſich. Sie hat tapfer alles mit
durchgehalten.“

„Laßt mich mal erſt ſetzen! Jch habe einen Schnackler in
beiden Knien. So eine Unverfrorenheit! Heiratet die Ge-
ſellſchaft frech hinter meinem Rücken! Wie lange ſpielt denn
die Geſchichte ſchon —-2“

„Geſtern war's ein Jahr“, lächelte die junge Frau und
ſchmiegte ſich an den Arm, den der Gatte um ihre Schulter
gelegt.

„O dieſe Raſſelbande! Jch reiße Euch die Ohren
ab morgen. Und wenn Du nun noch Deinen Abſchied
nimmſt, auch die Naſe! Heute aber, Kinderchen, heute gebt
mir jeder einen Kuß, und dann laßt uns zuſammen ſingen

O du fröhliche, o du
Diesmal legte die kleine Frau Oberleutnant d

Oheim die Hand auf den Mund.
„Ach nicht, bitte“, hauchte ſie unter heißem Erröten.

„Es könnte aufwachen
„Ein „es“ iſt auch ſchon da!?“ ſchrie der Alte. „Dann

Kinder, fühle ich mich unter keinen Umſtänden an meinen
Schwur gebunden! Acht Tage habe ich auf Waſſer geſchworen.

Dieſe Stunde aber umfaßt ein Jahr. Und das genügt. Eine
Pulle Rotwein, Bernhard auf daß ich die Augen klar
kriege, um mir „es“ anzuſehen!

Nachdruck aller Artikel verboten.)
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Stadttheater in Halle a. 6.

von den 25. Dez. 1904Weibnacisfelcriagh
Cachmiugge 3 Uhr

15. Fremd.Vorſt. zu änüß Preiſen.

Gaſtſpiel der Operetten Sängerin
Maria Foreseu

vom ZentralTheater in Berlin.
Novität! Zum 10. Male: Novität!

Frühlingsluft.
Operette in 3 Akten. Nach dem
Jene von Karl Lindau und

ulius Wilhelm. Muſik nach
Motiven von Joſef Strauß.

Zuſammengeſtellt von E. Reiterer.
d Szene geſetzt von Fritz Berend.

irig.: Kapellmſtr. W. Staackmann.Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anf. 3x Uhr.
Ende gegen 6 Uhr. ([8247

Abends 7 Uhr:
100. V. i. Ab. Alle Bons ung. 4. Viert.

Vndine.
Romantiſche Oper in 4 Akten. Nach
Fouquès gleichnamiger Erzählung
frei bearbeitet. Muſik von Albert

LortzingRegiſſeur: be Raven.
Dirig.: Kapellmſtr. W. Staackmann.

Perſonen:
Bertalda, Tochter des

Herzogs Heinrich L. Stoll.Ritter Hugo v. Ring

ſtetten Dr. Banagſch.Kühleborn, ein mächt.

Waſſerfürſt W. Soomer.
Tobias, e. alter Fiſcher Theo Raven.
Marthe, ſein Weib M. Ulrich.
Undine, ihre Pflege

tochter M. Ekeblad.Pater Heilmann,
Ordensgeiſtl. aus

rer Maria-

J e SS HOOSOSOOOOOOOOOOOOO Apollo Theater.
Direktion: Gustav Poller.

Ab 25. Dezember 1904,
täglich abends 8 Uhr:

Das brillante
Weihnachtsprogramm.

Jm feſtlich geſchmückten Theater
am 1. und

Weihnachts Feiertage
J GroßesFräühſchoppen-Konzert.

Anfang vorm. 11 Uhr.
Entree frei.

An beiden Feiertagen
nachm. 4 u. abends 8 Uhr:
2 grosse Vorgtellungen.

Jn beiden Auftreten von
Hasson u. Jenny,
phänomenaler KugellaufAkt.

Kirsten u. Marietta,
Zahn-Equilibriſten,

in neuem, großartigem Genre.

Mr. Alfons,
Flugbalance Künſtler mit der
ſenſationellen „Kopffahrt“.

3 Saytons,
gr. phant. Szene: „Am Nil“.
Hedwig Döring,

brillante Vortrags Soubrette.

Victor Ritter,
Humoriſt mit gänzlich neuem

Schlagerrepertoir.

FVeotha
unter Aſſiſtenz von Captain
Crade. Jndianiſche Szenen.

6 Phantom Guards,
Damen-Geſ. u. Tanz-Enſemble.

Dröses Velograph,

6

OSröffnungs-Knzeige.
Unter dem heutigen Tage eröffne in meinem Hause Hotel Preussischer Hof

ein elegantes Weinrestaurant unter dem Namen

Malèpartusff,
Durch nur auserlesene Weine und französische u. norddeutsche Küche
werde meinen Gästen in jeder Beziehung das Beste zu bieten bestrebt sein.

Diners prix fix 1.50, 2 u. 3 M.
Feinere Diners auf vorherige Bestellung.

Soupers Speisen à la carte.
Wwowumn Alle Delikatessen der Saison.

Mit der Bitte um gütige Unterstützung meines neuen Unternehmens zeichne

Hochachtungsvoll ergebenst

s281j Moritz Rieser.
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See e e e e e eW. Rabot. Dienstag, den 27. Dez. 1904,

5 O
O

ehe

8

S

e e e e e Se

a nachmittags 32 Uhr Die Reiſe ins Auendliche“.v zos Schild 7 Böttcher. 6. Weihnachts Kinder Vorſtellung Rieſen-Pracht-Film in
Hans, Kellermeiſter A. Aumann. zu ermäßigten Preiſen. z 9 90 40 Bildern. (825Edle des Reiches, Ftiter u. Frauen,

Herolde, Pagen, Jagdgefolge, Klein- Däumling.
Knappen, Fiſcher, Fiſcherinnen, Land Weihnachtskomödie mit Geſang u. m

s z n Tanz in 5 Akten v. C. A. Görner. 0m 2 t: „An des Rheines Abends 7 Uhr 9 a g. agrünen Ufern“, Lied von Gumbert, „Vorſtelli e JLhungen von W. Sommer Sander derſelben ganplich Inh.: F. Städiter.
Kaſſenöffuung 7 ihr Anf. 7;3 Uhr. Ale Sene dugai ent.

Ende 10 Uhr. on es.2 Zum 5. Male:Montag, den 26. Dez. 1904 Die Kinder dese an Gram J Alleinverkauf der Royal-Natives,
Großes Ausſtattungsſtück in 12Wende ſten hgeeterſtellung Kiſdern von Fules Verne. Deutſch Airekt bezogen von der Königl. Austernfseherei in Wnitstavle.

von D'EnnKlein- Däumling. gaſenöffnung 7 Udr Anf. 7x uh Pri Holländ A t eWeihnachtskomödie mit 79 u. Ende o uhr rima 0 an er us ern.
Tanz in 5 Akten, nach dem gleich Mittwoch, den 28. Dez. 1904,

Mnamigen a wektet von e t feinsten Beluga-Kaiser-Malossol.
Dirigent: Kapellmeiſter Wegeleben.
z Uhr zu ermäßigten Preiſen.h Frische Helgol, Hummer

Abends 7 Uhre e t e Dejeuners, Diners, Soupers.Novität! Zum 1. Male: Novität!o ar tele Jeules S in

m 27e

2.,] große
3.) Künſtler

Peier- Spezialitäten

tag Vorſtellungen.

Anfang 4 und S Uhr.
Kinder zahlen nachmittags

halbe Preiſe! 8249

r r re e 1 Kind in Begleitung iſt frei!2 a n n Muſik Ton et en F m b 9 [8279 Am 1. 2. Feiertag,e e e e r 8lgun geninn als 6 éhfieher. aalschlosSbrauerei. Joolog. arten. vormittags II Uhr
Nee Aeeek Greh. Anmann, Abve. Fin toller Cinfal. Sonntag, den l. 2 Montag, den 2. Feiertag Künstler-Matinée

9 9Miloſch, ſein Sohn, Eines der beſten Schwänke, der G ros S Neu! Neu! bei freiem Entree.12 Jabre alt Grete Held. Schlager, welcher den Traumulus

Voitech, Raſtelbinder Theo Raven. avlöſt. Brillantes Spiel, Stürme 9 III 4 JBabuſchta, ſein Weid M. Müller. von Heiterkeit. Ausverkauftes Haus, Bruno HeydrichsSuza, deren Tochter, Lachſalven und Beifall nach jedem in der Wiege u rium8 Jahre alt T. Schenk. Akte. Prächtiges Zuſammenſpiel onser vJanku, deren Pflege des Mauthner-Enſemble. 4 für Musik u. Theater, Poststr. 2.kind, 12 Jahre alt Lucie Müller. Am I1., 2. u. 3. Feiertag, Ferien vom 23. Dezember 1904
Wolf Bär Pfenerkorn, r o Worß. ausgeführt von der Kapelle des Mansfelder Att nachmittags von 3x Uhr av hie 1. Januar 1905.

Zwievelhändl C. Stahlb i Nr. 75. ir. F. de. 313 Wiederbegi des UnterrichtBahn d Amberg? Es lehe du en. Regiments Nr Muſikdir. F. Sta 31 Er. Militär-Konzert e r s
a aget auern Jungk. Jope. Eintritt 35 Pfg. Anfang 2 Uhr. Neuanmeldungen auch währendKnechte, Mägde bei Miloſch, die Liebesprobe. 8300) F. Winkler. ber Kal. Muſ Dir 0 Wiegert der Ferienzeit. [8289

Bauernvolk, Raſtelbinderbuben. 4Spielt 12 Jahre früher ais heute Sieg t Zur Vorſt.

in einem ſlovaliſchen Dorfe bei Ein tuitiſ ſer Zug Thalia-Festsäle. 23
Treneſin in Ungarn. (Slovakei.) Montag, den 26. Dezember (2. Weihnachtofeiertag), 2 Triump h-AuftomattGib z S ttes u Meie Traumulns. u 85 e 85 2er, ngler- nr Tochter F. Gr 0SSeS Extra Konzer t Ecke Königstrasse). [8296 3Ja in Geſcaſt V. Sarta. Auswärtige Theater. von der Kapelle des Füſilier Regiments Gxnergifeldmarſhag 2 Reichste Auswahl in Speisen u. Getränken.
führer R. Böttch Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36. 238 02000000000000000000000000000000000000000Wolf Bär Pfefferkorn C. Stahlberg r 7 optag, 0 Entree 35 Pfg. O. Wiegert 2

u ienstag, den ezbr ier mädchen u ger Leipzig e Theater): e cr Naß. peter von Säckingen. Montag:Lori Flori Ellv Ruſch. Tannhäuſer. Dienstag Lohengrin. 9 e Zum Radeber er(genannt die „Prater, eiſerin“. Leipzig (Altes Theater): Nachm. Sum M S u e 99 9 nJuni Wer Ronacher We Abde S erosse VIrichstrasse No. 18. Telephon No. 714 3er Familientag. Montag: Das-Be Grebl, ſior; ennenbeu. de Sitten am geg. Am Hallmarßt Fernſpr. 2807 Café, Restaurant u. Weinsalon, J e
poral E. Landerer. e e W empfiebit ſein rühmlichſt bekanntes Würzvurger 2 Zu den Weihnachtsfeiertagen empfehle meine

Ritter von Strecken Weimar (Hoftheater): Tannhäuſer. Bürgerbrän, hell (Goldperle) und dunkel. der Neuzeit entsprechend eingerichteten I„okalitäten zur gefl.

e n e eeeeeeeaeeegeeelteeeeeeeeeeeaeeeeFreiwilliger Kaufmann. 2 S phon Versand. Spezialgericbte von 30 Pfg. an. Diners, Soupers werdenr. W 0 Hiner von 12 dis 2 Uhr. 0 nach zusammengestollt. n ev [8274ar rüger. S al-Ausschank des echt RadebergerEine Ordonnanz Fr. Dern. Gold. Schiffchen, 8 8296) Hochachtungsvoll Ludwig Riess. v v ueener h Freier 53
Ein Reſerviſt r 9 e r. 649 züglicher Qualität und bester Temperatur. mu. 2. ſtter r. Gut gepflegte Weine von nur ersten Firmen.Fnopvel. Hoſe Raß. Pfahlmuscheln Serabargerstrasse. Tel. 2429 saron- ung Vereinszimmer Stehen zur getälligen
Ulanen, Urlauber und Reſerviſten, 2 3 9 3 Titer inhait Benutzung. Hochachtungsvoll
Verwandte u. Freunde Glöppler's. friseh vom Pfahl. 8203 sert un 0 in v a dekNach dem Vorſpiel längere Pauſe. Nittagstigoh von 12 bis 2 Unr n z e re Richard Mrseh, 0ekonom.,Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7 Uhr. im Abonnement I Mark. aus 2u gar er

Ende gegen 10 Uhr. [8162
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Zum Schultheiss

Poststrasse 5.

Menu eam J. FPeiertag: am II. FPeſlertag-
Königin-Suppe Oxtail-SuppeBouillon lIacobean. Bouillon à la jardinlère.

Zander mit Champ.-Sauce
Gespicktes Rinderfilet mit

Steinpilzen

Karpfen blau mit Butter
Leipziger Allerlei m. Schnitzel

Kalhskopf en tortue
Roastheef mit Remoulade. Sohinken in Surgunder

Hummer-Majonnaise.
Gänsehbraten

Rehkeule HasenbratenHamburger Kalbsrüoken
Kompott Salat.

Kompott Salat.
Vanilſe-Creme, Butter u. Käse,

Kaffeo. Eis, Butter u. Käse, Kaffee.
Reichhaltiges Frühstückshuffet.

Abendspezialitäten:
Rumpsteak Bordelais, Rehrücken, Fricagsé

von MHuhn, Holsteiner Schnitsgel.
8266) Karl Völkner, Oekonom.

r W wo wwwwnMustergiltiges
Fabrikat

orsten Ranges
zu mässigen Preisen

W un
Beliebteste

Qualitäts Marke
am Platze.

Hustrierter Pracht-Katalog

Sastspiel-Journée-
„„Die 300 Tage

In den Thalia-Festsälen““ (Geiststrasse)
am I., D., und Januar 1905,abends 8 Vhr:

„„Die 300 Tage““,Senven drei Akten von Paul Gavault und W Charvey.

Sensationeller Erſolg am Berliner
Restidenz- Theater, in Wien, Hamburg ete.

Hauptdarsteller:Herr Rudolf Klein-Rohden vom Residenztheater Hannover.
Raoul Jaffé „BLandesthbeater Prag.
Horst Bulss Stadttheater Bromberg.
Paul Birner „Neuen Theater Berlin.
Fritz Lunzer „Lustspielhaus Berjin.

Frl. Ida Timling Lessingtheater Berlin.
Käthe Faber „Raesidenztheater Berlin.
Anna Helmers IIhbeater an der Wien.
Käthe Sandel Stadttheater Breslau.

„SGisela Bern uer „„Deutschen Theater Berlin.
Preise der PIKtze (inkl. Billettstener): Sperrsitz

2,10 MK., I. Parkett 1,55 Mk. II. Parkett 1,05 MKk., SeitenParicett 30 MK., Balkon Voräerreiho 1,55 Mk., Balkon Hinter-
reihe 80 Ptg.. Stebpiata 55 Pfg.

Im Vorverkauf dieselben Plätze inkl. Billettsteuer:
1,85, 1,36, 0,95, 1,15, 1,35, 0,65 und 0,45 Mark in der

Hofmusikalienhandlung Reinhold Koch,
Alte Promenade 1 a. 8295

Handwerker-Meister-Verein.
Dienstag T 27. Dezember 1904 (3. a W rhe; fetertas)

den „ThaliaFeſtſälen“, AnfangKonjert, Geſangsvorträge, et
Ter V orſtandga

Kinder unter 14 Jahren haben keinen Zutritt.

Wintergarten.1. und 2. Weihnachtsfeiertag, abends 8 Uhr [82
Grosses Extra-Militär-Konzert,

V Streich-Musik, Wausgeführt vom Trompeter-Korpse des Mansfelder
Entree 35 Pfg. FeldArt.-Regts. Nr. 75. F. Stade.

zum Braustühl“,Poststr. 18, Eingang Rathausstr. r

Gut bürgerliches Verkehrs- und Speiselokal.
Früh und abends Stamm zu Kleinen Preisen.

Ausschank von ff. Rauchfuss Pilsner u. Kronenbräu.

Münchner Kindl. Peter Keim.
Wein Restaurant Hötel Tulpe.
Erlaube mir zur Sylvestera Feier meine Lokalitäten

in empfehlende Erinnerung zu bringen. [8161
Zimmer à part. Soupers à 2 K. TaſelmusikK.
VIII. Andreasberger Winterfeſt

am 21., 22. und 23. Januar 1905.
Der MNMagistrat Der Harzklabzweigvrerein

von St. Andreasberg. [8268

Pasteten e6 i und. Saſinen-Speisen,hochfeine Sauerirgehn Torten

empteblt [8246Hof- Konditorei Dücetze,
Am LKüirehtor. Veke Mühlweg

i (6654)
gratis und franko.

Zigarren August Apeſt n
M tglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Tabaſte.
25

Halle a. S., Rohbleinen Baumwollstoſſo dJutegewebe PresstücherCarl Ste ckner, er i. Säcke Planen Sehlafdecken,
Fernsprecher 9.

Otto Unbekannt,
Gr. Ulrichſtraße 1a.

m HoflieferantT ſche Preßhefe,
als Beſte bekannt. 40jähr.
Erfolg. Täglich friſch inder derr und durch

Plioat ek. Verkaufsſtellen.

J än.ge T. Franz, Ken
Telephon No. 908. Depeſchen: Hefenfranz,

(7138)

Schiebekiſten. Gr. Märkerſtr. 23
Siebe jeder Art Hr. Märkerſtr. 23.

(8256

D élltsohe Langenbrahm.

Der von wir angebotene engl.

Anthrazit ist allgemein als
vorzüglich bekannt und nur
durch mich hier zu beziehen.

Otto Westphal,
Contor f. Bestellungs-Annahmen

MarkKtplatz Nr. 13
(Marktsohlose).

w

nERL BI Sinck Sie gewanclt
BRUAM G ir haben 10 h ausgewühlt und derenBuohstaben umgestellt. Können S10 Aloe LösungSERDNMNED ringen Versuchen Sie es, Ppitte!21PEL I G für T Vir en De gri n

erraso ür doL ö n K eeeeeneeereeeeRENAn Von Sie uns die riohtigen Städte- Namen sowie IhrenBrillem Namen und Adresse auf einer Postkarto mitteilen.9 B RAUGGEMD] Bitte weder Briefmarken noch Geld einzusenden.
Voersohnlebens Sio die Sacho atoht l Nur ErwachseneKlemmer 5 r a u T T von 27 erhalten keine Antwort.enden So o R anRathenower Gläſern SENES Verlag Kosmos m. b. H., Berl 224,

Stallschreiberutr. K.werden jedem i ſorgfältigſt 7 S Sangepaßt

Anfert. tl.ſe nag grs Vorſgr Anthrazitkohlen 9 Westſfälischer Patent-
Optischen institut 3 r e t Brech-Kolks

Englische Big ren,
(Oonsolidation)

eigens für Gentralhelzungen
gestellt und datür das besteNaumburger Brennmaterial. [8478

hSäechs.-Thüring- G kBitterſelder Ols s
in Fubren und grodseuüoxig u. zerxleinertstets zu ha bei ist stets vorrätig bei
Otto Westphal, dtto Westphal,
Lagerplatz CanenaerWeg. Lagerplatz: CamnenaerWeg.
Bestellungannahme: HarkKt- Bestellungannahme: MarkKt-
platz Nr. 13 (Marktschloss). platz Nr. 13 (Marktsehloss).

e e
Peter Nicolay, Uerzig a. d. mosel.

Speziaſität: Naturreine Weine eigenen Waohstums.

95 000 m Woeinbergsbesitz in ersten Lagen
Man veriange Preististe, eventl. Proben

ANCIENNE ABBAVE
DE FECAMP

üBEBRALL. ZU HAB x J
In Halle a. S. bei:Johannes Grün, Rathaus 3

Ernst Ochse, Leipzigerstrasse 95.
Vwmil RülKe, Müllers Hotel in Merseburg.
HANS HOTTENROTH, Generab- Agent, NIBURSG.

Frauenbildungsverein. n 6, v.
Auskunft ilber Frauenberutf und Arbeitsnachweis für gebildete Frauen

Montag 4--5 Uhr. Donnerstag 1II--12 Vhr.
Arbeiſtszoit in der Nähstubde: 7109

MAontag, Donnerstag, Prelfltag 8-12 Vhr.Kleider u. Mäntel werden genäht. Annahme von Näh- u. Flickarbeiten jederzeit.

HSGGGGG enWeihnachtsbitte der Ueinſtedter Anſtalten
r möchten zum lieben wieder über 700 Anſtaltsinſaſſen den Weihnachtstiſch decken. Es find meiſt ſchwachſinnige,blöde und epileptiſche Kranke, die v pflegen die geſunden Kinvder,

die wir erziehen, ſind arm und verlaſſen. Wir würden mit leeren
err vor dieſer Gemeinde der Elenden ſtehen, wenn nicht chriſtliche

ebe Jahr um Jahr unſere Hände füllte.
Auch in dieſem Jahre vertrauen wir der Liebe war iger Mit

und ſind gewiß, daß unſer Vertrauen nicht getäuſcht wird.
Wer ſeidſt gefund iſt, wer geſunde und wohlgeratene Kinder hat, derhat gewiß auch ein Vantopſer für unſere Armen und wird die Kinder

und z r denen einit Marie und Johanne Nathuſius auf demLnden e und im r ein Heim bereitet ben nicht vergeſſen.

a ſteht an z Tür
armen z Du getan,r iat da Cent arm

Gaben der Liebe rin igegen Paſtor Steinwaehs in Rein
ſtedt a. Harz; in Halle derpfarrer Wäehtler, Kl. Brauhaus-ſtraße und Hausvater en Mauerſtraße 7.

Julius Hedſeer,
Martinsberg 9, Bankgeschäft, Fernspr. 453,
geöffnet ununterbrochen V. 8--4 Uhr, Sonnabends v. 8--2 Uhr,

empfiehlt sich zur

Ausführung aller zum Bankfach
gehörigen Geschäfte,

besonders zum [8272An- u, Verkauf von Wertpapieren.

Wolclemar Thoss, Bankgesehäcft,
ewpßeblt sich r Vermittelung „ls276

aller in das Bankfach gehörigen (Gesehäfte,

An 5 Tagen?
e72 ſt Ziehung 30. und 31. Decbr. m Z.

c Markt ehe Lose I7 z Porto u. Liste 80 Pfg. Pferdegew. günstig verkäufl. gegen

Banar-Gelcdk.
s 46565 Gewinne Mark

i 100.0002557 21 1e 149 0. O00O
990

W ewinne àt l 260 O Oe I S kein à 2000 I O Or 5 Gewinne zusammen 5 000O
c J O Gewinne zus. 30O 000O

e 1500.10 15000
t. 8000. 15000z Baaigene Lose rm Aer Coneral-dobit:

See Lud. Müller Co.
Berlin Breitestr, 6

77


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 605.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	-
	 - 
	 - 
	 - 
	-
	 - 
	 - 
	 - 
	-
	 - 
	 - 
	 - 






